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(Zugleich ein Beitrag zur Waltherfrage.)
Von Prof. A n t o n  Nagel e .

Mit  welchem E ifer  forschte m an seit langem  nach  dem  u rkund lichen  
„ W a l th e r  von d e r  Vogelweide“ —  endlich  w ard  die S ehnsuch t  erfüllt.  Prof. 
A. W olf  in U dine fand  in den O ste rtagen  des J a h re s  1874 im Com m unal-  
Archiv in Cividale eine Serie von P e rg a m e n tb lä t te rn ,  U eiserechnungen  e n t ­
hal tend ,  d a ru n te r  auch  eine A usgabe für den b e rü h m ten  Sänger.

Der F und  w urde a l len tha lben  m it Ju b e l  begriisst  — le ider  kam abe r  
die H erau sg a b e  d e r  P e rg a m e n tb lä t te r  in keine g lückliche H and  und  vergellte  
m anchem  die F re u d e  über  den F und ,  denn  sie w urde in e iner  A rt  a u s g e ­
führt,  d ie es ganz ausgeschlossen erscheinen  lässt,  dass  I teg ierungsra th  Ignaz 
Vincenz Z ingerle  dabei,  wie m an aus e iner  Schlussstel le  des  V orwortes folgern 
könnte ,  d ie w esentliche F ö rd e ru n g  der  „H erren  H ofrath  Prof. Dr. Ficker, P rof .  
Dr. Alfons H uber  und  Prof. Dr. S tu m p f-B re n tan o “ erfuhr.

Es e rg ib t  sich dies, abgesehen  von vielen ä n d e rn  Dingen, in sbesondere  
d e r  A nordnung  d e r  einzelnen P ar t ie n  d e r  U eiserechnungen , schon aus dem 
e i n e n  U m stande ,  dass  d ie E in le i tung  einen Satz en th ä l t ,  d e r  an  O rig ina l i tä t  
wenig zu w ünschen üb r ig  lä s s t :  „Da dies (die S chenkung  des Pelzkleides) 
am 1 2 . N ovem ber geschah  (S. 14) und W olfger  durchw eg  n u r  als Bischol in 
un se rn  A ufzeichnungen erscheint ,  muss dies vor dem  J a h r e  1204 a l s o  1203 
g eschehen  se in .“

Prof. W inkelinann  b rach te  g egenüber  Z inge rle ’s du rch  n ich ts  b e g rü n d e te ,  
sondern  einfach h ingeste l l te  H ypothese,  es sei das  J a h r  1203 als das  J a h r  
d e r  S chenkung  anzusehen , in d e r  „ G e rm a n ia “ X X III ,  236 fg. die V erum thung  
zum A usdrucke, dass das  fragliche J a h r  n ich t  1203 sonde rn  1199 sei, eine 
V erm uthung , die e r  auch du rch  e in leuch tende  G ründe  s t ichhä l t ig  zu m achen  
versuchte.

Z ingerle ’s H ypothese dagegen  erfuhr  zunächs t  im Lit. C e n tra lb la t t  1877 
Nr. 20, S. G54 fg. eine vorläufige B eg ründung  du rch  Dr. F. Zarncke ,  d ie 
d ieser  in d e r  „ W a l th e r f ra g e “ n ich t m inde r  wie in d e r  „N ibe lungen frage“ 
hochverd ien te  F o rsc h e r  in den B erich ten  d e r  k. sächsischen Gese llschaft der  
W issenschaften, ph ilo log.-h is torische K lasse ddto . 13. März 1878 erw ei te r te  
und  vertiefte.

Ich se lbst h ab e  d an n  „G e rm a n ia “ X X lV v p. 392 fg. gegen Z a rn ck e  die 
Ansicht W in k e lm an n ’s festzuhal ten  und zu ver the id igen  gesucht,  wogegen 
Z a rn ck e  in e iner  neuer l ichen  E rö r te ru n g  d e r  F ra g e  in derse lben  Zei tschrif t  
für  die B lä t te r  d e r  U eiserechnungen  1 V --V II I  das  J a h r  1204 zweifellos als 
E n ts te h u n g s ja h r  fes ts te l l te ,  ohne je d o ch  d ad u rc h  für die B lä t te r  I— III  das  
J a h r  1203 als  solches definitiv gewinnen zu können . So blieb die S ache u n ­
en tsch ieden  bis auf das  Ersche inen  d e r  M onographie  Pani K alkoffs : W olfger
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von P assa u  1191— 121)4. E in e  U n te rsu c h u n g  ü b e r  den  his to rischen  W e r t  
se iner  „R e ise rec h n u n g en “ nebs t  e inem  B e itrag  zu r  W alther-C hrono log ie .  
W eim ar, H erm ann  Böcklau, 1882.

Die Kritik  d e r  „R e ise rec h n u n g en “ t r a t  m it  d e r  A b hand lung  Kalkoffs in 
ein neues S tad ium , a b e r  in kein  gü n s t ig es ;  denn Kalkoff b ie te t  an  Stelle  
ru h ig e r  und  n ü c h te rn e r  A bw ägung  und  A usnützung  des in den  ,R e ise re c h -  
n u n g e n “ gebotenen , h is to rischen  M ateria ls  eine von e iner  ausschw eifenden 
P h an ta s ie  u n te r s tü tz te  Com bination. Wenn m an  G esch ich te  sch re iben  und  
n ich t  lediglich fabric ieren  will, so muss man sich doch  an  die T h a tsa e h e n  
hal ten  und  auch  m i t  d e r  A r m u t  d e r  v o r h a n d e n e n  T h a t s a e h e n  
rec h n en .  W as Kalkoff ge le is te t  hat ,  is t  lediglich hyperk r i t ische  G rossthuerei .  
D am it lass es sich a b e r  aucli le ich t  vere in igen , dass  Kalkoff die g ew ö h n ­
lichsten  Dinge n ich t  weiss, denn was soll es auch  heissen, wenn er  beispie ls­
weise S. 141 ad  a. 1206 zweimal eine Botschaft  an  H erzog  U l r i c h  nach  
Villach abgehen  lässt.  Und er, d e r  sich doch in die sub t i ls ten  Com binationen  
verirr t ,  h ä t te  doch wohl auch  den  G edanken  erre ichen  können , dass  das 
iMoederndorf, das  a u f  B la t t  IX  und  X d e r  „R e ise rec h n u n g en 11 angegeben  ist 
und im Z u sam m en h a n g  m it  K lagenfurt  und  St. Veit g e u a n n t  wird , doch u n ­
m öglich  das  im fernen und  bei d ieser  J a h re sz e i t  ( Jän n e r)  schwer zugäng­
lichen G ail tha l  gelegene sein kann, d a  dasselbe  j a  doch auch  als H aupt-  und 
Z w ischensta t ion  Villach, die Residenz des Herzogs, wohin m ehrfach  B o t­
schaf ten  abgehen , zu r  V orausse tzung  hat ,  sonde rn  ganz  unbezw eife lbar  das  
M öderndorf  im Zollfelde zwischen M aria -Saal  und  T an zenbe rg ,  m it einem  
Schloss und  einem  l u s t i g e n  W ald, wie es bei J .  W. F re ih .  v. Valvasor 
T opogr.  A r c h i d u c a t u s  C a rin th ia e  etc. N ü rn b e rg  1 G8 8 , heisst .

Kalkoff w ürde auch, h ä t te  ihn  die P h an ta s ie  n ich t  a l lzuh i tz ig  fo r tg e ­
rissen, le ich t  h ab e n  linden können, dass  nach  se iner  Auffassung s ta t t  d e r  
a u f  B la t t  IX  (R. R. 60, Z. 3 v. u.) b em erk ten  XII  vices p rand io rum , deren  
14 h erauskom m en  m ussten .  E r  sa g t  nämlich p. 140: „D er H err  wird am 
19. e r s t  N ac h m it tag s  an gekom m en  sein, so dass  für  diesen T ag  auch  n u r  
e i n  p ran d iu m  in Ansatz zu bringen  is t .“ F e rn e rs  „m an rec h n e te  ab  pos t  
p rand ium , nach  d e r  e r s t e n  M ahlzeit am  2(i. J ä n n e r  vor dem A ufb ruch  n ac h  
M öderndorf“ (wie sich Kalkoff die Z u rück legung  des W eges von K lagen fu r t  
nach  M öderndo rf  im G ail tha le  an  einem N ac h m it tag e  dach te ,  davon sag t  
e r  le ide r  n ich ts  und doch muss e r  sich die S ache  an  einem N achm it tage  
g e d a c h t  h a b e n ! ) .  D arnach  entfa llen  a u f  den  19. und  26. J a n u a r  j e  e i n  p r a n ­
dium, a u f  den 20., 21., 22., 23., 24. u. 25. J a n u a r  j e  zwei p rau d ia .  Mau sieht, 
auch  Kalkoff ist der  K unst des  Addierens, die e r  als höhere ,  finanzielle 
T echnik  den S ch re ibe rn  von B la tt  IX und  X im  G egensa tz  zu B la tt  I— VIII 
zuschre ib t ,  n u r  in se h r  ger ingem  G ra d e  mächtig . T ro tzdem  nun a b e r  Kalkoff 
d ie XII  vices p ran d io ru m  un rich t ig  g e z ä h l t  ha t ,  so m öch te  ich doch auch m it 
R ücksich t a u f  die VII noctes, die an  d e r  näm lichen S telle e rw ähn t  w erden, es 
als  Zweifellos b e t rach ten ,  dass  d e r  a u f  B la tt  IX e rw äh n te  D onners tag  der  
26. J a n u a r  w ar und  dass  m it  R ücksich t au f  das  d o r t  ausgew iesene ,  längere  
Verweilen des „d o m in u s“ in K ärn ten  im Z usam m enha l t  m it d e r  urkundlich
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sicherges te l l ten  T hä t igke it  W olfger’s in K ärn te n  in den ers ten  M onaten  des 
J a h re s  1206 dieses J a h r  vor dem J a h r e  1212 den Vorzug verd ien t.

W ogegen  ich mich ab e r  ganz  en tsch ieden  aussp rechen  muss, is t  die 
völlig willkürliche B e h au p tu n g  Kalkoffs, dass post p ran d iu m  am 26. J a n u a r  
a b g e r e c h n e t  wurde. Das s te h t  n ich t  n u r  n ich t  au f  B la t t  IX, wo es doch 
s tehen  m üsste , sondern  das  gerade  Gegentheil  lä ss t  sich unschw er und ohne  
H yperk r i t ik  fests te l len  B la t t  IX und  X  sind ü b e rh a u p t  keine  Reiserechnungen  
im gew öhnlichen S inne, sondern  sie sind K ostenübersch läge  o d e r  G esam m t-  
E x pensa r ien ,  die n ich t  gle ichzeitig  m it  dem A uflauf  d e r  Kosten, sondern  
nach träg l ich  zusam m enges te l l t  w urden. Ganz ausgesprochen  t r i t t  uns d ieser  
C h a ra k te r  au f  B la tt  IX en tgegen , w äh rend  B la t t  X au s se r  diesen a u f  das 
täg liche Leben bezüglichen Expensen  noch E inze lausgaben  für  Kleider, B o ten ­
lohn, G eschenke  etc. en thält .

Dass sich n ac h  dem oben b em erk ten  Hinweis a u f  den  U m stand , dass 
das  a u f  B la tt  IX  u n d  X e rw ähn te  M öderndorf  zwischen K lagenfurt  und  St. 
Veit, n ich t  ab e r  im G ail tha l  zu suchen ist, die so zuversichtliche E rk lä ru n g  
Kalkoffs,  die e r  dem m ichsenar ius  (R. R. 62. 22) angedeihen  lässt, w ornach  
es d e r  P fa r r e r  von Mitschig, „dem d ich t  bei  M ederendo rf  ge legenen  Orte, in 
dessen  P fa r re i  also die J a g d  ab geha l ten  w u rd e “, war, als  völlig unr ich t ig  
he rauss te l l t ,  is t  se lbstverständlich .  M erkw ürdig  b le ib t  üb r igens  d ieser  m ichse­
narius  doch! Sollte er  am E n d e  m it  dem  S tre ite  Zusam menhängen, den der  
P a tr ia rc h  W olfger  m it te l s t  U rk u n d e  vom 23. F e b r u a r  1206 (Ankershofen, 
Arch f. ö. G. A. XXI, 178) zum A ustrag  b ra c h te  in Betreff  d e r  Kapelle 
M ö c h l i n g  an d e r  D ra u ?

M erkw ürdig  is t  auch  die Consequenz Kalkoffs in fo lgendem  P u n k te .  
Sowohl S. 34 als S. 139 se iner  Schrif t  h eb t  Kalkoff m it  d e r  ihm e igenen  
E n tsc h ied e n h e i t  hervor, dass B la t t  IX  und  X von i t a l i e n i s c h e n  K lerikern  
her rüh ren ,  dabei b e h a u p te t  e r  a b e r  w ieder  S. 142, dass  um 1211 ein P irus  
als C h orher r  von Cividale e rsche in t  —  e r  n im m t dann  weiter an, a u f  eine 
H ypothese  k om m t es H errn  Kalkoff n iem als  an, dass  d ieser  P irus eigentlich 
Leo P iru s  geheissen habe  —  und  dass se in  N am e i. e. sein e i g e n t l i c h e r  
N am e in L eu p h e ru s  g e r m a n i s i e r t  worden sei.

W enn Kalkoff d an n  weiter  den  S ch re ibe r  von B la t t  X  dem  von B la tt
IX  ü b e ro rd n e t ,  so is t  das  w iederum  eine durch  n ich ts  beg laub ig te  Ver- 
m u thung ,  wie alle übrigen, die sich a u f  d ie C ha ra k te r is ie ru n g  und R a n g ­
o rd n u n g  d e r  noch a u f  diesen B lä tte rn  g en ann ten  Personen  vorfinden und  
a u f  die ich n ich t  w eiter  e ingehe .  Als zweifellos e rsche in t  m ir  g egenüber  den 
vagen  Hypothesen  Kalkoffs, dass d e r  S chre iber  von B la t t  IX  sich in d e r  u n ­
m it te lb a ren  U m gebung  des  „dom inus“ befand, w äh rend  die a u f  B la tt  X ver- 
ze ichnete  G ese llschaft e rs t  zum dom inus in K lagen fu r t  stiess, nac h d em  sie
9 W ochen in M ederndorf  und  3 W ochen und  4 T a g e  in St. Veit gewesen 
w aren , d. i bis inclusive 18. Ja n u a r .  Am 19. J a n u a r  tra fen  sie in K lagenfu rt  
ein u n d  es w urden sodann die R echnungen  dem  C assam eis te r  des „d o m in u s“ 
vorge leg t .  Der dom inus se lbst wird a u f  B la tt  X n u r  d a  erwähnt,  wo seine 
A nkunft b eze ichne t  wird, eine Ausgabe für  denselben  f indet sich n icht.  Auf
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B la t t  IX kom m en dann  noch zu den an fangs ausgew iesenen  Kosten  für  den 
„dom inus“ und sein Gefolge, N ac h träg e  und zw ar  für  8  J ä g e r ,  die vom 5 . 
bis 19. J ä n n e r  in M e d ern d o rf  weilten, w äh rend  die an d e re  G ese llschaft sich 
in St. Veit a u fh ie l t  und dann  noch 2  G u thaben ,  wovon das eine von Lan t-  
schad ,  das  a n d e re  von Sifridus cocus und  Ortilinus, servus domini Heinrici 
no ta ri i ,  d a s  eine für 6 , d a s  a n d e re  fü r  3 W ochen  erhoben  werden, sie waren 
w ahrschein lich  also m it Hinblick a u f  die 9 W ochen , d ie die J a g d g e se l l ­
schaf t  von B la t t  X in M ederndo rf  zubrach te ,  beim A ufentha lte  do r tse lb s t  
erw achsen.  Dass d e r  „dom inus“ von K lagenfurt  nach  M ederndo rf  gieng, 
e rhe l l t  aus B la tt  IX  nicht.

D er  von Kalkoff S. 1-13 bem erk te  U n tersch ied  zwischen Blatt IX und  
X. w ornach  e r s te res  sep t im ana ,  le tz te re s  ebedom as geb rauch t ,  lä ss t  sich nicht 
du rch  die g rössere  G elehrsam keit,  über  d ie d e r  S ch re ibe r  des  le tz te ren  v e r ­
fügt, erk lä ren ,  sondern  dadurch ,  dass  d e r  S ch re ib e r  von B la t t  IX  eben ein 
K leriker,  d e r  vou B la tt  X etwa ein K anz le ibed iens te te r  weltlichen S tandes  
war, d e r  ganz  gu t in d e r  Techn ik  des U m rechnens  von Geld a u f  G e tre ide  
und um g ek eh r t  den R e ch n e r  von B latt  IX überbo ten  haben  m ag, ohne  dass 
desha lb  gefo lgert  zu w erden  b rauch t ,  dass e r  ihm an  R ang  über legen  war. 
Die B eze ichnung von B la tt  IX a u f  d e r  R ückse i te :  „Veuien te  domino ad 
C lagefur t  in v ig il ia“ d e u te t  auch  d a r a u f  hin, dass  B la t t  IX als H aup tb la t t ,  
B la t t  X als  Beilage zu b e t ra ch te n  ist, was sich aus den obene rw ähn ten  N a c h ­
trägen  a u f  B la tt  IX  g e g e n ü b e r  B la tt  X ab le iten  lässt.

Die A l t  und  Weise, wie Kalkoff m it den se h r  m a g eren  Notizen, die 
B la tt  IX und X boten, um gesprungen  ist, um das  herauszub ringen ,  was er 
haben  wollte, lie fer t  d en  G ra d m e sse r  für den W e r t  se iner  C om binat ionen  in 
Bezug a u f  die ä n d e rn  B lä t te r  d e r  R e ise rechnungen  und  aus d iesem G runde  
w urde  h ie r  den beiden sonst  be langlosen  B lä t te rn  eine grössere  A ufm erk­
sam keit  geschenk t.  A ber  auch Kalkoff m usste e inräum en , dass B la tt  IX und
X n ich t u n m it te lb a r  au  die an d e re n  B lä t te r  ansch liessen  und es en t fä l l t  hie- 
m it ein schwerw iegendes M om ent fü r  die A nnahm e, dass  d ieser  F a ll  in 
Bezug a u f  die Z u sam m en g e h ö rig k e i t  vou B la t t  I — III und  B la tt  I V— VIII  
vorhanden  sei, um so m ehr,  als  zwischen d e r  e r s te m  und d e r  le tz tem  
B lä t te rg ru p p e  hinsichtl ich d e r  äusse rn  A nordnung auffällige U nte rsch iede  o b ­
w alten . Nach allem, was m an sieht,  kom m t man zur  Annahme, dass  die 
B lä t te r  n ich t an und fü r  sich in ih re r  E igenscha f t  als  C assabuchbes tand -  
theile ,  sondern  du rch  das Verhältn is ,  in dem  sie zu e iner  und derse lben  
P ersön lichkeit  s tehen, a u f  solche W eise zusam m engekom m en  sind, e iner  P e r ­
sönlichkeit,  die jedenfa lls  d u rch  m e h re re  J a h r e  in d e r  unm it te lba ren  Um ­
gebung  des B ischofs-Pa tr ia rchen  sich befand, eine A nnahm e, die es dann  
freilich n ich t  begüns tig t ,  zu denken ,  dass  m it Hinblick auch  a u f  B la tt  IX 
und X, B la tt  I— III und  IV — VIII chronologisch eng znsam m engehören  
m üssen.

F ü r  die B lä tte r  IV— VII h a t  Z a rn o k e  das  J a h r  1204 als E n ts te h u n g s ­
j a h r  erwiesen und  es haben  die A usführungen Kalkoffs, wenn m an n ich t g e ­
willt ist, m eh r  o d er  m inde r  e x t ra v a g a n te  C om binat ionen  h is to rischen  T h a t -
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suchen g le ichzuhal ten ,  zu d iesem  T h em a  keinen weitern  W ert .  Kür die 
W a lthe rf rage  sind die B lä tte r  IV— VIII in dem  Kalle völlig gleichgiltig , wenn 
sich keine R iickbeziehung, kein in n e re r  oder  äu s se re r  Z usam m enhang  zu Bl. 
I —111 erg ib t .  U nd in d e r  T h a t  ex is t ie r t  eine d e ra r t ig e  B ezugnahm e von 
IV— VIII zu I — III ebensowenig, wie zwischen IX — X zu e iner  d ieser  beiden 
Par t ien  d e r  „R e ise rec h n u n g en “ . Dass B la t t  IV - VIII a b e r  zusam m engehören,  
is t  du rch  den In h a l t  d ieser  B lä tter  völlig zweifellos. Dass B la t t  1 111 zu ­
sam m engehör ig  sind, e rg ib t  sich aus den übere ins tim m enden  R echnungen  a u f  
B la tt  I und  II und aus d e r  Notiz a u f  B la t t  111, S. 23.22 verglichen mit B la t t  
11, S. 1 4,i5- j«. Kerners s ieh t  m an leicht, dass Bl. II zu einem  Theil Notizen 
en thä lt ,  die in eine sp ä te re  Zeit  fallen, als je n e ,  bezüglich  w elcher  B la tt  I 
und II übere ins tim m en .  Dabei ist es se lbstverständlich ,  dass Bl. III A ufzeich­
nungen  aus noch sp ä te re r  Zeit als  die orig inelle  P a r t ie  a u f  B la tt  II en thä lt ,  
oder  eventuell N a c h trä g e  zu Bl. 11. Ein so lcher N a c h t ra g  ze ig t  sich schon 
du rch  die ganz e i g e n tü m l i c h e  D atie ru n g  S 23,17 fg., wo es h e is s t :  In il la  
sep tim aua , in q u a  fuit festum Sebas tian i,  a p u d  Novum C astrum , die einen  
vollen G egensa tz  zu der  genauen  D atie ru n g  bildet, m it  der  das  B la tt  e r ­
öffnet wird. W ahrsche in lich  w urde die N o tie rung  d e r  S. 23,17 fg. vorfind- 
licheu A n g ab e n  t ie f  un ten  auf dem  B la t te  gem ach t,  ehe noch sons t  etwas 
a u f  dem selben  verze ichnet war. Als dann  die R echnungen  S. 22,3 fg. bis
23,B fg., d ie von d e r  Spitze d 'S  B la t tes  an  liefen, verzeichuet wurden, war 
de r  R aum  in so lcher  W eise bee n g t  dass  die S. 23,«_i6 vor liegenden  N otizen 
in engern  Zeilen und  k le iner  Schrif t  ih re  K ixierung finden m ussten .  Denn 
S. 23,0 fg. und 17 fg. als eine ohne  W eite rs  sich an  S. 22.a— 23 .- a n ­
schliessende P a r t ie  zu b e t ra c h te n  und  die D a tie ru n g  S. 23,17 in Z u sa m m e n ­
hang  m it d e r  das  P la t t  II e in le i tenden  D atie ru n g  zu bringen, muss nacli 
allen Regeln h is to rischer  Kritik  a b g e le h n t  werden. Es e rg ib t  sich d ara u s  
zweifellos als Lösung d e r  D a t ie rung :  In sa b b a to  octava sancti  Jo h a n n is  d e r
1 . Ju li  1 2 0 0 .

U nd nun zu Kalkoff! S. 38 po lem isier t  e r  in ganz zweckloser Weise 
gegen W inkelm ann und  nim m t an, was bei W inkelm ann  n irgends  ers ich tl ich  
wird, dass  e r  sich die öste rre ich ische  Reise a u f  die im Blatt  III gegebenen  
folgend g ed a ch t  habe, was d u rch a u s  n ich t  nothwendig , j a  n ich t einmal w ah r­
scheinlich ist, sie kann  ebenso g u t  v o rangegangen  sein. Alle w eitere  A us­
führungen  a u f  S 38 und  im ers ten  A bsatz  von S. 39 sind m üssiges und 
völlig belangloses Gerede ,  das  d a h e r  n ich t  w eiter  zu berücksich t igen  ist. N u r  
au f  einen Punk t  m öchte  ich aufm erksam  m achen ,  näm lich  a u f  die Notiz, 
w om ac h  W olfger  am 24. Juni  1203 in G ott  weih u rkunde te .  Setzen wir den 
Kall, es h ä t te n  d ie „R ec h n u n g en “ n ich t  d ie bequem e D a t ie ru n g :  Ju die 
sancti  Maurit ii, so wäre gleich je m a n d  bei d e r  Hand und w ürde b e h a u p te n ,  
die betreffenden Ausgaben, resp. E innahm en  sind offenbar iu d e r  Zeit  des
24. J u n i  gem ach t  worden. Man d a r f  d ah e r  n ich t g e ra d e  d a r a u f  loscom bin ieren ,  
d a  j a  W olfger, soweit wir bei dem  „e lenden , u rkund lichen  M a te r ia l“, das  
uns zu Gebote  s teh t ,  u r the i len  können, sehr häufig in O esterre ich  reiste .
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D er zweitu A bsatz  a u f  S. 39 in K alko Hs M onograph ie  is t  nach  unse rn  
A usführungen  bezüglich d e r  D a t ie rung  von §. 23,17 m it  R ücksich t a u f  S. 2 2 ,;j 
völlig belanglos .

Kalkoff s a g t  d a n n :  „Dass wir den 31. März a ls  das  le tz te  D a tum  d e r  
in II au fge füh r ten  Reise an  die ungar ische  G renze  anzunehm en  h ab en ,  das  
dü rf te  für den  U n b efan g e n en  schon d a ra u s  he rvorgehen ,  dass die B lä t te r  
d e r  i ta l ien ischen  Reise (IV. V.) am  1 . April in N eus tad t ,  also g e ra d e  eine 
T ag re ise  von K ro issenbrunn , je n e m  G renzo r te  an  d e r  Donau, d e r  le tz ten  
S ta t io n  in B la t t  II (n ich t III) e in se tzen .“

D er  circulus vitiosus, d e r  d a  in b re i t sp u r ig e r  W eise z u re c h tg e le g t  ist , 
wird le ich t  ersichtlich . W eil B la t t  IV und  V m it  dem  1 . April beg innen , 
m uss d ie Reise a u f  B la t t  II m it  dem  31. M ärz absch liessen  u n d  weil diese 
Reise m it dem  31. März absch liesst ,  gehören  B la t t  IV und  II zusam m en .

A ber  auch  H er rn  Kalkoff k om m t es a u f  §• 40 e twas bedenk lich  vor, 
dass für  die Aufzeichnung d e r  A usgaben  d e r  i ta l ien ischen  Reise, obwohl 
W ien e r-N eu s ta d t  noch n ich t  in I ta l ien , so nde rn  nur  1 T agere ise  von K ro issen­
b ru n n  e n tfe rn t  l ieg t und  die d ieser  fo lgende R e isesta tiou  W olfge r’s beze ichne t,  
m it U m gehung  des noch b ed e u te n d en  freien R aum es au f  B la tt  II ,  sowie l i l a  
und  d e r  völlig unbesch r iebenen  Seite  von IHb ein neues B la tt  n ah m ; doch 
wozu wäre  die h is torische Schule, wenn es n ich t für alles eine A usrede  gäbe. 
E s  kom m t j a  n ich t  so seh r  a u f  die Beschaffenheit der  Ausrede, sonde rn  nur au f  
den  G rad  des S e lbstbew ustse ins  an ,  m it  dem sie vorge tragen  wird.

U nd  so erfah ren  wir denn  von H er rn  Kalkoff, dass deshalb  ein neues 
P e rg a m e n tb la t t  genom m en wurde, weil W olfger  beim V erlassen se iner  Diö­
zese n ich t m ehr  bei se inen  P fa rre rn ,  K los te r leu ten  u n d  M inisteria len  herbergeu  
konn te  und  nun  alle Bedürfnisse seines Gefolges wie die e igenen  au s  se iner 
T asche  bes tre i ten  m usste. „Nun findet sich a b e r  a u f  B la tt  IV davon auch  n ich t 
eine S pur  u n d  se lbs t  die Notiz au f  B la t t  V, S. 33 ist  von Kalkoff in ü b e r ­
m äss ige r  und  n ich t  r ic h t ig e r  W eise au sg eb e u te t  worden, wenn Kalkoff a. a. 0  
s a g t :  Man vergle iche n u r  den  E in g a n g  von B latt  V m it  den B lä t te rn  I— I I I ; 
je tz t  e rs t  beg innen  die a u f  j e d e r  S ta t ion  w iede rkeh renden  Ausgaben  an  die 
K üche , fü r  Brod, vinum bonum, F u t te r ,  S tallung, H ufbeschlag ,  fü r  W ä c h te r  
und  W ä sc h e r in .“

Die B e h au p tu n g  Kalkoffs is t  im V erfolg d e r  Reise bis Villach eine dre is te  
U nw ahrhe it ,  ebenso soweit sich d ieselbe au f  B la tt  I — III  bez ieh t und es seien 
zu r  B e h au p tu n g  n u r  einige m a rk a n te  S te llen  aus  diesen B lä tte rn  angeführt .  
S. 13 (R. R.) 17 fg.: P ostea ,  cum p e r  W iennam  t ran s i rem u s  e t  episcopus in 
domo decani p ra n d e re t ,  p r o  p a b u l o  . i j .d e n .e tc .  S. 1 4 , :  Lotr ic i .ij. den .  Equis  
episcopi .viij. den. ad  su fferandum  S. 14,25: lotrici e t  pro  lieno .v ij .den .  S. 15,10: 
(Apud Rez). Ib idem  ad  coquinam  et p au e m  e t  pabu lum  e t  p o tum  .xij. tal. 
. l x x .  den. minus. (Ein  Beweis zugleich, dass d e r  S ch re ib e r  von Bl. II auch  
ad d ie ren  kann, was Kalkoff gelegen tl ich  anzweifelt). S. 17n : lotrici .vij. den. 
S. 17,3: P ro sufferando equo episcopi .ij. den. S. 17,21: Post na t iv i ta tem  apud  
E nge lhardesce l lam  pro  vino .Lxiv. den. pro  pisce .viij. den. S. 20,10: pro po tu  
e t  vadio ,vj. sol. longos e t  ,xj. den .  S. 8 ,(lj: pro  expenso  e t  p ab u lo  xr,vij. den.
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S. 8 .1(j : Lotriči .vij. den. S. S ..,4 fg .:  Auto d e d e r a t  a p u d Z e iz e m u n im p ro  b o n o -  
v i n o  .lixxxviiij. den. In d u as  lagenas  .viij. dcu. S. 9,a : p ro  pabulo  etc. .x. den. 
S. 9 .4 Lotriči .iij. den. S. 9 , J0  : p ro  pabulo  a p u d  W iennain  .iij. den. S. 9,25: pro  
sufferaudis equis episcopi .viij. den. Lotr ič i . i j .den. S. 1 : V isinhardo pro  vino
.xx. den. S. 1 0 ,13: Lotriči pro  lavando  e t  lieno .vij. den. etc. etc.

Zu bem erken  ist  noch, dass  wir a l lgem eine Ausdrücke linden, z. B. pro 
om nibus nccessariis,  u n te r  deuen  auch  A usgaben für obige Zwecke en th a l ten  
sein können . Auch die W ä c h te r  begegnen  uns m ehrfach  und zw ar  n ich t  nur 
au f  d e r  „ös terre ich ischen  R e ise“ , die d e r  i ta lien ischen  vorangieng, sondern  
auch  a u f  der  R ückre ise  von Güttwcih nach Passau .

So sind denu auch  h ie r  w ieder  Kalkoffs Behaup tungen , so bes tim m t sic 
vorge tragen  wurden, völlig aus d e r  Luft gegriffen und se lbst n ich t der  S chat ten  
eines Beweises —  m ehr  wäre du rch  diese Sache ohnedies  n ich t  zu erre ichen  
is t  für die E rk lä ru n g  d e r  T h a tsac h e  vorhanden , dass, t ro tzdem  die S chreiber,  
wie uns Kalkoff einmal belehrt,  an  fu rc h tb a re r  P e rg am e n tn o th  li t ten ,  so vielen 
und  so köstlichen R aum  u n b e a c h te t  liessen.

Aber auch  die nächstfo lgende B e haup tung  Kalkoffs (S. 40) is t  n ich t  
besse re r  A r t :  „Man wollte von d e r  ungar ischen  G renze  aus eine lange  und  
beschw erliche  Reise nach  dem Süden  a n t r e te n ;  d a h e r  versahen  sich die C h o r­
he r rn  N orm ann und  B ru d e r  H einrich  schon in Wien m it  S om m erfussbekle iduug  ; 
d a h e r  w urden kostbillige E inkäufe au S ätte ln ,  S chab raken  und Z äum en für  
Reit-  und S aum th iere ,  an  Kleidern  und Schuhwerk, au Reisekoffern und  W atten  
gem acht,  die schon in W ien begonnen, in H o f  a n  d e r  M a r c h  und  in N eu ­
s ta d t  fo rtgese tz t  w u rd e n .“ W er la c h t  da  n ic h t?  E s  s ieh t  g e ra d e  so aus, als ob 
H e r r  Kalkoft die Absicht h a t te ,  d e r  g e leh r ten  W elt  ein X für ein U vo rzu ­
m achen , nam entl ich  jenem  Theile, d e r  den R e iserechnungen  kein e in g eh e n d e res  
S tud ium  zugew ende t o d er  wenigstens kein  V ers tändn is  abgew onnen  h a t .  I le r ru  
Dr. W acke rne l l  haben  seine A usführungen jedenfa lls  rasch  ü berzeug t  —  nun,  
d e r  G elehr te  ist H errn  K alkoft 'vo llau f  vergönnt.

Vergleicht man die Ausgaben, die a u f  S. 2 1  apud  W iennam  und  Apud 
Curiam  ausgewiesen sind, m it den Ausgaben, wie sie e tw a a u f  S. 8 , 10 und 13 
a p u d  W iennam  o d er  S anc tum  Ipolitum  angegeben  werden, so s ieh t  je d e r ,  d e r  
lesen u n d  rechnen  kann, wie heillos H err  Kalkoff au fgeschnit ten  hat .  U nd  ü b e r ­
dies muss Kalkoff e inräum en, dass ein Theil des apud  W iennam  E ingekauften  
nach  Theben , S topfenre ith ,  H of  a. d. March m itgenom m en, h i e r  ergänzt,  dann  
weiter  ü b er  W iene r-N eus tad t ,  O b ers te ie r  und  K ärn ten  gesch leppt wurde, um 
dann ,  sobald  m an  nach  I ta l ien  n iederst ieg ,  verw ende t zu werden.

N ein!  und  ab e rm als  nein! Die Ausgaben pro  estivilibus, die S. 1 !,»_!« 
a p u d  W iennam  e rw ä h n t  sind, en tsp rachen  zweifellos einem m om entanen  B e­
dürfnis ,  denn  solche es tivalia w aren  ebenso in W ien e r-N eu s ta d t  oder  in F r ie ­
sach  oder  in Villach u n d  Tarvis  mit derse lben  L e ich tigke it  zu beschaffen, wie 
in Wien.

Schade , dass H errn  Kalkoff die a u f  B la t t  III, S. 22,l8 vcrzeichiie te  A us­
gabe  pro  p iris  .vij. den. entgieng, sonst h ä t te n  wir die F re u d e  erleb t,  zu e r ­
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fahren ,  dass  W olfger  am  3. J ä n n e r  in I’as sau  Birnen e inkaufen liess, uni in 
Bologna einen an g e nehm en  Nachtisch zu haben .

Von d e r  g le ichen  schä tzensw erten  S iche rhe it  in d e rC o m b in a t io n  is t  daun  
die B ehaup tung ,  d ie Kalkoff u n m it te lb a r  an  die obige ansch l iess t :  „F e rn e r  
wird a u f  d e r  g anzen  ita lien ischen  Reise IV — VII ein wohlbewaffnetes Gefolge 
von H ungar i  bis zu se iner  V erab sch ied u n g  in Gossensass  erw ähn t ,  welches 
sich W olfger  wohl von dem  Könige von U ngarn ,  dem  e r  w ichtige D ienste e r ­
wiesen h a t te ,  au sgebe ten  haben  mochte, möglich  auch, dass  e r  sie um Sold  in 
seine D ienste nahm . J e d e n fa l l s  sind sie a u f  d e r  öste rre ich ischen  Reise n ich t 
bei dem  Bischöfe.“

Kalkoff wollte näm lich  ein neues M oment für den Beweis haben ,  dass die 
bis an die G re n ze  U n g arn s  au sg ed e h n te  „ös terre ich ische R e ise“ m it der  
i ta l ien ischen  zu sa m m e n h ä n g t  und  da wurden diese H ungari  dazu  ause rsehen  
und  w acker  au sgebeu te t .  Wie s te h t  es denn  nun a b e r  tha tsäch l ich  m it  diesen 
H u n g ar i?  A uf B la t t  IV w erden  sie einmal e rw ä h n t  und  zwar bei Gossensass. 
A uf B latt  V w erden sie dreimal,  a u f  B la tt  VI dreim al,  a u f  B la tt  VII einmal 
e rw ähn t .  B la t t  V nen n t  sie a b e r  e r s t  b e i R o n k a s t e l  s ü d l i c h  b e i  B o l o g n a ,  
d an n  bei „ M a r th i rb u rc h “ zwischen F lo renz  und  S iena und endlich  bei Siena, 
B la t t  VI n e n n t  sie n u r  bei Rom, B la tt  VII endlich  n u r  bei Gossensass. B la tt
V b r in g t  S. 38,8 fo lgende N o tiz :  H ungaris .  .v. sol. b o n . ; S. 39 ,10- i s : H ungaris  
(e t  B ibberoni e t  p resby te ro  e t  G ernodo) p ro  feno .v. sol. p isan . E isdem  pro  
fcm u n e n t is  .xviij. den.  pisan . E isdem  pro  vino .iij. sol. p isan .;  §• 39,18: Huu- 
gar is  pro  feno .v. sol sen .;  B la tt  VI S. 40,7 : H ungar is  .xxiv. d en . ;
S. 40 ,15: H ungaris  .xxij. den .;  S. 41 ,i-j: H ungaris  .XL. den. E isdem  .viiij. sol. 
v e r o n . ; B la t t  VII S. 54n;: H ungar is  pro  gram ine ,  ferram eutis ,  vino e t  hujus- 
modi .xiij. sol. veron.

U nd d a ra u s  m a c h t  Kalkoff m it  se iner  unüber treff l ichen ,  k ri t ischen  Keck­
h e i t  ein wohlbewaffnetes Gefolge, das  den Bischof au f  d e r  ganzen  i ta l ien ischen  
Reise begleitete ,  das  ihm w ahrschein lich  d e r  König von U n g arn  beiste llte  und 
d as  in Gossensass  m it ten  a u f  dem  W ege o d er  ohne ers ichtlichen G rund  e n t ­
lassen w urde. W ahr l ich  die „h is to r is c h e S c h u le “ liats weit g e b ra c h t !  Ich weiss 
n icht,  w er diese H u n g ar i  w aren, ob M usikanten o d er  H ändler ,  a b e r  dass sie ein 
bewaffnetes Gefolge des re isenden  Bischofs n ich t waren, das  weiss ich gewis. 
Es is t  n ich t  un in te re ssa n t  zu beobach ten ,  wie neben den H ungaris  auch  der  
e inze lne H ungarus  e rw äh n t  wird u n d  Kalkoff wäre  dem Ziel um vieles n äh e r  
gekom m en, wenn er  sich d a ru n te r  H änd le r  e tw a von d e r  Q uali tä t  d e r  S c h a c h e r ­
ju d e n  g e d a ch t  h ä t te .

Kalkoff f ä h r t  dann  w e i te r :  „W em  a b e r  dies alles (was d enn? )  n ich t  g e ­
nügen sollte für den  Nachweis, dass  sich d ie i ta lien ische  Reise u n m it te lb a r  an 
d ie ungar ische  (sic!) in B latt  II anschliesst ,  dem  will ich noch m ittheilen ,  d a s s  
W olfger a m  30. M ärz 1204 m it ten  zwischen W ien und jenen  d ich t  bei e i n ­
a n d e r  gelegenen  G renzo r ten  und  zw ar  in S chw adorf  —  es sollte heisseu 
S chw andorf  —  u rk u n d e te .“

Das ist also der  grosse  Trum pf, den sich Kalkoff für den ultimo au fg e ­
sp a r t  h a t  — le ide r  ist  e r  zu klein.
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W ir haben  bere its  oben m it dem E xem pel von Güttweih d a ra u f  liinge- 
wiesen, dass  d e ra r t ig e  Beweism om ente eben g a r  ke inen  W er t  haben, daYVolfger 
in diesen Gegenden  aus  le ich t  begreifl ichen G ründen  fo rtw äh rend  vorkommt. 
U eberdies,  wie s t im m t das m it d e r  R echnung  Kalkoffs, wornach W olfger  am 
31. März in Kroissenbrunn  war, das  nordwestlich  von d e r  vorhergenann ten  
Reisesta tion ,  H of an d e r  March, l ieg t?  H of an d e r  March ist w ieder nördlich  
von Theben . Die Reise g ieng dem nach  offenkundig von Wien nach  Theben , 
von d o r t  ü b er  das  fragliche „ S tu o tp h e r r ic h “ nach Hof und  Kroissenbrunn. W'o 
b le ib t d a  S chw andorf?

D azu  kom m t noch, dass  Schwandorf,  obwohl W olfger  dor tse lb s t  so g a r  
u rkunde te ,  in dem  I t in e ra r  g a r  n ich t  einm al vorkommt.

D er  H is tor iker  m uss doch m it den  T h a tsa c h e n  rechnen  und  die T h a t -  
sachen  sprechen  liier eine deu tliche Sprache ,  freilich n ich t  für Kalkoff, sondern  
gegen ihn und gegen  sein zweifelloses K ar tenhaus ,  das  e r  m it g rösser  A krib ie  
au fg e b a u t  hat ,  ohne deshalb  h indern  zu können, dass es eben wie ein K a r te n ­
h aus  a u f  den  ersten, le ich ten  Stoss zusam m enfäll t

Kalkoff f ä h r t  sodann  S. 41, nachdem  er  sich einen M oment au f  die b isher  
e r ru n g en e n  L orbeern  se iner  s ieghaften  Kritik  zu r  R uhe  gese tz t ,  f o r t :  „Dass 
d iese Reisen u n m it te lb a r  vor die ita lien ische Reise gehören,  dafür  d ü rf te  auch 
das  schon ein deu t l icher  F ingerze ig  sein, dass, da  W olfger’s U eb e rg a n g  nach  
Aquileja u n m it te lb a r  nach dem  30. Ju li ,  dem  le tz ten  D atum  d e r  R  R. 
(VIII, G0,J2) s ta t tfand ,  m it den B lä tte rn  I V— VIII  a u f  die d e r  öste rre ich ischen  
Reisen ( I— III) nach Aquileja und  sp ä te r  mit einem Theile  des  pa t r ia rch a l isc h en  
Archivs nach  Cividal^ ge langten .  W ir hab e n  es eben m it einem fast ganz au f  
Reisen v e rb rach ten  J a h r e  aus dem Leben  W olfger’s zu  th u n  und  diese N o tizen ­
b lä t te r  blieben d a h e r  schliesslich in den H änden  eines d e r  v e r t ra u te re n  R e ise ­
begleiter,  d e r  m it Wolfger nach  Aquile ja  gieng. Ich  führe  dies sp ä te r  weiter 
a u s ; für  j e t z t  möge m an d a ra u s  en tnehm en ,  wie ve rk e h r t  es ist, wenn Wil- 
m anns  von einem „R eisebuche“ sp r ich t ;  aus  einem solchen w ürden sich wohl 
e rs te n s  m ehr  und zweitens auch frühere B lä t te r  e rha lten  haben  und d an n  
w ürde d ieses s icher  in P assau  gebl ieben  sein, da  d ie Reisen noch ganz in die 
bischöfliche Periode -Wolfger’s fallen  und noch ganz au f  Kosten der  P assauer  
K irche und u n te r  B e the iligung  von P assa u e r  Beam ten g em ac h t  wurden. A u f  
d e r  Reise a b e r  w aren  diese B lä t te r  s icher n ich t  in d e r  F orm  eines Buches v e r ­
einigt. Da trug  j e d e r  d e r  g ru n d v ersch ied en en  Aufzeichner sein B latt  im G e ­
wände bei s ich ;  auch  fehlt je d e  S pur  davon, dass man sie sp ä te r  in F orm  eines 
Buches zusam m engefass t  h ä t t e ; man gab  sich n ich t eiumal Mühe, die schliess- 
l iche S um m e a l le r  K osten  zu verm erken . N ur also, wenn d iese  losen B lätter  
e iner  im G anzen  u n u n te rb ro ch e n en  R eiseperiode angehö ren ,  is t  es erklärl ich , 
wie sie schliesslich zusam m en  m it B lä tte rn  aus d e r  Agleierzeit  W olfger’s ihre  
R u h e s tä t te  im p a tr ia rch a l isc h en  Archive finden k o n n te n .“

Mau sieh t  aus  d iesem Citat,  wie es Kalkoff zu S tan d e  bringt, m it vielen 
W orten  nichts zu sagen . S ind denn nicht B la t t  IX und X m indestens circa 
2 J a h r e  sp ä te r  a n z u se tze n ?
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U nd w arum  soll ein R echnuugsbucb  W ilm anus h a t  sicli j a  gewis n ich t 
gedach t ,  dass  dasselbe  in Schw eius leder gebunden  w ar - in Passau  geblieben  
sein, die B lä tte r  a b e r  nichtV Im G egentheil ,  g e ra d e  bei d e r  s t ren g e n  S o n ­
derung , d ie  Kalkoff bezüglich  der  In h a b e r  und  V errechne r  d e r  e inze lnen  
B lätter  annim m t, muss es noch viel m ehr  W u n d e r  nehm en, dass  sie so hübsch  
be isam m en in Cividale zu finden waren. E ine Persön lichkeit  in der  U m gebuug  
des  P a tr ia rc h e n  ist  im Besitze d e r  R e iseb lä t te r  und da versch läg t es durchaus  
n ich t,  ob wir eine zusam m en h än g e n d e  Heise o d er  m ehre re  Reisen anuehm en .  
E ine  zusam m en h än g e n d e  Reise ist du rch  Bl. IX  und X ausgeschlossen,  also 
ble iben wir dabe i:  W ir  h ab e n  es m it  m ehre ren  R eisen  zu thun .

Kalkoff f ä h r t  dann  fo r t :  „ Jen e  Reise au  die Grenze U ngarns  nun , die, 
wohl zu n ä ch s t  veran lass t  du rch  die dem  Bischof noch in P assau  an treffende 
B otschaft des  Königs von U ngarn  (19.20) auch  die böhm ische G renze  bei 
S ch a t tau  kurz b e rü h r te  (19,,, nuncio Boemico) muss nun  aber , da  sie u n m i t te l ­
b a r  vor die röm ische gehört ,  in den l e t z t e n  T a g e n  d e s  M ä r z  s ta t tge funden  
haben ,  d a  W olfger  noch am 8 . März 1204 in Passau  u rk u n d e te .“

W as nun zun ä ch s t  die B otschaft des Königs von U n g arn  an lang t ,  so 
treffen wir eine solche au f  S. 2 . 13 ( l l +\  Boten aus Böhm en sch lech tw eg  b e ­
gegnen S. 2,221 S. 5 , 4 u. 9 ( l i  j,) und  1 7 ,^ )  S. 15,21 und 17,17, ohne dass  sie 
je n e n  Effekt haben ,  den  Kalkoff g e ra d e  in dem  einen Falle  vorausse tz t,  a b ­
gesehen  davon, dass  ein so lcher  auch  bei an d e re n  d e ra r t ig en  Botschaften , 
wie z. B. bei denen  des M arkgrafen  von M ähren  o d e r  des  Königs Ph il ipp  
j e  zu T ag e  t r e te n  würde. D am it is t  d e r  e rs te  Theil d e r  A usführungen  Kal- 
koffs w ieder  er ledigt.  W as a b e r  den zweiten Theil desselben  betrifft, zu- 
sa m m e n g eh a l ten  m it  d e r  T ha tsache ,  dass W olfger am  30. März in S chw an­
d o rf  u rkunde te ,  so ist  d ad u rc h  a l le rd ings  eine Reise des  Bischofs n ac h  
O esterre ich  im März gewis, a b e r  nicht, dass  es die a u f  B la tt  II verzeichnete  
is t  und es is t  du rch  diese A ngabe n ich ts  an d e res  gewonnen, als  d e r  U m ­
stand , dass  W olfger  diese Reise f rühes tens  am  9 März an t ra t .  Wie Wolfger 
in d ie ser  sicherlich  kurzen  Zei t  n ic h t  n u r  die Reise fertig  b rach te ,  sondern ,  
nachdem  er  am  31. März in S ch w an d o rf  noch zu th u n  h a t te ,  m it  den u n ­
garischen  A ngelegenheiten  zu S tan d e  kam, um F rüh  M orgens am 31. März 
von K ro issenbrunn  nach  W ien e r-N eu s ta d t  sich zu begeben , das  b e t ra c h te t  
Kalkoff w ahrschein lich  als ganz  p r iva te  A ngelegenheit  des re isenden  Bischofs.

S ch ad e  übrigens, dass d e r  N uncius C ons tan tinopo li tanus  (33,7) e rs t  bei 
P assa u  auf tr i t t ,  n ich t  schon bei Gossensass, sons t  h ä t te  Kalkoff den Verdruss, 
dass d ie  H ungar i  bei Gossensass so Knall und  Fall en t lassen  werden, le ich t  
vom H erzen bringen  können, e r  h ä t te  sie n u r  d iesem  Nuncius nach  Con- 
s tan t inope l  m itzugeben  b rau c h en ,  wo sie j a  dam als  eine p räc h t ig e  V erw en­
du n g  finden konnten.

Kalkoff lä ss t  sodann  den  Bischof am  4. Mai wie e r  zu d iesem 
D atum  kam, weiss G ott  —  in Rom eintreffen und  t r i t t  ganz  überflüssiger 
Weise a u f  zwei Seiten  se iner  M onographie  (42 und  43) das  breit ,  was 
Z a rn ck e  für die F es tse tzung  des J a h re s  1204 als des J a h r e s  d e r  ita lienischen 
Reise, k la r  und  bünd ig  und  völlig absch liessend  hervo rgehoben  ha t .
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A u f  Suite 71) kom m t Kalkoff noch e inm al a u f  d ie öste rre ich ische  Reise 
zu rück  und  zw ar  im Anschluss an  die E rö r te ru n g e n  über  die ungar ischen  
V erhäl tn isse  im J a h r e  1203. E r  s a g t  d a :  „W ie m an  sieht, gab  es für den 
Bischof h in re ichenden  Stoff zu V erhand lungen  m it  den  U ngarn .  Dennoch 
v e r w e i l t e  e r  n u r  e i n e n  T a g  an  d e r  Grenze und d e r  schnell  wechselnde 
A ufen tha lt  an  den  O rten  Theben , S topfeureu t,  H of und  Kroissenbrunn, die 
alle d ich t  bei e in a n d e r  r ings um die M ündung der  M arch in die D onau  
liegen, muss wohl d u r c h  m a n g e l h a f t e  V e r a b r e d u n g  ü b er  den O rt  d e r  
Z usam m enkunf t  h e rb e ig e fü h rt  w orden sein. Denn am  30. März noch u rk u n d e te  
W olfger  au f  dem W ege von W ien nach T heben  in Schw andorf.  Die in der  
D a tie rung  d e r  U rk u n d e  e n th a l ten e n  A ngaben über  das  V erw andschaf ts-  
verhä ltu is  H erzog  Leopolds m it  dem  u n g a r isc h en  K önigshause sind für  das 
beabs ich t ig te  Z usam m entreffen  m it  dem  U ngarnkön ig  o d er  seinen Delegierten  
h ö ch s t  cha rak te ris t isch .  W olfger  b es tä t ig te  die E xem ption  eines von dem 
W ien e r  K äm m erer  G ottf ried  und  se iner  G em ahlin  Goldrun e rb a u ten  B e t -  
h a u s e s  von d e r  da fü r  en tschäd ig ten  W iene r-P fa r re i  und  zw ar vo lun ta te  P a-  
taviensis  c h o r i ; und in d e r  T h a t  finden sich ausse r  dem  D echanten  Heinrich  
und  W olfgers Bruder, dem  P ro b s t  S igeha rd  von St. Pölten, noch  sieben a n ­
d e re  P a ssa u e r  C h o rh e r ren  u n te r  den  Z eu g e u ;  d an n  folgt eine grosse Anzahl 
P a s sa u e r  und  B a b en b e rg e r  Ministerialen.

W olfger  w urde  also bis an  die G renze  se iner  D iözese von einem  g r o s s e n  
T h e i l e  s e i n e s  K a p i t e l s  u n d  s e i n e r  R i t t e r s c h a f t  b e g l e i t e t ;  ab e r  
n u r  seh r  wenige von den A ufgezäh lten  haben  die i ta lien ische Reise m it­
g em ac h t  uud  finden d a h e r  in dem nun fo lgenden  Theile  d e r  R e ise rechnungen  
E rw ä h n u n g ;  der  K anzle ivors teher  U lrich  f indet sich un te r  den Zeugen vom
30. M ärz ;  ihm wird noch in N e u s ta d t  am J. April eine grosse  Sum m e für 
d ie A usgaben  des Hochstifts  w ährend  d e r  A bw esenheit  des  Bischofs a u s ­
g e z a h l t ;  also wird W olfger  d ieses s ta t t l iche  Gefolge wohl e rs t  in N eu s tad t  
en t lassen  haben .  Nur d e r  F r a t e r  Heinrich  uud  d e r  M arschalk  W a l th e r  sind 
b e s t im m t ,a l s  f e rn ere  B egle iter  W olfgers nachw eisbar .  M ehrere d e r  Zeugen 
kom m en übrigens  au t  der  ös te rre ich ischen  Reise im Gefolge des Bischofs v o r .“

Wie w indig diese Ausführungen  Kalkofi's sind, e r k e n n t  m an auf den  
e rs ten  Blick. Um den  G ang  der  Reise von W ien nach  Theben , S topfenreu t,  
Hof uud  K roissenbrunn , obgleich die i ta lienische Reise sehr  p re ssa n t  war, 
zu e rk lä re n ,  m uss Kalkoff z u  e i n e r  m a n g e l h a f t e n  V e r a b r e d u n g  b e­
treffs des  Ortes d e r  Z usam m enkunft  se iue Zuflucht nehm en, muss m it  Bezug 
a n f  die U rkunde  von Schw andorf  den Bischof mit eiuem aussergew öhulichen  Ge- 
lo lge re isen  lassen ,  ohne  das  eiu solches in den R e ise rechnungen  der  ö s te r ­
re ich ischen  Reise a u c h  n u r  i m g e r i n g s t e n  h e rv o r tr i t t .

K a lko ff -sag t  dann  w e i te r :  „Die ganze Reise von P assau  bis N e u s ta d t  
h a t  also h ö c h s t e n s  a c h t  T a g e  g e d a u e r t  uud wenn Wolfger g a r  nur  einen 
T ag  auf die ungar ischen  V erhand lungen  verweudete, so w ar d e r  se h r  tr i f t ige  
G rund  hiefür, dass die F ra g e  se ines U eb e rg an g es  nach  A quile ja  j e t z t  der  
E n tsc h e id u n g  n ahe  war, dass  ihn die wichtigsten , persönlichen  In te ressen  
nach  I ta l ien  riefen. In  e iner  T agre ise  konn te  e r  von K ro issenbrunn  am
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31. März W ien e r-N eu s ta d t  erreichen, wo clie R ech n u n g en  in d e r  neuen, a u s ­
führlichen Weise e in se tzen .“ So m üsste denn  also nach  Kalkort' d ie Reise 
von P assa u  nach Wien tro tz  des il lustren  Gefolges, das  W olfger  m it  sich
führte , in e twa fünf Tagen  abso lv iert  worden sein und  einen solchen P ar-
forceritt,  den m an etwa bei einem m innegernden  H u sa ren l ieu ten a n t  vers tehen  
würde, m u th e t  Kalkoff dem  Bischof" und seinem  Gefolge zu Am sechs ten  
T age  u rk u n d e te  dann  W olfger  in Schwandorf,  am sieben ten  ist  er  a u f  d e r  
Suche nach dem  König von U ngarn ,  o d er  se inen Bevollm ächtig ten ,  g ib t  dann  
in a l le r  E ile  in H of eine M enge Geld aus, w orauf  ihn Kalkoff in Kroissen- 
b runn  die N ach t  des  31. März zu r  R uhe  nach  den  gew altigen S tra p a tzen  
e inräum t.  Am 1 . April g e h t  die H etze schon wieder  von neuem  an, denn  d e r  
W eg  von K ro issenbrunn  nach N eu s tad t  is t  laug  genug, um den  Bischof t a g s ­
ü b er  vollauf  zu beschäftigen. Aber noch am  1 . April finden wir auf Bl. IV 
und V eine Reihe b ed e u te n d e r  G eldgeschäf te  und  A usgaben, die nach  K al­
koff je d en fa l ls  bei n ac h tsc h la fe n e r  Zeit  ih re  E rled igung  gefunden haben  
m üssen. Von ungar ischen  B otschaften  oder  derg le ichen  ist  a b e r  überd ies  in 
den  R echnungen  keine S p u r  zu finden. U nd alle diese B e haup tungen  und
A use inanderse tzungen  sollen wir Herrn  Kalkoff a u f  T reu  und G lauben h i n­
nehm en, das  tliue, wer es verm ag.

P a tr ia rc h  P ereg r in  von Aquile ja  s ta rb  überd ies  e rs t  am  15. o d er  IG. 
Mai 1204, also a n d e r th a lb  M onate sp ä te r  als Wolfger nach Kalkoff seine 
ita lien ische Reise m it g rö ss te r  E ile betrieb ,  um in Rom wegen seines Ueber-  
ganges  nach  Aquile ja  die gee igne ten  S ch r i t te  zu thun .  Man s ieht,  Kalkoff 
bau t  ohne auch  n u r  ein Atom in den U rk u n d e n  vorzutinden, ein G ebäude  
auf, als  gäbe  es d o r t  B auste ine  in Ueberfluss.

G erad e  in H inblick a u f  die vorliegenden Verhältn isse  m üssen wir die 
E in re ihung  d e r  „ös terre ich ischen  R e ise“ in d e n  März des J a h re s  1204 ent-  
seh ieden  ab lehnen  und  annehm en ,  dass dieselbe im S pä tfrüh l ing  eines f rü h e m  
J a h re s  s ta t t fan d  und zw ar mit Rücksich t a u f  die A nordnung  au f  B latt  II j e d e n ­
falls nach  d e r  e r s te rw ä h n ten  österre ich ischen  Reise, welche B la tt  I und II in 
V erb indung  m it dem  Schluss des  Bl. III bringen und  vor dem  ers ten  Tlieil des 
Blattes IV. Dann ist mit Rücksich t au f  die e in le i tende D atie rung  von B la tt  III 
die „ös terre ich ische  R e ise“ in den Mai, d ie Rückreise , d ie n ich t  verze ichnet  
ist, in den Ju n i  1 2 0 0  zu setzen. Dass W olfger Anfangs Ju li  1 2 0 0  in P assau  
weilte, s teh t  u rkund lich  fest, wie dies auch  Kalkoff S. 38 zugiebt. F ü r  die 
übrigen au f  Bl. 1 und II verze ichneten  Reisen  is td a n n  weiters das  J a h r  1199 bis 
1 2 0 0  ebenfalls  gewis. B latt  I— III gehören  dem nach  e iner  G ruppe  von Reise- 
b lä t te ru  an, die n u r  theilweise, wie dies j a  auch  von B la tt  IV — VIII  und 
zweifellos n ich t  m in d e r  für B la t t  IX  und X fests teht ,  e rha lten  geblieben sind. 
B la t t  I —I I I  gehören  den J a h re n  1199/1200, Bl. I V— VIII dem J a h r e  1204, 
B latt  IX und X wahrscheinlich  dem J a h r e  1206 an. Der V erlust von B lättern ,  
die zu den  vorhandenen  zugehörig  sind, wird übr igens  auch von Kalkoff e in ­
g e r ä u m t ;  is t  a b e r  einmal die A nnahm e eines solchen V erlus tes  unabw eisbar ,  
so begre if t  m an  die H ar tn ä ck ig k e i t  schwer, m it  d e r  die chronologische Ver-
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b indung  d e r  e rs ten  a c h t  B lä t te r  t ro tz  en tgegens tehender .  gew ich tiger  Be­
denken  p a r to u t  b e h a u p te t  wird.

Habe ich bisher, um die W aghals igkeit  der  Hypothesen Kalkoffs zu illu­
s tr ie ren ,  dessen  Ausführungen in ex tenso  g e b ra c h t  und gewürdigt,  so d a r f  icli 
m ir  je tz t ,  um n ich t Raum  und Zeit  unn ö th ig  zu verschwenden, in d ieser  Be­
z iehung  einige R eserve auferlegen .

W as Kalkoff nun zunächs t  vom K äm m erer  H erb o rd  red e t ,  is t  völlig aus 
d e r  Luft gegriffen. H erbord  wird näm lich  a u f  B la t t  IV  n i e  erw ähnt ,  ebenso 
n ich t a u f  B latt  I, wohl a b e r  auf  B la t t  II, I II ,  V, VI und  VII und  d a  conjec- 
tu r ie r t  Kalkoff, d e r  übrigens, ob abs ich t l ich  oder  unabsichtlich ,  weiss ich n icht,  
S. 45 b eh a u p te t ,  H erbo rd  werde auch a u f  B la t t  I genann t,  dass d ieser  H erbord  
d e r  V erfasser von B latt  IV sei, das  e r  mit den B lä tte rn  1 und VIII in in tim en 
Z usam m enhang  bringt, was a l lerd ings r ich t ig  ist. Die S tellen, in welchen I le r -  
bo rd  g enann t  wird, sind fo lgende : R. R. S. 18: Apud P a t ta v ia m -H e rb o rd o  pro  
bracis  .xj. den. ; S. 21,19: Apud C u r ia rn — H erbordo  pro fe rram eutis ,  frenis, ca- 
p is tr is  c t  h u j u s i n o d i  .i,x. den ; S. 23,4 (Bl III).  Apud P attav iam -H erbo rdo  
. . . den. pro  r inca  et clavis .iij. d en . ;  S. 34,24: F e r ia  q u in ta  apud  Veitk irchen
— —  H erbordo  pro  bracis.v ij .  den. frisac. (Bl. V); F e r ia  te r t ia  e t  feria
q u a r ta  apud  Bononiam —  H erbordo  pro calciis .v. (?) den. imperial.  (Bl. V ) ; 
S. 44,10: F e r ia  se cunda  ap u d  F lo ren tia in  —  H erbo rdo  p ro  p arand is  calciis  
.X X . . . . (Bl. VI ) ;  S. 48.13: F e r ia  q u in ta  apud  V eronam  — H erbordo  
(.viij. den. veron.) .iij. sol. veron. (Bl. VI ) ;  S. 51 ,7 • F er ia  q u in ta  ibidem 
(a p u t  Veronam ) —  H erbordo  .iiij. sol. veron. (Bl. VII); S. 54,2 : Nocte e t  
s e x ta  fer ia  a p a d  Brixiam —  p ro  p a ra n d is  calciis I le rb o rd i  .viij, den. veron .  
(Bl. VII ) ;  S. 5 7 23: F er ia  q u in ta  a p u d  N uorem berch  — H erbordo  pro  bracis  
.vj. den. (Bl. VII). Das ist alles, was uns von I le rb o rd  m itgetl ie i lt  wird — 
und  was m a ch t  Kalkoff d a r a u s ;  dass ich seinen w eiteren  F abele ien  ü b e r  
I le rbord ,  wornaoh zwei S ch re ibe r  a u f  den  k le inern  ös te rre ich ischen  Reisen 
die ihm  sp ä te r  zuge the il ten  Aufzeichnungen mit besorg ten ,  n u r  einen Blick 
d e r  G eringschä tzung  widme, wird m an begreifen. Kalkoff g eh t  dann  a u f  
den S ch re ibe r  von Bl. V über  und besp rich t  den U m fang seines Ressorts, 
wobei e r  auch  d e r  E in lösung  d e r  P fän d er  E rw ä h n u n g  thu t ,  die a u f  j e d e r  
deu tschen  Station nöthig  w ar und  er  bem erk t  noch dazu iu der  A nm erkung  
2  zu S. 45 folgendes : E s  ist dieses Einlösen d e r  P fänder  eine auch  aus der  
höfischen und  Volksdichtung hinlänglich  b e k a n n te  E rsch e in u n g ;  es ist  indessen 
bem erkenswert!) ,  dass  die Notiz „pro vad i is“ n u r  bis Villach (vielleicht 
bis Gemona) voi k o m m t : in I tal ien  konn te  d e r  Reisende wohl schnelle r  und 
le ich ter  die o r tsüb liche  Münze ein w echseln .“ W e lc h e r W e r t  d ieser  B e haup tung  
beizum essen  ist, e rhe l l t  d a raus ,  dass Bl. IV die P fä n d e r  nie e rw ähnt,  Bl. V 
bis Villach, Bl. VI S. 43.a:! und 40,2 bei Siena und Bologna und Bl. VII nur 
in Bologna, nie a u f  den zahlreichen deutschen Stationen, die d ie R ückreise 
b e rührt .

Eine Vergle ichung von B la tt  IV mit B latt  V erg ib t  für Kalkoff mit 
R ech t  eine s c h a r f e  S o n d e r u n g  in Bezug a u f  die A ufgabe d e r  S ch re ib e r  
der  beiden  B lä tte r  und dass  Bl. V m it  A usnahm e s e h r  w eniger  Daten und
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O rtsnam en  m it  B la tt  IV n i c h t s  gem einsam  hat.  F re il ich  b r ic h t  B latt  V 
schon f rühzeit ig  und  zwar m it der  S ta t ion  St. Quirico am  28., nicht,  wie 
Knlkoff sagt,  am  29. April,  ab.

G anz an d e rs  v e rh ä l t  es sich a b e r  m it B la tt  VI, bezüglich  dessen Kal- 
koff mit R ech t  betont,  dass a u f  dem selben  die G esam m tausgaben  verze ichnet  
s ind ;  falsch sind n u r  w ieder  se ine Schlussfolgerungen und  hyperk r i t isch  ist 
w iede r  d e r  Nachweis, den  er  zu e rb r ingen  sucht,  dass VI e inersei ts  und IV 
un d  V an d e re rse i ts  to ta l  versch ieden  sind, so dass VI, was freilich auch  
tha tsäch l ich  n ich t  d e r  Fall ist, keine  blosse Abschrift von IV sein könne ; 
e r  f ä h r t  dann  fo r t :  „a lle in  d e r  kurze  A bsatz  u n te r  dom in ica  C a n ta te  a u f  IV 
und  VI) b i e t e t  v i e l e  c h a r a k t e r i s t i s c h e  V e r s c h i e d e n h e i t e n . “

Dieser  Absatz s te h t  au f  Bl. IV, 27,, 4 fg. so :  I n  d o m i n i c a  C a n t a t e  
d i s c a n t o r i b us  d o m i n i  p a p e  t a l .  U l i  f r a n c i g e n e  c u m  g i g a  e t  s o c i o  
s u o  d i m .  t a l .  C u i d a m  a l i i  c l e r i c o  i n  v i r i d i  t u n i c a  .ij. so l .  S y m o n i  d e  
S a x o  ,xv. so l .  p r o  d u o b u s  s e r i c i n i i s  c i n g u l i s  e p i s c o p i  .xxxij. so l .  G e r -  
h a r d o  r e d d i d i  p r o  b i r e t t a  .v. sol. C u i d a m  A u g u s t e n s i  m i l i t i  .v. s o l .  
C u i d a m  c l e r i c o  .iiij. so l .

In  c u r i a m  .X L v i i j .  r n a r c .  M a g is - t r o  N i c o l a o  p o s t  n o s  H o m e  r e -  
m a n e n t i  . i j .  m a r c .  C a n o n i c i s  d e  h o s p i t i o  n o s t r o  . i j .  m a r c .

Auf B la tt  VI la u te t  d e r  A bschn i t t  (40,14 fg.):
Dominica C a n ta te  p ro  p ane  .xiiij. sol. e t  .ij. d en .p ro  vino.xij. so l . Incoqu inam  

.xxxij. sol pro pabulo  .xiij. sol e t  iiij den. p ro  g ram iue  x i i i j .  den.
C a n t o r i b u s  p a p e  t a l .  l l l i  c u m  g i g a  e t  s o c i o  s u o  .x. so l .  C u i d a m  

a l i i  c l e r i c o  .ij. sol. p ro  N orm ano .xj. den. p incerne  .xvj. den. I lu n g a r is  .xr,. 
den. E isdem  .viiij. sol. veron. p reposito  Sancti  F lorian i .ij. sol. veron. S i m o n i  
.X V . sol. p ro  vasculis e t  ovis et hujusm odi .xiiij. den. G erh a rd o  .ij. sol. dominis 
canonicis in hospicio iij. tal.

l n  c u r i a m  .XLviij. marc. W e rn h a rd o  pro  fe r ram en t is  .xx. den. p r o  c i n ­
g u l i s  s e r i c i n i s  .x x x ij . so l .  G e r h a r d o  r e d d i d i  x x .  d e n .  p r o  b i r r e t o .

C u i d a m  ( m i l i t i )  A u g u s t e n s i  .v. so l .  p ro  p u rg a n d a  curia  .iiij. sol. pro 
fe rram entis  .ij. sol. C u i d a m  c l e r i c o  .iiij. sol.

M a g i s t r o N i c o l a o . i j .  m a r c .  C a n o n i c i s  d e S a n c t a M a r i a N o v a . i j . m a r c .
W elches sind denn nun  die v i e l e n  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  V e r s c h i e ­

d e n h e i t e n ?  Das eine Mal ist IV, das  an d e re  Mal VI kü rze r  oder  lä n g e r  
und  genauer .  VI h a t  ausse rdem  die laufenden  Auslagen und dazu  eine specielle, 
nämlich dominis canonic is  in hospicio  .iij. tal., die bei IVfehlt. C ha rak te ris t ische  
V ersch iedenheiten  verm ag  ich ke ine  zu en tdecken . Von sonstigen V ersch ieden­
h ei ten  e rw äh n t  Kalkoff, dass  IV S 28,2ß ang ib t :  Cuidam pingui S axonico  c le ­
rico in nigris ves tibus dim. marc.,  woraus VI m a ch t  (46,20) :  Cuidam albo Sa- 
xoni in nigris  vestibus d im . marc . Diese harm lose  A ntithese  konn te  e inem  
S ch re ibe r  auch  bei e ine r  zweiten N iederschrif t  und  g era d e  bei e iner  so lchen 
le ich t  einfallen. Ob sie a b e r  eines C horher rn  w ürd ig  ist, welche W ü rd e  Kal- 
koff dem S ch re ibe r  von B la tt  VI ohne die geringste ,  an sp rechende  M otiv ierung 
zuweist, is t  freilich eine an d e re  F rage .  W eite re  V ersch iedenheiten  n o t ie r t  K al­
koff noch m it  folgenden W orten  : „VI h a t  fiir das  s te re o ty p e  u l t r a  s ta tu  tarn
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elemosinam in IV folgende A u sd rücke :  u l t r a  s ta tu ta s  obla tiones (42.-,j) , u l t r a  
offertorium (42,10), ij l tra  s ta tu tu m  (45,2]). IV sa g t  s te ts  dominus papa ,  dom inus 
ep iscopus;  w ährend  der  S chre iber  von VI seiner, wie sich zeigen wird, höhern  
Stellung gem äss das dom inus w eg läss t .“

Nun ist  es a l lerd ings richtig, dass IV n u r  den A usdruck „u l tra  s ta tu tam  
e lem osinam  h a t  — er  begegne t  zu e rs t  be iR adicofan i —  allein auch  Bl. VI h a t  
zweimal u n d  zw ar 45 ,25 und 46.2:j den näm lichen Ausdruck, zu dem „u l t ra  
s t a tu tu m “ lediglich  als Abkiirzuug erscheint .  E in  besonderes  G ewicht m öch te  
ich d a h e r  au f  die Abweichung in den beiden an d e ren  A usdrücken n ich t legen, 
kein höheres ,  als dass  sie au f  B la tt  VI d e r  K ürze h a lb e r  so verzeichnet s tehen .  
Noch w eniger  zutreffend e rsche in t  m ir  d e r  an d e re  von Kalkoff b e rü h r te  P unk t.  
Denn wenn ich se lbst m it Kalkoff annehm en  w ürde, es sei d e r  S chre iber  von
VI ein C horherr  gewesen, so würde ihn diese W ü rd e  kaum  haben  abha lten  
können , p a p a  und  episcopus m it dem ep i the ton  „dom inus“ auszuzeichnen. Die 
S ache  verhä lt  sich a b e r  überd ies  noch anders .  Auf Bl. IV kom m t dieses E p i ­
the ton ,  wenn ich r ec h t  gezäh l t  habe ,  lS m a l  vor, es fehlt  aber ,  wo m an es e r ­
w arten  sollte, 14mal und d a ru n te r  bei episcopus 4mal, a u f  B la t t  VI dagegen , 
wo dom inus ohnedies  n u r  seh r  selten ver tre ten  sein konnte , gem äss den  d o r t  
vorfindlichen Notizen, k o m m t es d re im al vor u n d  zw ar 41,4 : dominis cano- 
nicis —  dagegen  41,14 n u r  canonic is ;  46,u  : domino Ulrico F ris ingensi ca- 
n o n ic o ; 48u  dom ini Kalogi. W ie hinfällig d a h e r  Kalkoffs W a h rn e h m u n g  ist, 
l e u c h te t  ein, denn wenn VI den K anon ike rn  den T ite l  gibt, h ä t te  e r  ihn 
dem  p a p a  nnd  dem episcopus n ich t  Vorbehalten. Es ist  eben auch  d a  w ieder  
die o lt  g e rüg te  H yperk ri t ik  Kalkoffs vorhanden . Dasselbe V erhältn is  beg e g n e t  
uns a b e r  durchw eg  mit d ieser  B ezeichnung dominus, denn  Bl. I b r ing t  das  
E p i th e to n  8 mal, lässt es aber ,  soweit dies nachw eisbar  ist, in ana logen  
F ä llen  18mal aus, d a ru n te r  bei ep iscopus lOmal, se tz t  es bei rex  einmal, 
lä ss t  es a b e r  da fü r  d re im a l  fort, s e tz t  es bei a rch iep iscopus  nie, bei cano- 
nicus je d o ch  einmal. Auf Bl. II k om m t dominus sechsm al vor, b le ib t  u n te r  
ähn l ichen  V erhäl tn issen  n ich t  weniger als fünfundzwanzigm al fort. A uf B la tt
III kom m t das  dom inus g a r  nie vor, m uss te  aber ,  wenn I, III, IV und  VIII 
sich so n a h e  s tehen, wie Kalkoff m ein t  und  m it  Bezug a u f  se ine V erw er tuug  
des dominus m indestens  6 m al au f tre teu .  Auf Bl. V kom m t dom inus 2 mal, 
au f  Bl. VII, wie a u f  III g a r  n i e  v o r ,  obwohl ziemlich viele Anlässe hiefür 
vorhanden  wären.  W enn m an d a h e r  au f  diesen U m stand  Gewicht legen  will, 
kann  m an III und  VII in die a l le rn äc h s te  Beziehung  zu e in au a d e r  bringen.

Kalkoff f inde t  es schliesslich bezeichnend , dass Bl. VI (46;]2) einen 
S atz  n a c h t r ä g t  und  zw ar  in f re ie re r  Weise zu 46,,,, d e r  in IV u n m it te lb a r  
a u f  den V ordersa tz  folgt. Ich  se tze die beiden  S te llen  neben  e inande r  h e r :  
Bl. IV h a t :  Widoni de Munzun et pa t r iu o  e p i s c o p i  .xr,. ta l .  bon., p ro  qui-  
bus d a b a n tu r  .vj. m arc .  et  .iij. unc. e t  q u a r ta  et dim.

Bl. V I: Widoni de Munzun e t  pa t r ino  s u o  XL lib ras  (ad  l i t te ra s  cam -
b i t i o n i s ) --------------------------- pro  ja m  dictis XI; libris d a te  sun t  .vj. marc. e t  .iij.
unc. e t  q u a r ta  e t  dim. (D as  E in g e k lam m er te  ist getilg t) .  Nun frage  ich j e ­
m anden ,  was da  bezeichnend  is t?  — Kalkoff wusste se lbs t  n ich ts  diesbeziig-
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liohes anz u g eb e n ,  sonst  h ä t te  e r  es gewiss getlian. E s  is t  a l lerd ings beim 
Vergleich d e r  beiden  D aten e twas bezeichnend , das  schein t  a b e r  H errn  lval- 
koff en tg an g e n  zu sein, näm lich  dass  das  s u o  au f  Bl. VI nach  Bl. IV mit
episcopi aufzulösen ist, was m an ohne  Bl. VI n ich t  verm uten  m öchte  — ein
Beweis, dass  m an  bei B e sp rec h u n g  d ie ser  D aten  nie vorsichtig  genug sein 
kann . —

Kalkofi' füh rt  dann  w eiter  an, dass  m an völlige K la rh e i t  ü b er  Bl. VI 
e r s t  e rha l te ,  wenn m an es m it Bl. Vll vergleiche, was eben zum Theil  des ­
halb  möglich sei, weil VI m it dem I I .  Ju n i  schliesst, Vll m it dem 3. Juni  
beg innt.  Diese V erg le ichung  ergebe  nun was e r  schon  f rüher  ve rm u te t  habe ,  
dass  Bl. VI a l l e  A u s g a b e n  zusamm enste lle .

In d e r  T h a t  sche in t  sich dies so zu verha lten ,  wie bere its  oben h e rv o r­
gehoben  w urde und  wie ein U eberb l ick  über  die A usgaben von Bl. VI, v e r ­
g lichen m it  Bl. IV und  VII, lehrt .

Alle Ausgaben  b r in g t  Bl. VI zunächs t  in Bezug a u f  den A ufen tha lt  
des  Bischofs und seines Gefolges in R o m  und zw ar  zu e rs t  in gesch lossener  
Folge, dann  m it N ach trägen .  Das e rs te re  t r i t t  uns en tgegen  40 3— 41,,,; die 
N ac h träg e  s ind  41 u  fg. verzeichnet,  wobei d ie  dazwischen a u f tre ten d e n  
C orrec tu ren  ein seh r  b e re d tes  Z eugn is  da fü r  ablegen, dass Kalkoffs oft
w iederholte  B e h au p tu n g  von den versch iedenen  S ch re ibe rn ,  von denen  j e d e r
sein B la tt  in d e r  R ock tasche  bei sich t ru g  und von den Conferenzen, die 
u n te r  ihnen  a l labend lich  o d e r  wohl g a r  am M orgen vor dem  F rü h s tü ck  a b ­
geha lten  w urden, ebens > e rfunden  ist  —  wie die än d e rn  alle, das  g eh t  u n ­
widerleglich aus  41,jo und  k m ;, verglichen m it 41 ,21 hervor, un te r  B e rü c k ­
s ich tigung  d e r  dazw ischen s tehenden  und ihnen u n m it te lb a r  folgenden 
P osten

Mit 4 I , 18 b eg inn t d ie Reise von Rom he im w ärts  und  es h ö r t  eine 
U ebe re in s tim m ung  d e r  R echnungen  von Bl. IV und  Bl. VI zu n ä ch s t  auf. 
E ine  solche ist dann  e r s t  w ieder S. 42,7 vorhanden , verglichen mit 27,2o : 
a p u t  lacum  S an c te  Chris t ine  und u n m it te lb a r  ansch liessend  an  das b en a ch ­
b a r te  A cquapenden te ,  O rtschaften  die am lago di Bolsena gelegen  sind. 
Ebenso  t r i t t  d ieser  Fall bei d e r  nächs ten  Reises ta t ion ,  wo m an zwei T age  
weilte, näm lich  bei St. Quirico ein. D ann  folgt au f  Bl. VI noch ein N a c h ­
t r a g  zu den  A usgaben  fü r  K üche und S tall ,  d ie in St. C h ris t ina  g em ac h t  
wurden. Dass es ein N ac h trag  ist, e rhe ll t  au s  dem  A usdrucke f u e r a n t  in 
p rand io  (43,12). Die E rw ä h n u n g  St. C h r is t ina ’s an  d ie se r  S telle schein t ,  wie 
au s  dem  F ra g ez e ic h en  nach  diesem  O rtsnam en  zu schliessen ist, d a s Z in g e r le  
im  O rts reper to r ium  setzt ,  den H erau sg e b e r  zu freilich unberech t ig ten  Zweifeln 
über  die L age  von St.  C h r is t in a  veran lass t  zu haben .  Zwischen St. Quirico 
uud  Bologna e rsche in t  das  I t in e ra r  auf Bl. IV m an g e lh a f t  und m a c h t  den 
E ind ruck  d e r  Lückenhaftigkeit .  Die A usgabe pro safrano  f indet  sich apud  
M arti rbu rch  a u f  IV und  V I; sonst kom m t a u f  IV n u r  m ehr  die in VI, 44 .]s 
verzeichnete  A usgabe vor, näm lich  2 8 , . Apud S an c tam  cu idam  vago .ij. sol. 
hon. Bl. VI b r in g t  dann  ausschliessl ich  Ausgaben  für den täg lichen  Bedarf ,  
die S. 44 ,5— 4 5 , 7 verze ichne t  sind. Zu Bologna, wo m an nach B la tt  V] am
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‘2 . Ju n i  sp ä t  Abends an k a m  und  bis zum 7. Jun i,  also 4— 5 T a g e  weilte, 
b r in g t  Bl. VI w ieder se h r  um fassende  Rechnungen , die die P osten  von IV 
und  VII in sich begreifen. Die A u s g a b e : M inutori an t iqu i  ducis Liupoldi .ij. 
ta l .  bon., welche VII s tre ich t ,  f indet sich bei IV zum 3., bei VI zum 4. J un i  
angegeben .

W enn a b e r  Kalkoff von Bl. VII behaup te t ,  es verzeichne genau  alle 
die Arten von Ausgaben, d ie  wir b ishe r  in V vorfanden, so dass  zwischen
V und  VII wohl n u r  e i n  von d iesem  S ch re ibe r  h e r rü h re n d e s  B la t t  a u s g e ­
fallen ist, so ist das  insoferne unrich tig ,  als VII gleich zu Anfang auch  
solche A usgaben  verze ichnet ,  d ie  V nie, sondern  n u r  IV nachweist.

Kalkoff b e h a u p te t  ferners,  VI h abe  o f t  eine ganz a n d e re  Reihenfolge 
d e r  Notizen als VII. Es wird d a h e r  g u t  sein, diese V ersch iedenheit  zn v e r ­
anschau lichen  und  ich führe d a h e r  m it Ausschluss d e r  n u r  einseitig  ver-  
za ichneteu  P osten  die au f  Bl. VII (S. 4 (J)  und  B la tt  VI (S. 45) verze ichne ten  
Ausgaben a n :

Bl. I I :  In die ascensionis  ap u d  Bononiam  pro  gram ine  in ca m e ra m  
s o l .  b o n .  pro  g ram ine  equorum  .xij. sol. bon. p ro  vino .iiij. den. bon.

F e r ia  sex ta  ib idem  pro  feno .xij. sol. bon. Wilhelmo pro  lineis .xiij. 
sol. e t  .viij. den. bon. p ro  s tram ineo  pillio episcopi .ij. sol. bon. Widoni .iij. 
sol. bon.

S abba to  pro g ram ine  .xij. sol. bon. pro  fe r ram en t is  .iij. sol. bon. Lotr ič i 
.xvij. den. bon. p ro  g ram ine  in ca m e ra m  e t  pro  cerasis  sol. bon. U l t r a  s ta -  
tu ta m  elem osinam  .vj. sol. bon. pro  g ram ine  .xij. sol. bon. I tem  pro  gram ine  
fer ram en t is  e t  redem ptione  p ignoris  H ungar i  .xiij. sol. bon. Uolrico pro  fer-  
ram e u tis  .iiij. sol. bon . Widoni .vj. sol. e t  .ij. den. bon. pro  subsellio e t  cal- 
ca r ibus  f ra tr is  Heinrici .iiij. sol. e t  .iiij. den. bon. pro  sudario  a d  equum  
episcopi .xxvij. den. pro  parvis rebus  .viij. den. bon. p incerne  .xxx.
den . bon.

F er ia  se cunda  in quodam  claus tro  u l t r a  s ta tu tu m  elem osinam  .vj. sol. 
bon. pro  cerasis  sol. bon.

Bl. VI: In die ascensinis  p ro  g ram in e  in cam ina tam  .xij. den. pro  vino 
.iiij. den. pro  g ram ine  .xij. sol. bon.

F e r ia  se x ta  pro  feno .xij. sol. bon. W ilhelmo pro  cam is ia  e t
bracis  .xiij. sol. e t  .viij. den .  bon. pro  pillio .ij. sol bon. Widoni .iij. 
sol. bon.

ln  sa b b a to  pro  g ram ine  .xij. sol. bon. p ro  fe rram entis  .iij. sol. bon. L o ­
trič i  .xvij. den. bon. pro  gram ine  in cam ina tam  e t  cerasis  .xij. den. bon. p ro
b i r e t ta  .v. sol. bon. u l t ra  s ta tu tu m  in bu rsam  .iiij. sol. bon.

l n  d o m i n i c a  E x a u d i  —  —  Ad p a r a n d a s  vestes p resby te r i
.vij. sol. bon. U ltra  s ta tu ta m  elem osinam  .vj. stfl. bon. M arschalco  pro  g r a ­
m ine .xij. sol. bon. I te m  m arscha lco  p ro  g ram ine  e t  fe r ram en t is  e t  r e d e m p ­
tione p ignoris  H ungari  .xiij. sol. bon. U lrico  pro  fe rram entis  .iiij. sol. Widoni 
.vj. sol. e t  .ij. den. bon. ca lca r ibus  e t  filtro f ra tr i  H. .iiij. sol č t  .iiij. den. bon. 
p ro  sudario  ad  equum  episcopi .xxvj. den. p incerne .xxx. den. bon. pro trufi« 
.viij. den. bon.

■2
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F er i  a  se cunda  u l t ra  s ta tu ta m  elemosinam .vj. sol. bon. p ro  cerasis  .xij. 
(len. bon.

W enn  nun  KalkofT sagt,  VI ist  o f t  besser  u n te rr ic h te t ,  h a t  oft eine 
g a n z  a n d e r e  R e i h e n f o l g e  d e r  Notizen  ( a b e r  im m er n u r  i n n e r h a l b  
d e r  a u  d e m s e l b e n  R a s to r te  g em ac h ten  Ausgaben) und  is t  so von Correc-  
tu ren ,  S tre ic h u n g en  u n d  N a c h träg en  bedeck t ,  wie kein an d e res  B latt ,  so 
wollen wir, bevor wir in u n se re r  Bew eisführung  w eite rgeheu , zu n ä c h s t  diese 
B ehaup tung  prüfen.

Z u e rs t  vers tehe  ich nicht,  wie Kalkoff se ine  e r s tg e m a ch te  B ehaup tung  
m it  e iner  w e i te r  un ten  fo lgenden vere inbaren  kann , w ornach  d e r  S ch re ib e r  
von VII m it  den be iden  ä n d e rn  u n te rg e o rd n e te n  K lerikern  k o n fer ie r te  —  
und  dass  nach  m a n ch e m  Hin- u n d  H e r re d e n  alles a u f  Bl. VII r ich t ig  z u ­
sam m enges te l l t  w urde .  Ich vers tehe  nicht,  wie die das  B la t t  VII e in le i tende  
Notiz  In die ascension is  a p u d  P la u u a rre ,  wobei diese O rtsan g ab e  ges tr ichen  
wurde, en ts tand ,  nicht,  wie öO.j und  50,5 en ts tand ,  fe rners  n icht,  wie B la tt
VI 47 , 14 und  47,i,„ n  das  dem nach  zweimal w iederholte  pro  pabulo  .iiij, sol. 
mezan, dagegen  Bl. VII, 50,i3-u pro  pabulo  .iij. sol. mezan. bringt.  F e rn e rs  
vers tehe  ich m it  Z ug ru n d e le g u n g  der  E rk lä ru n g  Kalkoffs nicht, wie a u f  Bl. 
VII, 50 ,4 : pro  g ram ine  .vij. sol. e t  .vj. den. bon. s teh t ,  was a u f  VI ganz 
fehlt .  Ebensow enig  wie VI dazu  k om m t (47.17) eine N otiz :  N au te  .iij. sol. mezan. 
zu führen ,  die a u f  VII ganz fehlt. Da diese Notiz u n m it te lb a r  au f  die oben 
an g e fü h r te  47 ,m.n p ro  pabu lo  .iiij. sol. m ezan. folgt,  so e r k lä r t  sich die 
falsche A ngabe  a u f  B la t t  VII p ro  pabulo  .iij sol. m ezan . und  das  F eh len  
d e r  b e rc g ten  Notiz  N au te  .iij. sol. mezan. se h r  e in fa c h ; d e r  A bschreiber  
(VII) übersah  d ie S ache  — bei e iner  Conferenz, wie Kalkoff sie annim m t, 
ist ein solches Versehen  sch lech te rd ings  u n d enkba r .

N ich t zu treffend  o d er  je d en fa l ls  ü ber tr ieben  ist das, was Kalkoff über 
die Reihenfolge d e r  N otizen sag t ,  denn  wenn ich  in Bezug a u f  die Folge 
d e r  e inze lnen  P o s ten  B la t t  VI zu g ru n d e  lege, so e rha l te  ich für B la tt  VII 
fo lgendes abw eichendes  S ch em a:  1, 3 , 2 , 4, 5, G, 7, 8 , 9, 1 0 , 1 1 , 1 2 , 13, 
14, 15, IG , 17, 18, 19, 20, 2 2 , 2 1 , 23, 24, 25, 26, 27, 28, 3 0 , 2 9 , 31, 32,
(ist f rü h e r  zwischen 28 und  30 d a rü b e r  geschr ieben)  33, 34, 35, 36, 37, 38,
39, 40, 4 2 ,  4 1 ,  43, 44, 4 0 ,  4 5 ,  47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57,
58, 59, 60, 61. Wo b le ib t  da  die g an z  a n d e re  Reihenfolge —  d a  sich A b­
w eichungen n u r  in  neben  e in an d e r  befindlichen k le inen  Posten ,  die wegen 
ih re r  K ürze  le ich t  zu übersehen  waren, e rg e b e n ?  J a  diese .g e n a u  Über­
e in s tim m ende  Reihenfolge, zusam m engeha l ten  g erad ezu  m it den u n b e d e u ­
tenden  Abw eichungen und dem U m stande ,  dass  VI eine be t räch tl ich  erw ei­
t e r t e  P o s ten z ah l  hat ,  e rg ib t  für  VII m it  a l le r  B es t im m the i t  eine ek lek tische 
Abschrift. Dafür sp r ich t  auch  die S tre ic h u n g  d e r  S telle au l  VII, 49,- Minu- 
to r i  etc., d ie ganz  gleich m it VI a n g e re ih t  ist. Gleich a n g e re ih t  und  ebenso 
g es tr ich e n  is t :  P in c e rn a  etc., wobei die u rsp rüng lich  m angelhafte  C ons truc-  
t ion  in e tw as e rw e i te r te r  F o rm  gegeben  wird. Dass n ic h t  VI von VII, son ­
d ern  VII von VI absch r ieb ,  h ab e  ich  schon  oben hervorgehoben ,  es wird 
dies a b e r  a u c h  deutlich  aus  dem  U m stan d e ,  dass  a u f  VI d e r  Schluss  der
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Ausgaben vom I I .  Jun i  fehlt, näm lich  51,15- 1,1 p ro  pabu lo  etc. D am it b eg in n t  
VII seine se lb s tänd ige  Thät igke it ,  d ie sich gleich als E rsa tz  für  VI h e r a u s ­
ste l l t  d u rch  den  A usdruck  51,17 In vigilia pen tecostes  r e d d i d i ,  d e r  sich a u f
VII b isher  n ich t fand, w ährend  ihn VI, 45 ,22 a n w e n d e t :  In dom inica  E x au d i  
r e d d i d i  etc.

Schon  wenn man die B lä t te r  IV und  VI —  bei VI und  VII ist dies, 
wie ich zeigen werde,  in viel e rh ö h te rm  G rade  d e r  Fall  —  m it e in an d e r  ver­
gleicht,  f indet m an, dass d ie  Annahm e, es seien die S ch re ibe r  d e r  beiden  
B lä t te r  iden tisch ,  die e in fachste  und g e ra d e s te  is t ;  es g eh t  dies auch  aus  
‘27,1g G erhardo  r e d d id i  p ro  h i re t ta  .v. sol.. verglichen m it  41 ,9 G erhardo  
redd id i  .l x .  den. pro b ire t to  hervor.  Die versch iedene Zählung, a u f  die Kal- 
koff S. 46, Anm. 1 einen freilich n ich t  n ä h e r  defin ier ten  W e r th  legt, v e r ­
sch läg t  dabe i g a r  n icht,  ebensow enig , als wenn d a  d ieser ,  d o r t  j e n e r  syno­
nym e A usdruck  g e b ra u c h t  oder  d ieser  o d er  j e n e r  sch lech te  W itz  gem ach t  
od er  va r i i r t  wird. Kalkoff is t  da, se lbst nach  se iner  A nnahm e, viel zu weit 
gegangen ,  ohne  rec h t  zu über legen ,  dass die L aune  gut g e fü t te r te r  „Schüss- 
l in g e“ und solche w ären  es doch wohl, die h ie r  S ch re ib e rd ien s te  th u n  und 
die, wenn sie in d e r  e rs te n  P erson  reden ,  n u r  das  E cho  ihres  d ik tie renden  
Meisters, des F r a te r  Heinrich, sein k ö n n te n ,o f t  r ec h t  ausschweifend ist. W as z.B. 
die versch iedene Zähluflg in den B lä t te rn  IV— VII an lang t,  so red u z ie r t  sich 
diese V ersch iedenheit  au f  ein solches Minimum und  ist  so wenig systematisch, 
dass m an sie vernünftige r  W eise  unm öglich  hernehm en  wird, um  diese oder  
je n e  H ypothese  d a r a u f  zu s tü tzen .  Denn wenn ich B la t t  IV m it  VI ver­
gleiche, so finde ich zunächs t  ein p a a r  versch iedene  A ngaben, sei es, dass  
d ieselben a u f  einem Lesefeh ler  d e r  S ch re ibe r  oder  d e r  H erau sg e b e r  beruhen . 
Bl. IV g ib t  nämlich 27,n  .XLiij. deu. an, w ährend  VI für denselben  Posten  
.xLij. den. r e c h n e t  (40,8). Bl. IV zäh lt  29.9 cuidam  militi tal.  m ezanorum  zu, 
VI dag e g en  dim. ta l .  m ezan. B la tt  IV re d u c ie r t  von k le ine re r  a u f  g rössere  
Münze, so heiss t es a u f  VI dim. tal.,  wo VI .x. sol. h a t  (2 mal), .v. sol., wo
VI .l x . den. aufweist, IV se tz t  ferners  d ie Z ah l .ij., wo VI duo h a t  (3 mal);
IV sa g t  .x l . tal. bon., wo VI .XL. l ib ras  ha t .  Das is t  a l les ;  wie man sieht, 
viel w eniger ,  als  m an e rw ar te n  möchte. I n te re s sa n t  is t  dabei,  dass VI die 
la n g e m  Z äh lungen  hat ,  w ährend  IV sich k ü rze r  fasst in Bezug a u f  Reduc- 
tion d e r  Münzen und  S e tzung  d e r  Zahlen  an  S telle  von Zah lw örte rn ,  soweit
VI dies n i c h t  g e th an  ha t .  D ieselbe B e o bach tung  m achen  wir, wenn wir Bl.
VII heranz iehen  — V b le ib t  füglich unberücksich t ig t ,  d a  es m it  IV hierin  
n ich ts  gem ein hat.  W idersp rechende  A ngaben  zu denen  von VI finden sicli 
in VII fo lgende : 50  10 .vij. sol. e t  .viij. den. mezan.,  wo VI 47,,, .vij. sol. e t  
.vj. den. hat.  Die e r s te re  A ngabe e r k lä r t  sich, d a  wir .vij. als  Abschrift  von
VI b e t ra ch te n ,  le icht, wenn wir 50,7 u. ,, ins Auge fassen. E benso  habe  ich 
schon  f rü h e r  die Differenz von 50,13 (VII) und  47 , ]3  und 14.1.1 (VI) e r k lä r t  
(p ro  pabulo  .iij. sol. m ezan  —  pro  pabu lo  .iiij. sol. m ezan .)  E in e  w eitere 
Differenz b e s te h t  zwischen ö0,lti (VII) in coqu inam  .xxvj. sol. m ezan. und  
47 , 22 (VI) W idoni in coqu inam  .xvj. sol. m ezan . F e rn e rs  h a t  VII (50 ,23) 
W i l h e l m o  . l x  den. l ia tispon . e t  .vj. sol. veron., w ährend  VI r e c h n e t :

2*
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W ilhelm o .l x . den. Ratispon. e t  ( .lx . den .)  — durchstr ic l ien  — e t  .vij. sol. 
verou. (48..,). Beide Male l ieg t  ein S ch re ib feh ler  vor, d e r  le tz te re  is t  b e ­
so n d e rs  in te ressan t .  VII sah  d ie .l x . den .  du rchstr ichen ,  d ac h te  einfach VI 
wollte  reduc ieren  und  se tz te  d a h e r  fälschlich .vj. sol. veron. s t a t t  des  r ich ­
tigen .vij. sol. veron. N icht m inder  in te re ssa n t  is t  der  folgende Schreibfeh ler ,  
den VII begieng. Da kom m t näm lich  a u f  VI zweimal (48,,.,) h in te re in a n d e r  
.xij. den. vor, dann  48,18 .xxiiij. den. B la t t  VII red u c ie r t  das  e rs te  Mal und 
das  zweite Mal r ich t ig  sol. veron., das  .xij. s teck t  ihm a b e r  a r g  im Kopfe 
und  so r e d u c ie r t  es das  d r i t te  Mal, wo es sich um die .xxiiij. den. hande lt ,  
s ta t t  .ij. sol. veron. .xij. sol. veron. Ausser den e rw ähn ten  F ä llen  b eg e g n e t  
a u f  VII die R educ t ion  von .l x . den. a u f  .v. s o l , von .x. sol. a u f  dim. tal. 
(VI h a t  an  d ie se r  S telle 47..,3 .iiij. den. fälschlich zweimal) u n d  noch zwei­
m al von .xij. den. a u f  einen solid. Das is t  eben  w ieder  alles, wobei a b e r
dies a l les  nur  gegen, n ich t  für Kalkoff spricht.

Dass auch  B la t t  VII ge legentlich  das „ d u o “ von Bl. VI a ls  Z ah l .ij. 
br ing t,  wurde bere its  oben bem erk t.

In g lä n ze n d e r  Weise wird a b e r  m eine in Bezug  au f  B la t t  VII vorgo- 
t r a g e n e  Ansicht durch  ein ganz unscheinbares  W örtchen  bes tä t ig t ,  das  Kal- 
ko(V entgieng, t ro tz d em  er  es liebt, m it  dem bek a n n te n  H ochm uth  des  Se- 
m ina rp iper ichs  ü b e r  a l tve rd ien te  u n d  e rp ro b te  Forschei-, wie es doch zweifel­
los Z arncke  ist , he rzufa llen  und  sie d e r  F ah r läss ig k e i t  und  O berfläch lichkeit  
zu zeihen. Dieses W örtchen  is t :  I tem . S. 50.in kom m t die S telle vor: I tem
cuidam  pereg r in o  .iij. sol. mezan. Sie ist a l le rd ings  n eb s t  e iner  v o rh e r ­
geh e n d en  und  nachfolgenden, die A usgaben  pro  g ram ine  en thä l t ,  au sg e ­
s tr ichen ,  a b e r  auch  das  ist, wenn m an noch an d e re  ausges tr ichene  Stellen  
a u f  Bl. VII vergle ichsweise he ranzieh t ,  cha rak te r is t isch  dafür, das s  d e r  von 
m ir  angenom m ene  Eklek tic ism us von B la tt  VII m itu n te r  wenig geschick t a n ­
g ew endet wurde.

Dass a b e r  an  d ieser  S te lle  das  I tem  g e b ra u ch t  wurde, ohne  dass  h iefür  
d a s  n a tü r l ich e  Corro lar ,  näm lich  cuidam pereg r ino  sich findet, l ie fe r t  den 
unw ider leg lichen  Beweis dafür, dass V ll  in  diesen P ar t ien  s icher  eine Ab­
schrif t  ist. Abgesehen  nun  davon, dass  d e r  A usdruck  „ I te m “ eine Id e n t i tä t  
m it  e inem  vorausgegangenen  G egens tände  zur  V orausse tzung  ha t ,  g e h t  dieses 
V erhäl tn is  auch  tha tsä ch l ic h  aus  einem  B e trac h t  d e r  zah lre ichen  Stellen, in 
denen  d ieses  f rü h e r  so bel ieb te  W örtchen  in den  R. R vorkommt, m it  a l le r  
B estim m the it  hervor.

Zum  Belege hiefür führe  ich die betre ffenden  S te llen  h ie r  an  :
S. 4.o(i : Pr0 c e r a ;  4,27 u. 5 n : I tem  p ro  c e r a ;  (i,H: p ro  c e r a ;  fi.n : Item 

pro  ce ra  ( “2 m a l) ;  6,10: I tem  pro  c e r a ;  8,20! p ro  ce ra  —  Item p ro  c e ra ;  
9,;,: pro  pabu lo  e t  f e r ra m en to ru m  clavis ;  9.4 : I tem pro  f e r r a m e n t i s ; 10,lft: 
lllis, qui p a ra v e ru n t  vestes episcopi; 10.20: I tem  incisori ves tium ; 13.9 =  9,2 ; 
13,10-n = 9 U ; 14,17: p ro  freno e tc . ;  14,19 : I tem  pro  f re n o ;  16,,,: p ro  cera; 
Iti, ,, ,:  I tem  pro  ce ra  (2 mal, du rch  Z ingerle  e r g ä n z t ) ;  16.n  : I tem pro  ce ra ;  
17,12: p ro  c e ra ;  17.1;j: I tem  pro  c e r a ;  18,,3 : Apud G a rs te n ;  Item apud
G a rs te n ;  10,..  : pro  l ie n o ;  19,u«s-24: Item pro  l ieno ; 21,14: nau t is  e t c . ;
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21,1K: Item n a u t is ;  21,21: N o r m a u n o ; 2 1 I t e i n  N o n n a n n o ;  22,,, : F ra t r i  
U einrico  pro  l in tcam ine ;  22,lu : l tem  F ra t r i  H einrico  p ro  liuc is ;  24 .7 : pro  
c e r a ;  24,s : I tem  pro  c e ra ;  25.^; Scolaribus; 25,2 : l te m  cu idam  s c o la r i ; 20,B: 
C u id am  p e re g r in o ;  29,8 : l te m  cuidam  p e re g r in o ;  3 1 ,1(i: U l t r a  s ta tu ta m  ele- 
m o s in am ; 31,18: l tem  u l t r a  s ta tu ta m  e lem os inam ; 31,24: duobus garc ion ibus;  
3 1 ,24.2.5 : l te m  alii garc ion i;  32.4 : Cuidam  p a u p e r i ;  32,i.2; l te m  cu idam  alii 
p a u p e r i ;  32 8 : P re sby te ro  dim tal. a p u t  O no lspach ; 32,».#: l t e m  (ap u t  Onols- 
p ac h )  red d id i t  G erhardo .

43,18: pro  g ra m in e ;  43 ,23: I tem  pro  g ra m in e ;  47..,: W i d o n i ; 4 7 , , :  l te m  
VVidoui; 47,8 : Cuidam  p e re g r in o ;  4 7 ,n : l t e m  cuidam p e re g r in o ;  49,14: p ro  
g ra m in e ;  49,u : I tem  pro  g ram in e ;  50,io-n: ltem cuidam  peregrino: 
ö 1,0 3 : P r 0  g r a m in e ;  5 J,26: l te m  pro  g ra m in e ;  52,14: p r o g ra m in e ;  52,]3 : l tem  
p ro  g r a m in e ;  53,16: p ro  g ram ine ;  03,18-1»: I tem  pro  g ra m in e ;  53,24: pro  fer- 
r a m e n t i s ;  53,27: l tem  pro  fe r ra m en t is ;  5 4 ,7-s: p r o g r a m i n e ;  54,..,.i0: I tem  pro  
g r a m in e ; 54.23: p ro  f e r r a m e n t i s ; 54,24: I tem  pro  f e r r a m e n t i s ; 56,7: p ro  fe r ­
r a m e n t i s ;  56,10: I tem  pro  f e r ra m e n t i s ;  56,r>: p ro  v ino ; 56,,, ,: l t e m  pro  vino; 
57 ,4 : p ro  ferram entis ,  g ram ine  e tc . ;  57,8 : l t e m  p r o g r a m i n e ;  57,7: I tem  pro  
fe r ra m en t is ;  57 ,29 : p ro  vino; 57,29: I tem  p ro  vino; 58,10: A put Ciimum cam -
bivit F r a t e r  Heinricus e tc . ;  58,21: l te m  ib idem  etc.; 59.4 : Aput fe r ra r iam ;
59,2: l tem ; 59,3 : l t e m ;  59, n : Apud l lom am  sem el ;  59,12: l te m  ib idem ; 
59,13, ü . i5 : I tem ib idem  (3 m a l) ;  59,22: A pü t V eronam  cam biv im us; 59,24:
I tem  ib id e m ;  59,25: I tem  ib idem ; 60,4: A p u t  W e r d e ;  60,2 : l t e m  ib idem ;
60,.-,: Aput  N u o re m b e rc b ;  (SO,,,: I tem  ib id e m ; 60.10: A put P a t ta v ia m  cambi- 
v im u s ; 60,,,  : I tem  ibidem.

Diese einzige, eben  an g e fü h rte  T h a tsac b e  genüg t ,  um das  ganze,  ohne­
dies seh r  luftige G ebäude  Kalkoffs ü b e r  den  Haufen zu werfen.

W enn  ich d a h e r  dennoch  d e r  w eitern  B ew eisführung Kalkoffs folge, so 
bin ich m ir  wohlbewusst, dam it  ein Superfluum zu le isten.

Mau könn te  bei oberf läch licher  B e trac h tu n g  von B la tt  VI den G edanken  
hegen , dass  Bl. VI sich an  ein ver lo ren  gegangenes  Blatt ,  das  die R e c h ­
nungen  von Bl. V en tsp rechend  ei’gänzte ,  anschloss , wenn m an  a b e r  das  
V erhältn is  von IV und  VII zu VI erwägt, muss m an eh e r  g lauben , dass  zu 
B la t t  VI m e h re re  g le ichart ige  B lä t te r  verloren sind, w äh rend  IV, V u. VII 
als  ek lek tische A bschrif ten  zu denselben  erscheinen. U e b e rh a u p t  m achen  die
10 B lä t te r  den  E ind ruck ,  dass  sie die R es te  e iner  S am m lung  sind, die, wenn 
m an  n u r  das  u n m it te lb a r  Z ugehö r ige  in B e trac h t  zieht, d ie Z ah l von 20 
B lä t te rn  überschri t t .

Kalkoff h e b t  sodann, um die verm ein tl iche  E ig e n a r t ig k e i t  von "Bl. VI 
zu erweisen geg e n ü b e r  „den be iden  ä n d e rn  S c h re ib e rn “ ( I V  u. V  u. V l l )  
noch  einige d e r  zah lre ichen  (?!) V ersch iedenheiten  zwischen VI und  Vll 
m it ge legen tl icher  B erücksich tigung  auch  von IV hervor. Als eine solche 
s ieh t  e r  zu n ä ch s t  an, dass VI (45,o-4) die Präposition  „ Ad “ auw endet,  wo
VII (49,12) p ro  und  IV (28 ,16) de  sagt.  Dass auch  dieses Beweißmoment 
n ich ts  taug t ,  s ieht m an leicht,  wenn man die A nw endung der  P räpos it ionen  
a u f  den versch iedenen  B lä tte rn  ins Auge fasst.
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W onu wir n u r  den A usdruck  für d ie  K üchenspesen  hernelinien, so ze ig t  
sich uns a u f  a l len  B lä t te rn ,  wo sie au f tre ten ,  Versch iedenheit .  B la tt  VII h a t

„In coquinam  , 5 0 , « , 2 1 ,  10 .2 2 !  ^ ' 1 2 1 9 . 2 4 . 2 9 ’ ^ 1 2 . 1 7 .  sti> 2G ? 1 2 . 1 7 5
56.4 5 57,3, 10i 15i 18,25; 58,,,.

Bl. V: 1 6 , 0 4 ; 36,6i1ü; 38,3, 10, 19; 39,7.
Bl. V I :  4ü,13i17; 41 ,10i 16i 21; 42,j. 7, u . t8  (2 m al) ;  43,.,. 15, 24 ; 44,15i!ly ;

4 7 *3 , 22, 25 ) 48,8l l ß .

D agegen  h a t  VII w ieder  ad coquinam  in p r a n d io :  50,<5- 7 .

Bl. V : 36 , 14 in p rand io  in coquinam . ebenso 37,] und  39 , 14 ad  coquinam
39,22.

Bl. VI: 40.4 ; 4 1 „ 9. Auch B la t t  II (15 , ,0) s c h re ib t :  ad coquinam, obwohl 
Kalkoff d ieses B la t t  in einen G egensa tz  zu I, III, IV, VI und  in einen Z u ­
sa m m e n h an g  m it  V und  VII b r ingen  m öchte.

A usserdem  k om m t a b e r  auch  d e r  A usdruck in p ran d io  in  coquinam  a u f  
B la t t  VII 5 2 , ,9, 54 ,l7, 57 , 10 und  58„ ; dann  auf  VI: 43 „ l i l 9  44,5, 45 , 2 vor.

B em erkensw er th  is t  es ferner , dass, en tgegen  dem a u f  a l len  B lä t te rn  
e ium üth ig  begegnenden  pro  pane ,  B la t t  VI einm al (41,.,,) „In p a u e “ h a t

F e rn e r s  b r in g t  B la t t  VI s te ts  p ro  g ram ine  in cam ina tam , n u r  ein e in­
ziges Mal (42,24) he iss t  es p ro  g ram ine  s u p e r  cam ina tam . Dieses „ s u p e r “ 
h a t  H e r rn  Kalkoff zugleich  ein L ich t  anges teck t ,  das  e r  a u f  S. 48 mit 
g rösser  U m stä n d l ic h k e i t  bin- und  w iderrück t.  W enn  VII s t a t t  des l a n g e m  
und  g e w ä h l te m  cam ina tam  von Bl. VI den kü rze rn  und  gew öhnlichem  A us­
d ruck  in ca m e ra m  se tz t ,  so soll te  sich Kalkoff doch  hü ten ,  daraus,  weiss 
Gott,  wie K ap ita l  zu  schlagen.

F e rn e rs  h a t  B la t t  VII geg e n ü b e r  dem  sonst  durchw eg  vorkom m euden  
A usd ruck  „U lt ra  s ta tu t  am  e lem os inam “ S uper  s ta t .  elem. (55,2) und 6 6 ,, „ 
g a r  s u p r a  s ta tu ta n i  elem. —  ein A usdruck, d e r  uur  noch a u f  Bl.  IV (31 ,23) 
vorkommt.

M erkw ürd ig  is t  fe rn e r  die a u f  B la t t  VI und VII übere in s tim m end  vor­
kom m ende  A n g a b e : pro  b u rsa  a d  p iper .

W as nun  endlich  den  G eb rau ch  der  P räpos it ion  „ d e “ an lang t ,  so 
l inden wir a u f  Bl. V, 37,7: de p a ra n d a  faila  episcopi. F e rn e rs  37 ,2, : d e  p a ­
ra udo  cifo.

Auf Bl. VI, 4 0 , , , :  de  d iv idendo argen to .
Auf Bl. I, 8 „ 4 : De p a ra n d is  ocre is ;  8 „ 5 : de  p a r a n d a  m a n t ic a ;  1 U,2, : 

d e  s o c c a n i a  m ag is tr i  Heinrici.j
Auf Bl. II, 14,27: d e  s o c c a n i a  m ag is tr i  Heinrici.
A uf Bl. IV, 26,og: de an t iquo  d e b i to ; 27,7 : de  p a ra u d o  anu lo ;  2 8 „ fi: 

de p a ra n d is  vestibus.
In unw iderleg licher  W eise wird a b e r  meine Ansicht, dass  wir es doch, 

wie bis a u f  Kalkoff wohl auch  angenom m en  wurde, m it A bschr i l ten  zu thun 
h ab e n  und dass  IV, V und  VII w ahrschein lich  Abschrif ten  d e r  Quelle VI 
sind, du rch  den  U m sta n d  b es tä t ig t ,  dass, wie bere its  oben erw ähn t ,  d e r  
gewis befrem dliche A usdruck su p ra  s ta tu ta m  elem osinam  a u f  B la t t  IV und
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VII geuaii an  de rse lben  Stelle  und bei iden tischen  Posten  vorkoinm t (31,23 
bis 56 ,12). Das N äm liche g il t  in Bezug a u f  die gleichfalls an g e fü h r te  S te lle  
in den B lä t te rn  I - u n d  I I  de  soccania  (10,2, bis 14,27), so d ass  wir es auch  
h ie r  m it Abschriften zu th u n  haben ,  sei es, dass das  eine B la tt  vom a n d e r u  
in einem solchen A bhängigke itsverhä ltn is  s teh t ,  sei es, dass  beide  a u f  eine 
gem einsam e Quelle zurückgehen .

Als eine w eitere  V ersch iedenheit  beze ichne t  Kalkoff, dass  VI filtrum,
VII dagegen  subsellium als  B ezeichnung d e r  S a t te ld e ck e  w äh lt  (46,n— 4 9 ,17). 
Nun kom m t subsellium a u f  B la tt  I und  II j e  einm al (3,27— 21,5), a u f  B la t t  V 
d re im al (33,17; 35,2; 3 6 „ 6), a u f  B la tt  VII einmal, näm lich  an  d e r  oben ci- 
t ie r ten  S telle  ( 4 9 „ 7) vor, F i l t ru m  kom m t ausse r  a u f  B la t t  VI (46,-') noch 
a u f  B la t t  I II  (22 , 5 vor u n d beze ichne t h ie r  -— p ro  filtro eidem  (i. e. N o r­
m anno)  zweifellos n ich t  die S a t te ldecke ,  sondern  einen Kleiderstoff  —  Filz. 
W enn  nun  VII a n s ta t t  des unbes tim m ten , weil n u r  den Stoff beze ichnenden  
F i l t ru m  das g en a u ere  subsellium setzt ,  na tü rl ich  nur  in dem einen F alle ,  
dann  ist  es thö r ioh t  m it  Kalkoff zu b ehaup ten  —  VI se tz t  filtrum, wo VII 
subsellium h a t  —  solche Dinge müssen eben  defin iert  werden.

Kalkoff m a c h t  d an n  w eiter  d a r a u f  aufm erksam , dass  die A usgabe N i­
colao hospit i  marc . (46,8) nur  in VI e rsche in t  J a .  warum  soll diese A usgabe 
n u r  d a  erscheinen , weiss Kalkoff h ie fü r  auch  n u r  i rgend  einen G ru n d  anzu-  
führen ,  er, dem  doch  die B eweisgründe für  die windigsten  H ypo thesen  spottfeil 
sind ? Bei d e r  Conferenz, wie sie Kalkoff zw ischen IV, VI u n d  VII a n n im m t,  
is t  dies wahrlich  n ich t den k b a r ,  wohl a b e r  kann  eine so knappe  Notiz bei 
e iner  Abschrift  le ich t  übersehen  werden.

Ebenso  sa g t  Kalkoff, kom m en die L öhne  für  Schiffer (37,, ,  17) n u r  in
VI vor. Das is t  a b e r  ein I r r th u m  —  d iese  Löhne  kom m en au f  B la t t  V vor 
und  können  wegen ih re r  D a tie rung  w eder  a u f  VI noch a u f  VII v e r ­
ze ichnet  sein.

E ndlich  g ib t  e r  an, dass  d e r  ganze  P assus 47,13-15 n u r  in VI vorkomme. 
Auch dies is t  falsch. D er bereg te  P assus l a u te t :  F e r ia  te rc ia  a p u t  K arpen  
pro  g ram ine  .iij. sol. m ezan . p ro  p a n e  . l x .  den. mezan. p ro  pabulo  .iiij. sol. 
mezan.

Die le tz te re  A usgabe ist  ges tr ichen , deshalb  h a n d e l t  es sich n u r  um 
die be iden  e r s te m .

Die an  zw eite r  S telle  g en a n n te  Ausgabe f indet sich a u f  B latt  VII, 
5 0 ,7- s  dar i ibe rgeschrieben ,  ch a ra k te r i s ie r t  sich dem n ac h  als N ach trag ,  die 
e r s te re  A usgabe is t  a b e r  5 0 „ 2 als  le tz te  d e r  sub titu lo  F e r ia  te rc ia  a p u t  
K arp am  erscheinenden , verzeichnet.

E in e  an d e re  Ausgabe, die B la t t  VI, 4 7 „ r h a t  : N aute  .iij. sol. mezan. 
fehlt a l lerd ings,  w ährend  die zwei Zeilen s p ä te r  an g e g eb e n e  a u f  den Schiffer 
bezüg liche  N aute  .xxviij. den. m ezan . auch a u f  B la tt  VII, öO.it- is s teh t .  Nun 
wie lä ss t  sich das  zusam m enre im en  mit d e r  Conferenz, d ie  d e r  C h orherr  
und  die beiden  K ler ike r  zwischen d e r  M atutin  und  dem  F rühs tück ,  wie H e r r  
Kalkoff will, g eha l ten  haben  sollen. Bei d e r  A nnahm e einer Abschrift e r k lä r t  
sich der  Ausfall d ieser  kurzen Notiz seh r  leicht. Ich habe  zugleich a b e r
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darauf h iugew ieseu, wie sich daraus das irrthüm liche pro pabulo .iij. sul. 
inezan , das V ll, 60,i»-u bringt, ganz natürlich erklärt.

Dagegen sa g t  Kalkoff weiter,  is t  VII v i e l  a u s f ü h r l i c h e r  und  au  
m a n c h e n  ä n d e rn  S te llen  w ort re iche r  als VI. Um die e r s te re  d e r  be iden  
B e h aup tungen  zu beg ründen ,  c i t ie r t  e r  5 0 , ,8 ff. und  50,23. Die beiden  Stellen  
l a u t e n : B urcha rdo ,  garc ion i  Vicentiam  pro  nunciis  reg is  H ungar ie  cu r ren t i  
und  W ilhelm o P a t ta v ia m  cursori.

Zu diesen Stellen  h a t  VI a l le rd ings  n u r  B u rch a rd o  garc ion i und  
Wilhelmo.

D agegen  h a t  VI w ieder  (4 8 , , , )  Pilgrimo scolari —  VII P ilgrimo (51,-,); 
VI, M archalco  pro  pabu lo  (48 , , )  —  VII p ro  pabu lo  ( 5 0 ,22 .23) ;
VI. 46,, u. : M archalco  pro  g ram ine  (2 mal) VII pro  g ram ine  und  I tem  

pro  g ram ine  (49 ,u ) ;
VI, 4 5 „ 3 : W ilhelmo pro  cam is ia  e t b r a c i s  —  VII W ilhelmo pro  lineis (49,«.7). 
VI, 47,22: W idoni in  coqu inam  —  V II :  in coquinam  (50 , ,B).

M anchm al h a t  a l le rd ings  auch  VII, w ahrschein lich  zu Zwecken g rösse re r  
D eu tl ichke i t  ein o d er  das  an d e re  W o r t  m ehr  als VI, a b e r  se l ten  und  d an n  
ist  d ie E rw e i te ru n g  ganz  u n b ed e u te n d  und  n ic h t  d e r  R e d e  werth, w ä h re n d  
Kalkoff th u t ,  als sei die Differenz, weiss G ott,  wie gross.

G anz i r re levan t  is t  es auch,  wenn Kalkoff den  A usdruck  pro  feuo, den 
e r  m it p ro  g ram in e  identificiert ,  ve rw er then  will. D ieser  kom m t a u f  Bl. II,
13,, und  14,2S; a u f  Bl. III, 24,3, auf  Bl. V nicht, wie Kalkoff m eint,  z u e r s t  
bei P a d u a ,  sondern  bere i ts  bei G em ona  vor, 3 5 „ 7 ; 36 ,12; 37,5 ; 38,0 ; 3 9 „ 0 
familie p ro  feno —  dagegen  39 ,17 familie p ro  g ram ine)  39,)8 und  4 0 , , ;  a u f  
Bl. VI, 4 5 „ 2 und 48 , , T. a u f  Bl. VII, 49.3 ; 52,20; 52,25 und  5 8 ,u . Nun alsoV

W enn  dann  Kalkofi b e h a u p te t ,  B la t t  VII s tim m e in d e r  A rt  se iner  A us­
gaben  m it  B la tt  V v ö l l i g  übere in ,  so is t  dies einfach unrich t ig ,  wie sich 
je d e r m a n n  le icht,  wenn er  V u n d  VII vergle icht ,  üb e rz eu g en  kann .  W enn er 
w eiter  sag t ,  V ll h ab e  auch  die E igen thüm lichkei t ,  Notizen, die n ich t  in  sein 
F a c h  schlagen, w ieder  auszus tre ichen ,  nachdem  sie a n  IV und VI m itge the il t  
s ind, so h ab e  ich bere its  nachgew iesen ,  wie volls tändig  ansgesch lossen  d iese  
M einung, d ie  sich ü b e rh a u p t  m it  d e r  „C onfe renz“ schw er v e r träg t ,  is t  und  
wenn sich d an n  Kalkoff u n te r  den  zwei Belegen, die e r  h iefür be ib ring t,  au f  
50 , |„ beruft,  so is t  d ies  d o p p e l t  falsch, weil 50 ,10 offenbar als  N ac h trag ,  wie 
die A usgabe In coqu inam  W idoni .ij. ta l .  m ezanorum , die (5 0 „ )  d a rü b e r  g e ­
schrieben  ist, iu 50,4 sich findet.

A uch  sonst en td ec k t  Kalkoff noch ch a rak te r i s t i sc h e  U ebe re in s tim m ung  
zwischen V u. VII, zunächs t  in dem  G ebrauch  des  „hu jusm odi.“ Vll h a t  diesen 
A usdruck n ich t  n u r  d reim al,  wie Kalkofi' ang ib t ,  so nde rn  sechsm al,  a l le rd ings  
ausschliessl ich  a u f  d e r  zw eiten  Seite ,  näm lich  53,2, ; 54,7 ; 5 5 „ , ; ; 56,8; 57,4 
uud  6 7 „ „ ;  ferners  f indet e r  sich a u f  B la tt  V n ich t  einm al, so n d e rn  zweimal 
und  zw ar  3 3 „ 8 uud  35,.,. J a  es h a t  ihn soga r  Bl. II, näm lich  2 0 „ (! u. 21,20, 
ab e r  le id e r  b r in g t  ihn  auch  B la t t  VI, 41,3 und  säg t  auch  d iesen  Ast, a u f  
den  Kalkoff sich gese tz t  h a t ,  u n b a rm h e rz ig  ab.



F re ilich  h a t  VI da fü r  w ieder  d ie  Caprice , dass  es, wie Kalkoff’ h e rv o r ­
h eb t ,  fü r  das  Aehnliche „pro  parvis  r e b u s “ pro  trufts sag t.  D euselhen Aus­
d ru ck  var i i r t  II, 14,5-<; m it  pro  m inutis  agend is  —  I. 10,, —  uud  noch e in ­
m al p ro  m inu tis  rebus  (18,s_.,) — auch I, 7 ,u  h a t  den  näm lichen  A usdruck
—  a b e r  g e ra d e  B la tt  11, das  Kalkoff zu V u n d  VII ste llen  möchte, h a t  r ec h t  
fa ta le r  W eise 2 0 „ ß auch  den  A usdruck  pro  trufis und  d aneben  doch auch  
w ieder  2 1 „ 2 die A ngabe  pro  parvis rebus .  Das is t  j a  eben das  V erdriess-  
l iche bei d e r  ganzen  Sache ,  dass d e r  s t ram m en  Consequenz Kalkoffs d iese 
unverdau liche  Inconsequenz in den B lä t te rn  d e r  II. R. g e g e n ü b e r s te h t  und  
in dem P u n k te  wird m ir  d a h e r  Kalkoff s icherlich  beipfl ichten ,  dass die 
Sch re ibe r  d ieser  B lä tte r ,  nachdem  ihnen  solche Rösse lsp rünge  gelingen, in 
zu gu tem  F u t te r  w aren.

Die ku rzen ,  chronika lischen  Notizen, von denen  j e  eine a u f  V u. Vll 
Vorkommen m it dem beidesm al d a ra u f  fo lgenden Ibi ded im us hab e n  keinen 
weiteren  Belang, denn ich ste lle  j a  auch  V u. VII zusam m en, freilich ande rs  
als  Kalkoff.

W enn Kalkoff’ dann  weiter  s a g t :  Im A nfänge und  zwar bis V erona 
e t w a  (!) v e rh ä l t  sich VII ebenso ab lehnend ,  wie V gegen  alle  Ausgaben , 
die den  K äm m ere r  (IV) angeheu ,  so ist  das, wie ich schon oben hervo rhob ,  
einfach u n r ich t ig  und  diese U nrich t igke i t  e rg ib t  sich bere its ,  w enn  m a n  nur  
die Ausgaben U l t r a  s ta tu ta m  elem osinam  ins Auge fasst, die in V bis au f  
einen F all  und  h ie r  is t  d ieser  A usdruck  ges tr ichen  —  n i e ,  in VII gleich zu 
Anfang w iederholt  Vorkommen.

Und nun  b r ing t Kalkoff wieder  eine se iner  gew ohnten  H ypothesen ,  er 
lä ss t  näm lich  W olfger  einen Theil seines Gefolges in V erona  l’ortscliickcn. 
Dass e r  ihnen  auch  ein Reisegeld m itgab , is t  n ich t  verm erk t ,  a b e r  vielleicht 
h a t te  e r  das  Z ipperle in  und  w ar  in Folge dessen g era d e  seh r  üb le r  Laune , 
w eshalb  er die arm en  L eu te  am  E n d e  g a r  u n m it te lb a r  nach  d e r  „C onfe renz“ 
uud  vor dem M orgenim biss entliess. J a  so ein re isender  Bischof kann  oft g a r  
unb e re ch en b a r  werden und viel sch lim m er als  der  T yrann  von Syrakus, d e r  
w ahrlieh  auch  keinen a llzu  gu ten  L eum und  genoss.

Nun kom m t Kalkoff endlich a u f  den F ra te r  Heinricius zu sp rechen ,  von 
dem  uus d e r  ju n g e  G eleh r te  die N eu igke it  m it the i l t ,  dass  e r  d e r  o b ers te  (!) 
F iu an z b ea m te  W olfger’s war. Dass e r  die G eldgeschäf te  in d e r  H and  h a t te ,  
s ieh t  je d e r ,  d e r  lesen kann ,  dass  e r  d e r  o b ers te  F iu an zb eam te  war, h a t  K al­
koff zum wenigs ten  n ich t  bewiesen, d a  wir an d e re  F in an z b ea m te  aus der
II. R. n ich t  kennen  le rnen.

W enn dann  Kalffoff aus  der  Stelle 21 ,f., (IV) fer ia  qu in ta  a n te  m ediani 
qu ad ra g es im am  ded i t  F r a t e r  Heinricus domino Uolrico scribe  .1,. ta l .  e t  .x. 
marc. herauslies t,  F ra te r  H einricus ü b e rg a b  dem nach  P assau  z u rü c k ­
kehrenden  C horherrn  und  K anz le ivors teher  U lrich  eine g rosse  S um m e zur 
B es tre i tung  d e r  w ährend  d e r  Abwesenheit  des Bischofs no thw endigen  A us­
gaben , so is t  das  ganz seine S ache  — w undern  m uss m an sich nur, dass 
Wolfger den arm en  C horherrn  von K roissenbrunn  noch nach  W ien e r-N eu s ta d t



m itsch lepp te  und ihn n ich t  m it dem  ä n d e r n  s ta t t l ichen  Gefolge, das  d e r  
Bischof dor t ,  nach  Kalkoff w enigstens, entliess, n ach  P assau  zu rücksand te .

N ic h t  m inde r  unbewiesen ersche in t  es mir, wenn Kalkort' den  F r a t e r  
l le iu r icus ,  d e r  zu e rs t  auch als  M agister  Heinricus au f tr i t t ,  m it dem  P a ssa u e r  
C elle ra rius  und  Canonicus g le ichen N am ens identificiert.  Dass d e r  Mann, der  
bere its  in e iner  U rkunde  vom J a h r e  1188 u n te r  den P a ssa u e r  C h o rh e r rn  
e rsche in t ,  in den  R. R. als  m ag is te r  a u l t r i t t  und  dann  von einem  ä n d e rn  M a­
g is t e r  se ines N am ens du rch  F r a t e r  un te rsch ieden  wird, i s t  gewis r e c h t  b e ­
denklich.

Die n u n m e h r  fo lgende S te lle  in Kalkoffs A usführungen ist für die S ache  
so en tsche idend ,  dass  ich sie in ex tenso  herse tze ,  um sie dann  P u n k t  für 
P u n k t  zu b e le u c h te n :  „ F ra te r  H einricus i s t  übera ll  gem ein t ,  wo in den R. 
R. von dem  au szah len d en  in d e r  d r i t te n  P erson  die R ede  ist.

W enn d an e b en  ein S ch re ibe r  a u sn ah m sw eise  in d e r  e rs ten  Person  rede t ,  
so e rk lä r t  sich d ies  dadu rch ,  dass  das  Geld dann  du rch  seine I la n d  gieng, 
dass  e r  vom C horherrn  b e a u f t ra g t  war, es dem  E m pfänge r  zu  übergeben .  
Auch h ierin  b em erk t  m an zwischen V und VII eine beze ichnende  U eb e re in -  
Stim m ung: in d iesen  B lä t te rn  ist  meist die e rs te  P erson  P lu ra lis  angew ende t,  
was d e r  S ch re ib e r  n a tü r l ich  th u n  konn te ,  auch  wenn er  m it  dem Auszahlen  
d irek t  g a r  n ich ts  zu thun  ha t te .  Doch m uss auch  diesem  S ch re ibe r  öfters 
ein so lc h e r  A uftrag  gew orden  sein und  es is t  r ichtig , dass  IV daun  von 
e iner  d r i t te n  Person  r e d e t ;  so is t  5 7 5 8 , (; d e r  S ch re ib e r  von VII d e r  Be­
a u f t ra g te  uud IV sp r ich t  von ihm  3 ‘2.8 u. , 3 (sowie vorher 32,3) m it  A nw en­
dung  d e r  d r i t te n  Person. In dem  einen Falle  32 ,l5 =  58,, ,  muss das  Geld 
durch  die H ä n d e  b e i d e r  (!) S ch re ibe r  gegangen  se in !!  So Kalkoff. S ehen  
wir, was die R. R. sagen.

W enn wir zunächs t  d ie Ausdrücke, m it denen  die Z ah lungen  ausge-  
wiesen w erden, Revue pass ie ren  lassen, so finden wir au f  säm m tl icheu  
B lä t te rn  eine du rch g e h en d e  Gleichartigkeit .  Ohne A ngabe d e r  Person in 
passiven A usdrücken  finden sich die Zah lungen  theilweise ausgew iesen  in 
B la t t  IV : d is t r ib u e b a n tu r  ( 2 5 „ r>) Missa 29,2), rem issa  es t (29,7) und in VI 
co rrcspond ie rend  (47 ,10), m i t te b a n tu r  (3 0 . , t und 3 2 , , , ) ,  so lveban tu r  ( 3 3 „ 0\  
fe rners  in B la t t  VII d a b a n tu r  ( 5 7 „ 8 und  r e d d e b a n tu r  (57.8) .  Am häufigsten  
v e r t re ten  ist  die d r i t te  P erson  und  zw ar  in B la tt  I :  ded i t  m a g is te r  H e in ­
r icus ( 2 , , , ) ,  a n te  d e d e ra t  ipse (3,2), G erh ard o  solvit (3,5.«), Hugoui solvit (3,7), 
M as  d ed i t  ipse (8,;j\  E x  illis d ed i t  ipse (8,r,), Ante d e d e ra t  (8 ,24-25) ;  
in  B la tt  11: d ed i t  f ra te r  H einricus ( I I , , ) ,  Ante d e d e ra t  ipse (11 , , -) ,  solvit 

ipse G erh a rd o  ( 1 1 ,19.20)1 G ernodo  solvit (12 ,20-27), e xpend it  ibi (2 0 ,1-2)
—  es is t  dies d e r  le tz te  und  d u rch  einen  ganz spezie llen U m sta n d  
hervo rgeru fene  Fall ,  d e r  a u f  Bl. 11 vorkom m t, denn m it A usnahm e d e s ­
se lben e rsche in t  e r  von 12,L,7 bis 22,._„ also au f  m ehr  denn  9 Seiteu der  
R. lt. n ich t  m e h r ;  

in B la t t  I I I :  n ie ;
in B la t t  IV : d ed i t  l ' ra te rH ein r icus  '2 4 , , , ) ,  solvit ipse ( 2 1 , , ) ,  r ed d id i t  (31,,,,;

32,3 ; 32,h ; 3 2 „ 3);
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iu B la t t  V: d cd i t  f ra te r  Heinricus (33 ,n i.-); 
in B la t t  VI: n ie ;
in B la tt  VII:  r e d d id i t  53 ,7; f ra te r  H r in r ic u s  expend it  in hospic io  { 6 8 ,4 -5 ; 
in B la t t  VI11: cam bivit  f ra te r  H einricus ( 5 8 „ ,,); accom odav it  {G0,lr>).

Die e rs te  P erson  e rschein t :

In B la t t  I : G ernodo reddid i  (4 ,7.8) —  B la t t  II h a t  a n  d e r  en tsp rechenden  
S te lle :  solvit. 

ln  B la tt  I I :  n ie ;  
in B la t t  I I I :  n ie ;
in B la t t  IV :  solvi (2ß,27) ;  accom odavi (27,;j) ; solvi ( 2 8 „ 3), redd i  ( s i c !)

(31,22^! 32,| 5 ; 
in B la t t  \ 7 : n ie;
iu B la t t  VI: G erhardo  redd id i  (41 ,8) ;  (45,22); 
in B la t t  V II :  redd id i  (51 ,l7), (52,4), (57,21), ( 5 8 , „ ) ;  
iu B latt  V III :  nie.

V ereinzelt  is t  die S te lle  (29 ,,3 — IV — ) :  P in ce ru a  l'ecit cuidani dari,  
dazu  (48,u .i5  — VI — ) :  P iuce rna  cu idam  ju ss i t  dar i  uud (51 V — ):
P in c e rn a  fec it  ex m a n d a to  episcopi cu idam  dari.  L e tz te re  S te lle  is t  a u s g e ­
s tr ichen  und  au f  VI fehlte u rsp rüng lich  das  „ ju ss i t“ und  w urde  e r s t  d a rü b e r  
geschr ieben .  Die e rs te  Person  P lu ra l  kom m t vor :
In B la t t  I : Q uando ivimus (8,23) ;
in B la t t  I I :  cum essem us apud  S vabedo rf  (13,7) ;  cum p e r  W ienuam  transi-  

rem us (13,17); cum ad  Archiepiscopum  ircm us ( 1 8 „ 0) ;  
in B la tt  I I I :  Q uando versus E bb ilzperch  descendim us (24,6) ; 
in B la t t  IV :  m utuavim us (25,2G) ;
iu B la t t  V :  Ibi ded im us (37 ,17) ;  apprec iav im us (37,20) ;  
in B la t t  VI: Q uando  de R om a recessimus (41 ,18) ;
in B la t t  VII: Ibi ded im us (53,5) ;  m in is trav it  nobis (53 ,u ) ;  nobiscum  (58.,,);
in B la t t  V II f : cambivimus (59 , .,2 und 60,u ).

U eb e rschau t  m an  die vo rs tehende  Z usam m enste llung , so e rk e n n t  m an 
le icht ,  dass  eine du rchgre ifende  Differenz zwischen den e inze lnen B lä tte rn  
n irgends  zu T ag e  t r i t t  und dass dieselben d a h e r  ihre E n ts te h u n g  e iner  u n d  
derse lben  P ersön lichke it  und  eventuell ih res  U n te rg e b en en  danken .  Ich b e ­
tone  dabei,  dass  ich se lbst das  Letztere- n ich t  für u n b ed in g t  no thw endig  cr- 
ac h te ,  wenn ich m ir  gegenw är t ig  hal te ,  wie z. B. G ernodo redd id i  a u f  B la tt
I (4,7-s) in Gernodo  solvit a u f  B la t t  II ( 1 2 ,26.97) aufge löst e rschein t ,  fe rners  
wie an  Stelle des Garcioni meo a u f  I ( 3 ,22-23) durch  Garcioni fra tr is  Hein- 
rici a u f  II (18,25) e r se tz t  wird — w en n ^K alk o ff  meint,  d e r  S c h re ib e r  
des F ra te r  H einricus h abe  sich in e i t le r  S e lb s tü b e rh eb u n g  den D iener  d e s ­
selben als  eigenen  an g e m a ss t ,  so ist  dies ein th ö r ic h te s  Geschw ätz , das  sich 
se lbst schon du rch  den U m stand  widerlegt,  dass  d ie R echnungen  j a  n ich t 
zum P riva tvergnügen  des  S chre ibers  a n g e fe r t ig t  wurden, sondern ,  wenn wir 
schon den S ch re ibe r  annehm en ,  jedenfa lls  dem F ra te r  H ein r icus  vorgeleg t 
werden mussten .
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Noch sp re c h e n d e r  is t  a b e r  32,15 (IV) verglichen m it  öiS,^ (VII) und 
die A usrede,  die K alko IT d a  g eb rau ch t ,  is t  —  eben eine Ausrede. E s  heisst 
d o r t  O dackaro  redd id i  .xxv. den. episcopo concessos und  ganz genau  d ieselbe 
A ngabe  ü n d e t  sich auch  a u  d e r  ei t ie r ten  S telle  auf B la t t  VII. W as is t  es 
denn  da  m it  d e r  „C onfe renz“ ? I s t  d iese S telle denn  n ich t  d e r  sch lagends te  
Beweis dafür,  dass  wir es m it  Abschriften zu thun  haben ,  und  dass  sich die 
be iden  S ch re ib e r  IV und VII sa m m t a llen  än d e rn  S ch re ib e rn  u n d  C horherrn ,  
d ie Kalkoft’ m it  den R e ise b lä t te rn  in V erb indung  bring t,  in eitel D unst H ilf­

losen. F r a t e r  H einricus wollte u rsp rüng lich ,  wie es ganz  n a tü r l ich  ist, die 
R ech n u n g en  ob jek tiv  herste i len ,  d a h e r  das  durchg re ifende  ded i t  in al len  
B lättern ,  d ie en tw eder  se lb s tänd ig  sind o d e r  A nfangsb lä t te r  von Abschrif ten , 
näm lich  I, II,  IV, V. So e rk lä r t  es sich auch, w arum  II nie die e rs te  Person  
g e b ra u c h t  und  s p ä te r  von e iner  B ezeichnung d e r  Person  ganz  abs ieh t .  Denn 
das  wird m an wohl zugeben  müssen, dass  B la t t  I ä l te r  ist als  B la tt  II  und  
dass  eben  die U nord n u n g  au f  B la t t  I die V eran lassung  gew orden  ist, das  
A usgabenverze ichnis  au f  B la tt  I I  in g eo rd n e te r  Reihenfolge zu  e rn e u e rn .  
Den g anz  k la ren  Beweis hiefür g ib t  j a  die B eze ichnung  des  F r a t e r  Hein- 
r icus au f  d e r  e rs te n  P a r t ie  a u f  B la t t  I, d ie von den  E in n a h m en  han d e l t ,  
sowie in dem A usgabenverze ichn is  a u f  B la tt  I  bis W i e n  als  m a g is te r  H eiu-  
ricus, was j a  n ich t  d en k b a r  wäre, wenn d ie  be iden  S ch re ibe r ,  wie Kalkoft' 
will, täg lich  ein- o d er  zweimal conferierten. N ur  u n te r  d iesem  G esich tspunk te ,  
wenn w ir  näm lich  IJ als  Abschrift zu I auftässen, wird es allein e rk lärl ich ,  
wie II  die S telle von 1 p ro  suo e t  a l te r iu s  m agistr i  Heinrici equis (3 , 4.5), 
nachdem  es doch sonst durchw eg  und  gleich vom Anfang „ F r a te r  H e in ­
r ic u s“ auw endet,  m i t  p ro  suis e t  a l t e r i u s  m ag is tr i  equis w iederg ib t  und 
d am it  aus  d e r  Rolle fiel.

Das N äm liche pass ie r te  dem  S ch re ib e r  d e r  B lä t te r  ü b e rh a u p t ;  e r  wechselt, 
nam en tl ich  a u f  den B lä tte rn  d e r  i ta l ien ischen  Reise ohne ers ich tlichen  G rund  
die B eze ichnung  d e r  P erson  und  es t r i t t  n ic h t  se l ten  —  die B uc h h a l tu n g  
w ar nach  Kalkoff dam als  noch seh r  im Argen an  S te lle  d e r  ob jectiven  
V e r re ch n u n g  m anches  subjective M oment und  sogar  „kurze, ch ronika lische 
N o tizen  t r a t e n  auf, freilich n ich t,  wie Kalkoff ann im m t, n u r  a u f  V und  VII, 
sondern  auch  a u f  IV (30^) :  ubi dom inus episcopns celebravit .  Besser e in ­
geha lten ,  a b e r  auch  bezeichnend  für das  Z us tandekom m en  d e r  B lä t te r  is t  
diese objective V errechnung  in den A usdrücken I p s i  m ag is tro  H eiurico au f  
B la t t  I ( 2 ,20) und  ipsi f ra tr i  Heiurico  a u f  B latt  II (18,.,ti).

D ass a b e r  d ie B e haup tung  Kalkoffs, wo die d r i t te  Person  au f tre te ,  sei 
i m m e r  F ra te r  Heinricus zu vers tehen , auch  n ic h t  r ich t ig  ist, h abe  ich b ere its  
he rv o rg eh o b e u  und  ist deu tlich  ersichtlich, wenn m an 28 ,19 und 46,,, ver­
gleicht. H ier  he iss t  es pa t r ino  s u o ,  d o r t  p a t r in o  e p i s c o p i .

Kalkoff m ach t  nun aus den  Präm issen , die ich h in länglich  be leuch te t  
zu haben  g laube,  den Schluss, d e r  folgende P u n k te  e n th ä l t :  1. D er Geld- 
v o r ra th  befand  sich in d e r  H and  eines angesehenen  C liorherrn ,  w elcher  das  
Amt des Celle ra r ius  bek leide te .
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2. D ieser so rg te  für die E inw echslung  d e r  jeweiligen L andesm ünze  und 
za h l te  se lbst oder  durch  se ine  und des  .Bischofs n iedere  B eam te  o d e r  Mini­
s te r ia len  das  Geld für  d ie  säm m tlichen  Bedürfnisse des  Hofes aus. 3. M i t ­
u n t e r  liess ihm  d e r  B ischof eine besondere  Anweisung durch  seinen Be­
gleiter,  so e i n m a l  durch  den Schenken  zukom men. 4. Daneben  führte  der  
Bischof eine besondere  lvassa, die Bursa, aus  welcher seine ganz p e rsö n ­
lichen Auslagen als Almosen, G eschenke etc. bes tr i t ten  wurden und  die aus 
der  H a u p tk a ssa  e rg ä n z t  wurde. 5. Au je n e  H a u p tk a ssa  „in c a m e ra m “ (46,u ) 
w urden auch  die Zah lungen  gele is te t.  6. Mit dem  Aufzeichnen d e r  von den 
versch iedenen  Kreisen des Hofes gem ach ten  A usgaben w aren  zwei n iedere  
K ler ike r  b e t rau t ,  d e ren  einer, d e r  K äm m erer  (IV) sich in d e r  näc h s te n  U m ­
gebung des Bischofs au fh ie l t  und  die A usgaben d e r  „ S c h a tu l le “ verzeichnete .  
Der an d e re  ü b e r z e u g t e  s i c h  in d e r  Küche, im S talle ,  bei dem  W ir the  und 
dem  n iederen  D ienergcfolge von d e r  R ich tigkeit  d e r  an  die K assa  gem ach ten  
F o rd e ru n g e n  und  ü b e rn a h m  vorkom m enden  Falles  auch  die Auszahlung.

7. W ä h re n d  d e s  g r ö s s t e n  T h e i l e s  d e r  Reise a b e r  se tz te  sich ein 
jenem  obers ten  V erw altungsbeam ten  be igegebener  Kleriker, d e r  auch  dessen 
W echse lgeschäfte  verzeichnete ,  a l l täg lich  mit je n e n  beiden in V erb indung  
und  s te l l te  sich a u f  einem besonderen  B latte  alle, je d e sm a l  gem ach ten  A u s ­
gaben  zusam m en.

8. D ieser  b rau c h te  sich a b e r  in Reihenfolge, Ausdruck, B e rechnung der  
Münze n ich t eng  an  je n e  zu b inden, da  e r  vieles noch se lbst im Kopfe ha t te ,  
befleissigte sich a b e r  meist g rösse re r  K ü rz e ;  oft h a t te  e r  sich wohl schon 
v o r  d e r  C o n f e r e n z  Notizen gem acht.  D ann  w urde (in VI auffallend häufig) 
ein Corrig ieren ,  S tre ichen  oder  N ac h trag en  nö th ig ;  und  d a  d a s  R e c h n u n g s ­
w e s e n  n o c h  s e h r  i m  A r g e n  l a g ,  so ze ichnete  e r  die E in n ah m en  m it ten  
u n te r  den Ausgaben  auf.

Köstlich! Kalkoff m a c h t  e inm al (S. 61, Anm. 1) in Bezug a u f  die Aus­
führungen  Z arn ck e ’s die B em erkung : „Sehr  bes tim m t und se h r  —  u n fru c h t­
b a r . “ Nun das  Näm liche kann  man bezüglich d e r  A useinanderse tzungen  
Kalkoffs, den die L o rb e e rn  Grions offenbar n ich t  schlafen Hessen, ke ines­
wegs beh a u p te n ,  a b e r  ähn l ich  w enigstens könn te  m an sie kr i t is ieren  m it  den 
W o r te n :  S eh r  bes tim m t und  alles —  P hantasie .

W as zunächs t  die „ b u r s a “ b e t r i f f t , . so kom m t sie a u f  IV, VI und  VII 
vor und  zw ar  an  fo lgenden S te l l e n :  2 6 ,23-2+: In  bu rsam  .ij. sol. w ien n . ;
30,22: A put Brix iam in b u rsam  .ij. sol. Ratisp. ( IV );

ferners  45,21: U ltra  s ta tu tu m  in bu rsam  .iiij. sol. b on . ;  4 8 ,21-2 2 : pro  b u rsa  ad
piper  .xxv. den. veron. ( VI ) ;  

end lich  49,n . ^ :  U l t r a  s ta tu ta m  elem osinam  in bursam  .iiij. sol. bon . ;  und
5 1 , i r , : p ro  bur$a ad  p ipe r  .xxv. den. veron.

D ie a u f  VI und  VII vorkom m enden  Stellen sind dem nach  iden tisch .  
Man wird d a h e r  im m erhin  zugeben müssen, dass  das  vorliegende M ateria le  
n ich t  im en tfe rn tes ten  ausre ich t ,  um das  d a ra u s  zu m achen , was Kalkoff 
gem acht ha t .
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W as ich a u s  den B lä t te rn  IV— VIII  deduciere ,  ist viel ein facher  und  
läss t  sich in wenige W orte  f a s se n :  F ra te r  Heinricus, d e r  w eder  C horherr  
noch Celle ra rius  war, h a t te  die doch seh r  einfachen Geldgeschäfte  zu b e ­
so rgen  und  schrieb  die B lä t te r  w ahrschein lich  selbst.  Z uers t  schrieb  er  
säm m tliche  A usgaben  und  die ger ingfügigen  E innahm en  un te rsch iedslos  zu ­
sam m en  und versuch te  d an n  eine S o nderung  derse lben  a u f  s e p a ra te n  B lä t te rn  
durchzu füh ren .  Jedenfa lls  a b e r  is t  d e r  rec h t  com plic ier te  A p p ara t ,  wie ihn 
Ivalkoff sich zu re ch tg e r ich te t  ha t ,  lediglich als E rf indung  dieses se h r  p h a n ­
tasievollen, ju n g e n  G elehr ten  anzusehen .

U nd so kom m e ich wieder m it  Kalkoff zu den  B lä tte rn  d e r  ö s te r ­
re ich ischen  Reise zurück. In  Bezug a u f  das  Verzeichnis d e r  E innahm en ,  m it 
denen  B la t t  1 beg innt,  m achen  wir gle ich  eine in te ressan te ,  wenn auch  von 
Kalkoff ve rnach läss ig te  W ahrnehm ung .  E ine  ziemlich bed e u te n d e  A nzahl von 
E innahm en  2 ,2-10 is t  näm lich  d u rch s tr ic h en  und  wenn wir diese T h a tsa c h e  
in Vergleich se tzen m it a l len  än d e rn  d era r t ig en ,  wie sie uns die R. R. in 
g rö sse r  A nzahl bie ten , so finden wir, dass  die h ier  d u rch s tr ic h en e n  A us­
gaben  au f  einem  a u d e rn  B la t te  ve rze ichnet  w aren  —  e tw a a u f  dem  Blatte,  
welches alle  ä n d e rn  A usgabenpar t ien ,  die B la t t  II b r ing t ,  aufführte. E s  ist 
dies ein w ichtiges B ew eism om ent dafür,  dass  B la tt  I II ,  was wir j a  ohnedies  
bes tr i t ten  haben ,  in k e i n e n  Z u s a m m e n h a n g  m i t  B l a t t  I z u  b r i n g e n  i s t .

D agegen  h a t  Kalkoff m it  R e ch t  d a ra u f  aufm erksam  gem acht,  dass  die 
Ausgaben a u f  I, 7 ,],s-it und  8 sam m t und sonders  n u r  a u f  B la t t  I a l lein  s te h en ,  
allein d ie  Schlüsse,  d ie e r  d a ra u s  folgert, sind wieder  viel zu w eitgehend . E r  
h a t  z u n ä ch s t  au s se r  B e t r a c h t  gelassen, d a s s  e s  a u f  II  z w a r  h e i s s t :  Apud 
Zeizem urum  (12 ,a8 ff.) p ro  ce ra  dim. ta l .  e t  . x l .  den. —  pro  fune .ij. den . 
Q uando  ipse ie r a t  W iennam  pro  feno e t  fe r ram en to  (n ich t  fe rram entis ,  wie 
Z ingerle  e inscha l te t)  .iij. den. p ro  se ra  ad  m an ticam  .viij. den. —  pro  duobus 
pilleis .xij. den. etc., w oraus m an freilich schliessen könnte, es seien diese 
Ausgaben  in Zeisse lm auer  gem ach t,  d a s s  a b e r  a u f  I d i e  S a c h e  g a n z  k l a r  
u n d  b ü n d i g  a u s e i n a n d e r g e s e t z t  i s t ,  indem  die betreffenden  Stellen  do r t  
l a u t e n ; A pud Zeizem urum  pro  ce ra  dim. ta l .  e t  . x l .  den. p ro  fune .ij. den.

P ro  feno e t  fe r ram en to  a p u d  W i e n n a m  .iij. pro se ra  m antice  .viij. den 
p ro  duobus pilleis .xij. den. etc. (4 ,o - i t )

Diese A usgaben w urden  näm lich  in Wien gem ach t,  als  d e r  B ischof m it  
dem Gefolge sich ü b er  W ien  nach  S ch w an d o rf  begab . E ine a n d e re  R eihe von 
Ausgaben, die au f  I, 9.i ff. und a u f  II, 13,, ff. ve rze ichnet  ist, w urde gemacht., 
a ls  sie in S chw andorf  weil ten, wie II j a  ausdrück lich  he rv o rh eb t  ( 13 - ) :  P o s t e a  
c u m  e s s e m u s  a p u d  S v a b e d o r f  fra tr i  l le in r ico  pro  tun ica  a p u d  W i e n n a m .  
Schon d e r  A usdruck  „ P o s te a “ verglichen m it 13,n  P ostea ,  cum p e r  W iennam  
t ra n s i re m u s  etc bes tä t ig t ,  dass  1 d ie oben an g e fü h r te  A usgabe (4 ,.,-k ) r ichtig  
d a t ie r t  hat .

Nun ist  a b e r  noch eine d r i t te  R eihe  von V e rz e ic h n is se n : W echse lno tizen ,  
E in n a h m en  und A usgaben  en th a l ten d ,  vo rhanden , die n u r  a u f  B la tt  I sich 
finden, d ie ebenfalls in W ien en ts ta n d e n  und  einen N a c h tra g  m it  d e r  D a t ie ru n g  
ap u d  Zcizeniurum etc. und apud  W iennam  aufweisen ( 7 , ivit und  8). Es sind
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(lies spezielle G eldgeschäfte ,  d ie  der  nach  W ien vo rausgesand te  F ra te r  I le in-  
r icus ab m a c h te  und die e r  a u f  d e r  ä n d e rn  Seite von B la tt  i no tie r te .  U eber  
die Zeit, in d e r  das  geschah , be lehren  uns die R. R. j a  a u c h ; K ra te r  Heinricus 
ist  am S am stag  vor Simon und J u d a  in W ien — die än de rn  kommen am 
D iens tag  d a ra u f  nach. D er eben  e rw ähn te  N ac h trag  m ag ihn dann  ver le i te t  
haben , n ich t  m ehr  au f  B la tt  Ia  zu rückzugreifen  und  an  4 , ,7  anzuschliessen ,  
sondern  m it  seinen Notizen a u f  B la tt  1b fo rtzufahren .  So e rk lä r t  sich alles ganz 
einfach, ohne  dass m an  zu dem  m erkw ürd igen  Einfall se ine  Zuflucht nehm en 
muss, F ra te r  H einricus und sein S ch re ibe r  seien nach Wien vorausgegangen  
und  von W ien wieder nach  Z eise lm auer  zu rückgekehrt ,  um —  d a s  G e f o l g e  
n a c h  W i e n  z u  f ü h r e n  das  a c h t  T age  in Z eise lm auer — nach Kalkoff —  
in te rn ie r t  blieb, w ährend , wie erw ähnt ,  F ra te r  H einricus am  S am stag  vor Simon 
und J u d a  nach W ien g ieng und  die än d e rn  am darauffolgenden D ienstag  n a c h ­
kam en. Dass auch die Conferenzen zwischen W ien und  Rchw andorf  dabei ins 
W a sse r fa l le n ,  ist se lbstverständlich .  W elchen Nonsens Kalkoff a b e r  zusam m en­
schre ib t ,  ze ig t  der  U m stand , dass  er sagt,  d e r  S ch re ib e r  von II habe  nichts 
von den E inkäufen des K am m ersch re ibers  (I), die d ieser  in Z eise lm auer  m achte ,  
wo sie doch be isam m en waren, e r fah ren ;  natürl ich ,  weil dies H errn  Kalkoff 
n ich t  in den Kram passen  würde. W enn er ab e r  weiter  b eh a u p te t ,  d e r  S chreiber  
von II verm erke einen Posten  : ad  expensam  in W iennam  und implicite sagen 
will, d e r  S ch re ibe r  von I nicht,  so ist  dies ganz falsch , denn  d ieser  Posten, den
II (1 3 ,1 4  ) verm erk t,  is t  auch  a u f  I (9 7) verze ichnet.  Mit E inbeziehung  dessen, 
was ich bere its  weiter oben gelegentl ich  ü b er  die B lä t te r  „der  öste rre ich ischen  
R e ise“ hervorhob, in die vors tehenden  E rö r te ru n g e n  e r led ig t  sich alles, was 
Kalkoff über  d ie B lä tte r  I und I II  a u f  Seite 52 -58  se iner  M onographie sagt.  
Von dem  allen b le ib t eben  n ich ts  C onsis ten tes  zurück  —  es ist  eben a l les  
Schaum , m a c h t  sich geltend, wie d ie se r  und  verschwindet,  wie dieser.

Kalkoff kom m t n u n m e h r  a u f  die „charak te r is t i schen  V ersch iedenhe i ten“ 
zwischen B la tt  1 und 11 zu sprechen . In d ieser  Beziehung b eobach te t  er, 
dass  d e r  S ch re ibe r  von II in d e r  A ngabe von P ersonalien  und dgl., se iner 
Aufgabe en tsp rechend ,  sich e iner  g rösse ren  G en a u ig k e i t  befleisst und  führt  
fo lgende Belege dafü r  a n :  13,2«: O ttoni Bibbero, nescio, quo eunti ; C uonrado 
de A sparn  ( R om am  d u rch s tr ic h en )  a d  St. Ja co b u m  eun ti  (18,2) ; nuncio d o ­
mini regis  in A ustr iam  descendenti  (18,.,); ferners  14.a : R uo lando  a p o s ta te ;  
1 4 , 2 1 : Pandolfi. A ndere  Abweichungen —  alle  könne  er sie n ich t  anführen  —  

seien fo lg en d e :  II, 14 ,1 7 : consu toribus =  f, 10,1 0 : illis qui p a ra v e ru n t  vestes; 
II, 1 0 , servis p ro  suis indigenciis  =  I, Gu : pro necessariis;  II B arbe  =  
I B ardo ; II p ro  vadio =  I ad  redem ptionem  p igno rum ; II, 11,1 1 ! p ro  re- 
f ic ienda =  I, 2 ,2 1 : p ro  consuenda .  Kalkoff f ä h r t  dann  f o r t :  „Wie ein A b­
sc h re ib e r “ a u f  so ch a rak te r is t isc h e  V ersch iedenheiten  von se iner  „V o r la g e“ 
verfallen soll, i s t  r e i n  u n d e n k l i c h ;  und in diesem  Falle  k ö n n t e  d o c h  
n u r  d a s  w o h l g e o r d n e t e  B l a t t  II die „A bschrif t“ sein.

V orers t  noch eine Kleinigkeit, die Kalkoff vor diesen A use inande r­
se tzungen  einschiebt,  ohne sie zu würdigen. Es is t  d ies näm lich  d ie D a ­
t i e r u n g  a u f  B la tt  I, 9 ,1 7 : P ro  ce ra  in secuuda  feria  an te  festum  sancti
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M artini,  d ie a u f  B la t t  II  fehlt , dem  Kalkoff doch g rösse re  G en a u ig k e i t  als 
den» B la tte  I zuweist. Nun m an  muss sich d a  doch f ragen ,  welchen Zweck 
h a t  denn  e igentl ich  d iese D atie rung , nac h d em  eine solche bei d e r  v o rau s­
gehenden  grossen  W ien e r-R e ch n u n g  und auch  n a c h h e r  fehlt. Die Antwort is t  
für jeden ,  d e r  d ie I le iserechnungen  kennt ,  leicht. Die A usgabe ist ein N a c h ­
t ra g  und  die e ingehende  D atie ru n g  soll d ie A usgabe von den  ä n d e rn  „pro 
cera* , die in derse lben  Reises ta t ion  (W ien) gem ach t  w urden, un te rscheiden .  
G anz u n b e re c h t ig t  ist es auch, wenn Kalkoff diese D a tie rung  m it „10. N o ­
v e m b e r“ auflöst, denn  wenn es der  10. N ovem ber war, so m öch te  m an  wohl 
in vigilia sanc ti  M artin i e rw a r te n ,  wie beispielsweise B la t t  IX j a  auch  in 
vigilia St. S ebas tian i  ha t .  Aus d iesem  D oppelg runde  und  im Hinblick au f  
das  Vorkom m en und  den  C h a ra k te r  d e r  sonst au f  B la t t  I begegnenden  D a ­
t ie rungen ,  d ie s o w e i t  s i e  n u r  z u  Z w e c k e n  d e r  O r i e n t i e r u n g  v o r ­
h a n d e n  w a r e n ,  von B la tt  II unberücks ich t ig t  blieben, muss ich d ie  A n­
n ahm e Kalkoffs als  eine willkürliche und  völlig u n b eg rü n d e te  bezeichnen.

Ich führe  j e t z t  zu den oben c itie rten  S te llen  von B la tt  II d ie e n t ­
sp rec h en d e n  a u f  B la tt  I an :  9 ,19-2 0 : O ttoni B ibbero; 5 ,1 1 : Cuonrado  de As- 
p a r n e ; 5,ia: Nuncio r eg is ;  9,23: Cuidam calvo a p o s ta te  de  E ns to r f ;  lO .u :  
g a r c i o n i s  d e  R o m a .

W as b r in g t  dem nach  II N eues?  I .  Das G eständn is ,  es wisse nicht, 
wohin Otto  Bibbero  gegangen  se i;  2. Dass K onrad  von Aspern  nach  S. 
J a g o  g ie n g ;  3. W ohin d e r  Bote des  Königs sich b e g a b ;  4. W ie ein k a h l ­
köpfiger A p o s ta ta  de E nsto rf  u n d  wie ein G arcio de  R om a hiess. D iese ganz 
u n b e d e u te n d en  E rg ä n zu n g e n  kann  d e r  A b sch re iber  le ich t  genug  a n g e b ra c h t  
haben ,  wie wir denn  auch au f  B la tt  I zu w iederho lten  Malen N am en e r ­
gänzt,  resp. d a rü b e rg e sch r ieb e n  finden, so 2,20: „ R em u n d o “ ; 3,ji : „Bu­
s c h in g o “ ; 6 ,2 : W ilhe im “. W ü rd e n  sich nun  diese E rg ä n zu n g e n  n ich t  schon
I, sonde rn  e r s t  in II  finden, so w ären  sie na tü rl ich  auch  von Kalkoff als 
„ch a rak te r is t i sch e  V e rsc h ie d e n h e i te n “ n o t ie r t  worden. G erad e zu  lächerl ich  
a b e r  ist  es, wenn K alkoff in Bezug  a u f  das  zweite C ita t  von c h a r a k t e r i ­
s t i s c h e n  V ersch iedenheiten  sp r ich t  —  je d e r m a n n  wird finden, dass  B la tt
II, wie es e iner  solchen A bschrif t  gem äss ist, sich an  m anchen  Stellen  kürze r ,  
an  ä n d e rn  d eu t l icher  äusser t .  M ehr  is t  j a  n ich t  vo rhanden . Dass n ich t  B la tt
I, sondern  B la t t  II  die Abschrift  ist, h a t  Kalkoff r ich t ig  e rk a n n t ,  dass sie 
geg e n ü b e r  von B la t t  I e inen  ek lek tischen  C h a ra k te r  h a t  u n d  n u r  b e r ü c k ­
s ichtigt,  was den  Verfolg d e r  Reise des Bischofs und  seines Gefolges angeh t,  
h a t  e r  ebenso  e rk a n n t  -— a b e r  falsch gedeu te t .

Kalkoff m a ch t  e inm al bezüglich des B lattes  VI die zutreffende B e ­
m erkung , dass die vielen C orrec tu ren  dar in  es a ls  H a u p tb la t t  charak te ris ie ren ,  
d asse lbe  gilt  von B la tt  I, das  in d ie ser  H insicht freilich noch viel ä rg e r  
a u s s ie h t  als  B la t t  VI. Von beiden  B lä t te rn  gilt, was Kalkoff von allen b e ­
h au p te t ,  dass  d ie S ch re ib e r  sie, wenn auch  n ich t  g e ra d e  im G ew ände, doch 
a b e r  s tän d ig  bei sich führten ,  um ih re  Aufzeichnungen so eigentl ich  s ta u te  
p ed e  zu m achen .
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Doch finden sich freilich auch  A usnahm en  von d ieser  Regel, die schon 
früher  beze ichne t w urden  u n d  die sich a ls  N ac h träg e  le ich t  kenn t l ich  m achen, 
w eshalb  ich auch  Kalkoffs Ansicht, dass  d e r  S chre iber  das  B la tt  im G e­
w ände  bei sich trug ,  fü r  zu w eitgehend  e ra ch te  —  denn „bös a b g e r ie b e n “ 
kann  ein solches B la tt ,  das  j a  fast 700 J a h r e  a l t  ist, le icht auch  d u rch  a n ­
dere  U m stände  gew orden sein. Auf B la t t  VI sind solche S te llen ,  d ie ich der  
K ürze h a lb e r  lediglich citiere : 41,]« f g . ; 43 ,12 ( f u e r a n t ) ;  47 ,i  fg .;  au f  B la t t
I, 3 ,2 : Ante d e d e r a t  ipse a p u d  M u t h a r n e  und 8 ,24-25-

Kalkoff versuch t nun  die E n ts te h u n g  des D u rche inander  a u f  B la tt  I 
nachzuw eisen und  die Reihenfolge d e r  e inze lnen P a r t ie n  desselben  h e rz u ­
stellen. H ier in  k an n  ich ihm  m eis t  beipflichten, obgleich  e r  auch  h ie r  se iner  
P h an ta s ie  ke ine  S ch ran k e n  setzte .

N achdem  B la t t  I b  vollgeschrieben war, die le tz ten  Notizen, die a u f  
B la tt  II, 15,18 u n te r  Apud W id ra  s tehen , w urden , wie die R. R. d a r th u n  
(7, Anm.  5), d e r  Länge  nach  a m  R an d e  notie r t ,  k e h r te  d e r  S ch re ibe r  d e s ­
se lben  a u f  1 a  zurück, ohne  je d o ch  die fo lgenden A usgaben u n m it te lb a r  an  
das  f rühe re  A usgabenverze ichnis  anzuscliliessen —  aus w elchem G runde  is t  
ganz ir re levan t,  obwohl Kalkoff d a  w ieder  eine a l le rd ings  m ögliche Ver- 
m u th u n g  aussprich t .

Dass d e r  S ch re ib e r  den S. 5, Anm. 2  d e r  R. R. ve rm erk ten  Q uerstr ich  
j e t z t  an b ra ch te ,  um nach  un ten  hin den nach  Kalkoff für  eventue lle  E in ­
n ah m en  offen ge lassenen  R aum  zu m ark ieren ,  g laube  ich schon aus  dem  
G runde  nicht,  weil das  j a  vo lls tändig  unnö th ig  war, d a  d ie A ufzeichnung 
von Ausgaben  an  d ie ser  S te lle  ohned ies  den betre ffenden R aum  abg renzte ,  
v ie lm ehr h a l te  ich es für  gewis, dass  d ieser  Q uerstr ich  d an n  en ts tand ,  als 
du rch  die Ausfüllung d ieses  R aum es m it einem neuerlichen  A usgaben ­
verzeichnis 4,is bis 5 ,h  und' wegen d e r  d ad u rc h  hervorgeru fenen  u n m it te lb a ren  
A nre ihung  von N euk irchen  an  E n g e lh ard sze l l  eine V erwirrung le ich t  e n t ­
s tehen  konn te .

Nun kann  m an  a b e r  gleich eine in te re ssa n te  B eobach tung  m achen , die 
zw ar  auch  Kalkoff n ich t  en tg ieng , ü b e r  die e r  a b e r  allzu rasch  hinwegglitt .  
B la t t  I ve rze ichnet  näm lich  einen A usgabenposten  0 ,1 4 : A pu t N iwenkirchen, 
d e r  zweifellos zwischen die A usgaben von W e itra  und  M authausen  gehört ,  
a b e r  a u f  B la t t  II fehlt. Dass d ieser  P os ten  zweifellos h ieher  gehört ,  g eh t  
n ich t  n u r  aus dem  U m sta n d e  hervor,  dass e r  u n te r  dem  S tr ich  s te h t  u n d  
m it de rse lben  ro s tfa rbenen  Tinte, wie die folgenden A usgaben geschr ieben  
ist, sonde rn  äuch  d a raus ,  dass  d e r  S ch re ibe r  von I das  bei II, 18,1 fg. 
s te llende Verzeichnis h ie r  ab b re ch en  und  die 18.5 ff. vorfindlichen Ausgaben  
ganz oben a u f  Ib e inscha lten  m usste .

W as  den O rt N euk irchen  an lang t,  so is t  w ahrsche in lich  je n e s  G all-  
neuk irchen  d a ru n te r  zu vers tehen, das n o r d w e s t l i c h  von M au thausen  g e­
legen  ist. Dass es westlich von M au thausen  liegt,  versch läg t  nichts,  denn 
die Reise g e h t  j a  u n m it te lb a r  d a ra u f  auch  zu e rs t  nach Ebelsberg ,  d a n n  nach  
Efierding und  w ieder zu rück  nach Wels. Kalkoffs B e haup tung  aber ,  es g e ­
hören die Ausgaben bis N eukirchen eigentlich über  den Strich  und  die a u f
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B la t t  II verzeichneten  A usgaben  (1 8 . t fg.) seien bei N euk irchen  gem ach t,  
e r led ig t  sich von selbst, da  e ine  U ebe re ins tim m ung  zwischen jeuen  und  diesen 
n irgends  vo rhanden  ist. A nders  w äre  es, wenn die A usgaben  apud  Niwen- 
k irchen  a u f  B la t t  I fehlten , a b e r  a u f  B la t t  II vo rhanden  wären,  dann  h ä t te  
Kalkoff sofort und  m it  R e ch t  geschlossen, dass  diese A usgaben  a u f  B la t t  I 
fehlen, weil d e r  S ch re ibe r  ke inen  Kaum, o d er  um seine Idee zu verw enden  

kein  P e rg a m e n t  m e h r  h a t te .
W e n n  nun  der  S chre iber  von B la t t  II, wie Kalkoff will, se lbs tänd ig  

w ar  und  wie es in der  T h a t  d e r  F a ll  ist, sein  A usgabenverze ichnis  s te ts  
rege lm äss ig  fortführt,  so ko n n te  e r  unm öglich  diese in den lt.  II. 4 / e i l e n  
u m fassenden  A usgaben bei Seite  la ssen  —  an d e rs  is t  dies freilich, wenn 
m an, wie ich dies thue, ann im m t,  dass  II n u r  eine Abschrift  is t ,  denn  d a  
k o n n te  ein so lches V ersehen  le ich t  V orkom m en.

W enn nun  a b e r  Kalkoff, um es zu e rk lä ren ,  dass  I m it dem  I laum e so 
k a r g te  und  die Notizen, wenn er m angelte ,  ba ld  da, bald  d o r t  u n te rz u ­
bringen  oder  einzuflicken suchte, b e h a u p te t  —  m an  h a t te  se it  E n d e  O ktober  
kein  P e rg am e n t  w ieder  gekauft,  so ist  das  falsch, denn  sowohl Bl. I (10 ,i») 
als  auch  B la t t  II  (14,25) verzeichnen  a u f  dem  Rückw ege von W ien  nach  
P a ssa u  nach  dem  12. N ovem ber a p u d  sa n c tu m  Ipoli tum  die A usgabe pro  
p e rc am e n o  .xij. den.

Im  G anzen  em pfäng t  m an, wenn m an die Bem ühungen  des S ch re ibers  
von B la t t  l ins Auge fasst, die vorliegenden  A usgaben noch au( dem  le tz te n  
P lä tz ch e n ,  das  er ausfindig  zu m achen  weiss, u n te rzub r ingen ,  den  E ind ruck ,  
als h an d le  es sich darum , alles Z ugehörige  u u f  dem selben  B la tte  an z ub r ingen .  
W ir  haben  d a h e r  die R echnungen  a u f  B la tt  I als  e twas G anzes und  in sich 
A bgeschlossenes zu b e t ra c h te n  und  aus  d iesem  G runde  k an n  m an  schw er  
d a ra n  denken, dass  B la t t  III die u n m it te lb a re  F o r ts e tz u n g  von B la tt  I ist.

Kalkoff b esp r ic h t  nun  S. 64 fg. d ie  P a r t ie n  des Bl. II, d ie  au f  I n ich t 
m ehr  ve rze ichnet  sind. J e tz t  e r s t  fühlt  e r  sich ganz  frank  und  ire i  und  u n ­
b e i r r t  von den hem m en d e n  A ufzeichnungen  a u f  c o ire sp o u d ie re n d en  B lättern .  
F re ilich  e n tg eh t  mir  dabe i  auch  zum eis t das  Mittel, um das  V erk eh r te  se ine r  
Beweisführung o d er  das  P h a n ta s t i sc h e  derse lben  d u r c h  I h a ts a c h e n  nach-  
weisen zu können.

Auf B la t t  II  folgt a u f  den  le tz te rw ä h n te n  A usgabenposten  folgendes 

V erzeichnis:
Apud Ascha, cum a d  A rchiep iscoqum  irem us e t  in E bbe lzperch  pro  vadio 

dim. ta l .  m inus denariis .  '
Apud C rem esem uns tre  .xx. den.
A pud G ars ten  .xij. den.
Liunze in m outau is  pro  om nibus necesar i is  ,x. sol. b reves m inus .viij. den. 
I tem  ap u d  G ars teu  in red i tu  pro fe r ra m en t is  .v. den.
A pud E verd ingen  pro  vadio .xxxvj. den. Guidam ceco .xLij. den.
Apud N iwenkirchen pro  vino .vij. sol. laugos e t  .v. den. p ro  vadio .xiiij. den .

Z arncke  b em erk te  m it  Recht,  dass  sich d ieses  von spärl ichen  Ausgaben 
b eg le i te te  I t in e ra r  n ich t  d a t ie ren  lasse  — Kalkoff d en k t  anders ,  nu r  in dem
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einen  P u n k te  s t im m t e r  Z arncke  bei, dass  es eiuc Botenreise  ist. „Die Boten 
re is ten  näm lich  ü b e r  Aschach, K re m sm ü n s te r  und G ars ten ,  zogen dann  im 
T hale  d e r  Enns au fw ärts  und ge lang ten  b e i  W e y e r  ü b e r  d i e  B e r g e  i n s  
I p s t h a l ,  welches sie au fw ärts  ü b er  St. Georgen bis Lunz verfolgten, um 
von da  Uber N euhaus  und M aria-Zell  das  M ürz tha l  und  sp ä te r  F r ie sac h  zu 
erre ichen . Das w ar a b e r  ein Weg, d e r  sich m i t t e n  i m W i n t e r  wohl n u r  für 
ju n g e  K leriker  und  k r i e g e r i s c h e  Ministerialen, a b e r  schwerlich  für  einen 
a l te rn d en  K irchenfü rs ten  e igne te  Die Boten a b e r  sollten zum E rzbischof von 
S a lzbu rg  gehen , den W olfger noch m it den un ten  zu b esp rechenden  Ver­
h and lungen  beschäftig t in F riesach  v e rm u th e te ;  sie müssen e tw a am 21. De­
zem ber  von O b ern b erg  abgesch ick t sein, als W olfger  in M attsee du rch  einen 
Boten aus  S a lzburg  (17,3) e r fah ren  h a t te ,  dass  d e r  E rzb ischof  d o r t  noch 
n ich t  eingetroffen se i; sie k eh r te n  m it ten  auf dem W’ege um, da  sie 

.w ohl den kurz  nach  dem 3. J a n u a r  in P assau  beschenk ten  (III,  22,l2) erz- 
bischöflichen Boten b egegne ten ,  die sie nun zu ihrem  Bischof geleiteten .  
Ih re  R echnung  g e h t  a u f  d e r  R ückre ise  bis N euenkirchen , wo sie den Bischof
tra fen  (18,2n) ; a u f  ih re  M eldung hin k eh r te  e r  am 2. J a n u a r  nach  P assa u
zurück  “

Ich führe zun ä ch s t  die von Kalkoff c i t ie r ten  S te llen  a n :
17,3 =  7.0 =  Nuncio de S a lzp u rch  dim. tal.
22.,;, == Nunciis a rch iep iscopi .xxx. den.

Das obige spärl iche I t in e ra r  und  diese beiden  kurzen  Notizen sind das  
S u b s t r a t  für die vors tehenden  A use inanderse tzungen  Kalkoffs, diese se lbst 
a b e r  b ilden den Gipfel d e r  U nverfro renhe it ,  zu dem Kalkoffs K ri t ik  sich 
em porschw ang. E ine E n tg e g n u n g  i s t  h ie r  überflüssig, n u r  au f  den einen 
P u n k t  m öch te  ich aufm erksam  m achen , dass n i e  in den B lättern  d e r  R. R. 
von einem Erzbischöfe  von Salzburg ,  sondern  n u r  vom S a lzbu rge r  P robs te  die 
R ede  ist, dagegen  w ird a u f  I  und  II ausdrück lich  d e r  M ainzer E rzb ischo f  
e rw ähn t ,  d e r  tha tsä ch l ic h  im  J a h r e  1200 du rch  O esterre ich  nach  U ngarn  
und  re to u r  reis te ,  w äh ren d  um diese Zeit  in S a lzburg  eine Sedisvacanz e in ­
g e t re ten  war. Die sch lech th in ige  E rw ä h n u n g  des Erzbischofs , die positive E r ­
w ähnung  des M ainzer Erzbischofs zusam m engeha l ten  m it j e n e r  Reise des 
le tz te m  und  dem  U m stande ,  dass  wir wohl von n ah e n  Beziehungen W olfgers 
zum  E rzb ischo f  K onrad , n ich t  a b e r  zu Lupoid  wissen, d ieser  le tz te re  ü b e r ­
dies im W in te r  1203 in I ta l ien  weilte, dass fe rn e rs  ein S a lzbu rge r  E rzb ischof  
n ich t  e rw äh n t  wird und  Lunz in N iederös terre ich  liegt, dem nach  n ich t  au f  
dem  W ege nach  F r ie sach  sondern  n ach  Wien, so f indet m an leicht, 
dass  es m it  den P h an ta s ie n  Kalkoffs n ich ts  ist, sondern  dass  d e r  
e rw ähn te  Erzbischof, dem  die Boten, weun ich schon Z arn ck e ’s V er­
m u tu n g  accep t ie ren  soll, a u f  d e r  S tra sse  nach  S t  Pö lten  en tgegen  g iengen, 
n iem and  a n d e r e r  ist, als d e r  be rühm te  K onrad  von Mainz, dem  Wolfger 
bald  die le tz ten  E h re n  erweisen sollte.

W enn  a b e r  Kalkoff Lupoid von W orm s betreffend einmal sagt,  warum 
sollte Lupoid  n ich t auch  von I ta l ien  einen Boten an  Wolfger g e s a n d t
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haben ,  so is t  zu bem erken , dass  n ich t e i n  Nuuoius, sondern  nuncii Arehi- 
episcopi M aguntin i  e rw äh n t  werden.

Zu b em erk en  ist  w eiter  noch, dass  wir bezüglich  des B lattes  II  18,10fg. 
n ich t  wissen, wie es en ts ta n d en  ist, ob es n ich t von da an ange fangen  einen 
ä n d e rn  C h a ra k te r  h a t  und  ä n d e rn  Zw ecken  als b isher  diente, ob n ich t nach  
18,9 auch  u rsp rüng lich  ein K aum  frei blieb und  diese D aten  18 , ,0 bis 18,21 
e rs t  sp ä te r  verze ichne t  w urden. E s  feh l t  uns j e t z t  je d e  Controle und  wir 
müssen, wollen wir n ich t  zw eckloser H y p erk r i t ik  uns überlassen ,  eben g e ­
stehen, dass wir n ich ts  wissen. Zudem  is t  d e r  A bsatz  18,10 bis 18,o,, wie das 
Facsimile d a r th u t  und  auch  Kalkoff e in räum t,  wie es schein t ,  von a n d e re r  H and .

Kalkoff b e h a u p te t ,  dass  auch  j e tz t  noch  sich ein ige N otizen  a u f  II und 
III (III =  F o r ts e tz u n g  von I) finden —  alle  sei n ich t  möglich, w e i l  d i e  
S c h r e i b e r  j e t z t  m e h r  i n n e r  h a l b  d e s R e i s e g e t o l g e s  b e i e i n a n d e r  
w a r e n  (!!). W ie Kalkoffs B e h au p tu n g  von d e r  G leichheit  e in iger  Notizen b e ­
g rü n d e t  wird, g e h t  aus  fo lgender  Z usam m ens te llung  herv o r :

II, 18,22: Cuidam  vetule .xxx. den. —  III, 22,7 : Cuidam moniali .xxx. 
d e n ;  II,  19,4 : p ro  ce ra  tal. is t  a n n ä h e r n d  gleich den A usgaben III, 22 ,i a : 
p ro  ce ra  .iij. sol. longos und  23„ : p ro  ce ra  t re s  longos sol. e t  dim. zu ­
sam m e n g en o m m e n ;  II, 19.8 : Nuncio ad  reg e m  eunti dim. ta l .  e t  3 den. ist 
g l e i c h  I II ,  22,8 : E idem  a d  reg e m  eunti 10 sol. breves.

U n d  das n e n n t  H er r  Kalkoff h is to rische  K ri t ik?  Bei e iner  so lchen Hy- 
p e rk r i t ik  is t  es auch  n ich t zu verwundern ,  wenn Kalkoff aus  d e r  sch lich ten  
Notiz „pro p a ra n d is  soumscriniis  .xj. d e n . “ schliesst,  es seien am  3. J a n u a r  
V orbere itungen  zu d e r  g rossen, i ta lien ischen  Reise getroffen worden. Bezieh t 
sich vie lle icht die S te lle  a u f  B la tt  II, 20 ,1-3: Qunado  F ra te r  H einr icus  de 
E verd ingen  P a t ta v ia m  redii t ,  expend it  ibi p ro  p a r a n d i s  s c r i n i i s  et fer- 
ram e n tis  e t  pabulo  .l x . den. auch  a u f  die ita lien ische R eise?

W enn dann  Kalkoff w eiter  sa g t  u n d  zwar in H inblick  a u f  die A usgaben  
von II, 19,i4-io, es liege d a  e i n e  V i s i t a t i o n s r e i s e  des Bischofs nach  dem 
K loste r  St. J o h a n n  in W a ld h a u sen  vor, wovon n a tü r l ich  in den R. R. n ich ts  
s teh t ,  an  welcher  F r a t e r  H einricus und  „sein S c h re ib e r“ n ich t be the il ig t  
waren, d a  dieselben zu r  näm lichen  Zeit eine Reise nach  Efferding u n te r ­
nahm en ,  die a u f  B la t t  III, 23 ,c,-n verze ichne t  s te h t  und  sich dabe i  a u f  obige 
Notiz II, 20 ,i-3 beruft,  so g eh t  e r  m it  se iner  F o lgerung  wieder  weit ü b er  die 
T h a tsac h en  h inaus.  W enn  auch  d e r  N am e des F r a t e r  Heinricus in den 6 
Zeilen, die d ie Reise  nach  W a ld h a u sen  umfassen, fehlt, so feh lt  derse lbe  
doch  auch  in d e r  9 Zeilen  um fassenden  P ar t ie ,  d ie die angeb liche  Reise über  
E nge lhardsze l l  nach  Efferding und  zurück  betrifft,  die F ra te r  H einrich  un te rn a h m  
und  die n a c h  Kalkoff III, 23,c-u verzeichnet s teh t .  E rw ä g t  m an, dass  neben
II, 20,i-a als le tz te r  Notiz von P a ssa u e r  A usgaben auch  die obige den F ra te r  
H einrich  betreffende s teh t ,  so is t  es keineswegs ausgeschlossen, dass F r a t e r  
H ein r ich  zue rs t  m it dem  Bischof nach  W aldhausen  g ieng  uud dann  nach  
Efferding, j a  es is t  dies m it  R ücksich t  au f  den  Um stand, dass d iese Notiz 
g e ra d e  in  V erb indung  m it  der  W a ld h a u sn e r  P a r t ie  erschein t ,  soga r  rec h t  
wahrscheinlich .  U ebrigens  ist  das  a l les  ohne  w eitere  B edeu tung  und  lässt 
sich w egen  m ange lha ften  M ater ia ls  n ich t  en tscheiden . B em erk t  muss übrigens
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wohl auch  w erden, «lass eine U eb e re in s t im m u n g  zweier Stellen  a u f  B la t t  I II  
v o rhanden  ist, näm lich  23,8 : N iwenkirchen equis desce n d en tib u s  ad  redem p- 
t ionem  p ignorum  .x. d e n .  und  24 ,i : Engilschalco  cum equis descenden ti  x. den. 
und  dass  w eiter  an  die grosse Zahl von Notizen, de ren  eine die le tz te i t ie r te  
Stelle is t  und die a p u d  Novum Castrum  d a t ie r t  sind, sich eine e inzelne N o t i z : 
Apud E verd ingen  pro  p ignore  .vij. den. anschliesst ,  wir haben  also auch  hier  
eine Reise nach  Efferding.

B e m e rk t  muss noch w eiter  werden, dass  a u f  d e r  in  B la t t  II z u le tz t  
verzeichneten  „ös terre ich ischen  R e ise“ neben  dem d re im aligen  pro  vadio 
(resp. vadiis) ein zweimaliges ad  redem ptionem  p ignorum  vorkom m t. Man 
s ieh t  leicht, dass h ier  d e r  Boden a u f  S ch r i t t  u n d  T r i t t  schw ank t 
und  der  Mangel jeg l ich er  C ontrole  la d e t  zur  grössten  Vorsicht ein. 
Ich h abe  w enigs tens die U ebe rzeugung  n ic h t  gew innen können, dass B la t t
III an  B la t t  II ansch liess t  u n d  dass  die w ichtige D a tie rung  a u f  B la t t  I I I : 
In sa b b a to  oc tava  sanc ti  Johann is ,  a u f  den  3. J a n u a r  zu bez iehen is t  und  
zw a r  um so weniger, als die S te l le :  pro  p iris  .vij. den. deu t l ich  genug  für 
den  Ju li ,  n ich t für den J a n u a r  spricht.

Obste inkäufe begegnen  uns auch  sonst in den R e ise rechnungeu  öfters, 
so B la t t  VI, 43,23: Dominica voccm jo c u n d am  (a p u t  Senas)  p ro  cerasis  .xij. 
de n ;  45,20: in sa b b a to  (post asceusionem  „a p u t  B onon iam )“ pro  cerasis  .xij. 
d en . ;  am  näm lichen  O rte  u n d  am  7. Ju n i  46,25: p ro  ce ras is  .xij. d en ;  
ferners  a u f  B la t t  VII ausse r  in den m it  VI g le ich lau tenden  Stellen  5 3 ,17: 

p ro  fruc tibus  sol. veron. ( in  B ozen) ;  p ro  cerasis  .v. sol. e t  .ij. den. 
veron. (53,2G bei Brixen.
I c h  ha l te  d a h e r  diesen P os ten  III, so u nsche inba r  e r  sich anlässt ,  fü r  

bedeu tsam  genug, um die E n tsc h e id u n g  für die e rw ähn te  D a tie rung  im S inne 
W inke lm anns  zu treffen

Kalkoff se ihs t  m uss übrigens, um sich e in igerm assen  aus  der  Dintc zu 
helfen, in seinen folgenden A usführungen  an nehm en ,  dass  m ehre re  B lä tte r  
fehlen u n d  d e r  S ch re ibe r  von II  e r s t  s p ä t e r  w i e d e r  zu r  Aufzeichnung 
d e r  „ös terre ich ischen  R e ise“ a u f  Bl. II b, soweit dasselbe  noch R aum  bot, 
zurückgre ifen  m usste . F ü r  Kalkoff gilt eben im m er und  im m er  das  W o r t :  
Hilf, was helfen kann . E r  wird nie verlegen, wohl a b e r  wird es der  besonnene 
und ehrliche H istoriker,  wenn er  sich d enk t ,  es könn te  je m a n d  herkom m en  
und  an  d e r  T ha tsache ,  wie Kalkoff G eschich te  m acht,  anknüpfen  und denken, 
dass  die m oderne ,  h is to rische  Schule in seinem S inue und  Geiste  vorgehe.

D eshalb  folgte ich auch  den  S p u re n  Kalkoffs länger,  als  eigentl ich noth 
t h a t  und  ich hoffe, dass  es ke ine  deutsche ,  h is to rische Schule gibt, die sich 
m it  K alkoff u n d  se iner  p h a n ta s t isch e n  Kritik  rdentificiert.

F ü r  die B eu rthe i lung  d e r  R. R. aber ,  denke ich, b le iben fo lgende Sätze  
a u f re c h t :
1. Die R. R. bie ten  einen Bruchtheil  von B lättern ,  die R echnungen  von 1199 

bis 1206 umfassen.
2. Die in V erlust g e ra th e n e n ,  zugehörigen  B lä t te r  sind an Zahl den e r ­

h a l tenen  überlegen.
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3. D as  A nfangsdatum  a u f  B la t t  III is t  d e r  1. Ju li  1200.
4. B la t t  1 uud II gehören  in  die Zeit  vor 1200 und  m it  Bezug a u f  B la tt  III 

ins J a h r  1199.
5. B la t t  IV — VIII gehören  ins J a h r  1204.
6. B la tt  IX  und  X w ahrschein lich  ins J a h r  120G.
7. B la t t  II, III, V und  VII  sind  A bsch r if ten ;  B la t t  II w enigs tens insow eit es 

m it  B la t t  I überein^timmt.
8. D er  A utor  säm m tl iche r  B lä t te r  i s t  F ra te r  Heinricus, ein P assa u e r  K leriker  

—  ob ihm ein S ch re ib e r  dabe i  behilflich war, lä ss t  sich n ich t  erweisen.
9. Dass die B lä tte r  in Cividale gefunden  w urden, sp r ich t  dafür,  dass F r a te r  

H einricus m it W olfger  nach  Aquileja gieng.
W a lth e r  von der  Vogelweide erh ie l t  dem nach  seinen Pelzrock , der  im

Hinblick a u f  8 , 1 3 -1 4  von g u te r  Q uali tä t  gewesen sein muss, am  12. N ovem ber
1199; vielleicht w ar  es W olfger.  d e r  ihn an  König P h ilipp  wies.
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Sch  ul n a c h  r i ch ten .

I. Personalstand.
a) Der Lehrkörper bestand aus den Herren: 1. J o s e t  Frank ,  Ritter des Franz- 

Josef-Ordens, k k. Director. Gustos der Lehrer- und Schülerhihliothek; i .  k. k. Professoren: 
J o s e f  J on asch ,  Vorstand der VI. Glasse und Gustos der Lehrmittelsammlung für Geometrie; 
F e r d i n a n d  S c h n a b l ,  Gustos der Lehrmittelsammlung für Freihandzeichnen; Fr anz  
F a s c h i n g ,  Vorstand der V. Glasse und Gustos der Lehrmittelsammlung für Geographie, 
lehrte auch Stenographie; F ra nz  Bre i  ich, Weltpriester der füistbischöflichen Lavanter 
Diöcese; G u s ta v  K n o h l o c h ,  Vorstand der III. Glasse; G a s to n  R i t t e r  von  Brit to,  
Doctor der Philosophie, Gustos der physikalischen Lehrmittelsammlung und zweiter Ver­
treter der Unterrichtsverwaltung im Schulausschusse der gewerblichen Fortbildungsschule in 
Marburg; Karl  Neubauer ,  Vorstand der IV. Glasse; A u g u s t  N e m e öe k ,  Vorstand der 
VII. Glasse; R o b e r t  Sp i l l e r ,  Vorstand der I. Glasse und Gustos der Lehrmittelsammlung 

4 für Chemie, Leiter der analytisch-chemischen Übungen, Mitglied der k. k. Prüfungscommission 
für das Lehramt an Volks- und Bürgerschulen in Marburg; A n t o n  Nagele';  3. k. k. 
wirklichen Lehrern: V in ce n z  B ieber ,  Gustos der Lehrmittelsammlung für Naturgeschichte; 
A d o l f  Mager,  Vorstand der II. Classe, Mitglied der k. k. Prüfungscommision für das 
Lehramt an Volks- und Bürgerschulen in Marburg; i. Turnlehrer R u d o l f  Markt, Turn­
lehrer der k. k. Lehrerbildungsanstalt: 5. Nebenlehrer für Gesang A u g u s t i n  Sa t t er ,  
Domchoralist.

h) Die Schuldiener: Johann Korošec und Simon Fuchsbichler.

II. Lehrverfassung nach ansteigenden Classen.
I. C l a s s e .

R e l i g i o n s l e h r e .  2 Stunden. 1. Semester. Die christkatholische Glaubenslehre aut 
der Basis des apostolischen Glaubensbekenntnisses. II. Semester. Die christkatholische 
Sittenlehre auf Grundlage der zehn göttl. Gebote. B re l i eh.

D e u t s c h e  Sprache.  5 Stunden. Die Wortarten, Flexion des Nomen und Verbum; 
der nackte Satz. Erweiterungen desselben, gezeigt und erklärt an einfachen Beispielen. Or­
thographische Übungen. Laut richtiges und sinngemäßes Lesen; Erklärung, Besprechung und 
mündliche Wiedergabe des Gelesenen. Memorieren und Vortragen erklärter Gedichte mit­
unter auch prosaischer Abschnitte. Schriftliches Wiedergeben einfacher Erzählungen oder 
kurzer Beschreibungen. Ne ubauer .

S l o v e n i s c h e  Sp rache .  '1 Stunden. Bedingt obligat. Aussprache, Wechsel der 
Laute, Tonzeichen, Lehre von den regelmäßigen Formen der flexiblen Redetheile. Spreeb­
und Schreibübungen. • Bre l i ch .

F r a n z ö s i s c h e  Sp rac he .  5 Stunden. Leselehre. Formenlehre mit Berücksichtigung 
der Elemente der Lautlehre und zwar das Substantif und sein genre; das Adjectiv qualitativ, 
possessif und demonstratif; regelmäßige Conjugation; Bildung der zusammengesetzten Zeiten. 
Elemente der Orthographie. Construction des einfachen Satzes. Mündliche und schriftliche 
Übersetzung einfacher Sätze aus dem Französischen und in dasselbe, Aneignung eines ent 
sprechenden Wortvorrathes. Vorbereitete Dictate. Kleine Hausarbeiten nach Erfordernis.

N t me Ce k.
G e o g r a p h i e .  3 Stunden. Die Hauptformen des Festen und Flüssigen auf der Erde, 

ihre Anordnung und Vertheilung und die politischen Abgrenzungen der Eidtheile als über­
sichtliche Beschreibung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit und poli­
tischen Eintheilung, auf Grund des Kartenhildes. Fundatnentalsätze der mathematischen und 
physikalischen Geopraphie, soweit sie zum Verständnis der einfachsten Erscheinungen un­
entbehrlich sind und anschaulich erörtert werden können. Neubauer .

Mathemat ik .  3 Stunden. Erörterung des dekadischen Zahlensystems. Die vier ersten 
Grundoperationen mit unbenannten und einfach benannten Zahlen ohne und mit Decimalen. 
Erklärung des metrischen Maß- und Gewichtssystems. Grundzüge der Theilbarkeit der Zahlen; 
größtes gemeinsames Maß und kleinstes gemeinsames Vielfaches. Gemeine Brüche. Ver­
wandlung gemeiner Brüche in Decim-.dbrüche und umgekehrt. Das Rechnen mit mehrfach 
benannten Zahlen. Spi l ler .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 Stunden. Anschauungsunterricht u. zw.: I. Semester. Wirhel- 
tbiere, vorwiegend Säugethiere und Vögel; eine Anzahl passend ausgewählter Formen der 
übrigen Classen. II. Semester. Wirbellose Thiere; vorzugsweise Gliederthiere, namentlich 
Insecten; einige der wichtigsten und bekanntesten Formen aus der Ahtheilung der Weich- 
und Strahlthiere. Spi l ler .
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G e o m e t r i e  und F r e ih a n d z e i c h n e n .  4 Stunden. Geometrische Formenlehre (An- 
schauungslehre.) Der Punkt, gerad- und krummlinig begrenzte ebene Gebilde. Räumliche 
Gebilde, eckige, halbrunde und runde Körper. Zeichnen ebener geometrischer Gebilde aus 
freier Hand nach Tafelvorzeichnungen. Das geometrische Ornament und die Elemente des 
Flachornamentes. Kn o b l o  ch.

S c h ö n s c h r e i b e n .  '2 Stunden. Deutsche Current- und englische Gursivschrift.
Fa sc h in g .

Turn en ,  2 Stunden Erste Elementarübungen. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen.
Markl.

II. C l a s s e .

R e l i g i o n s l e h r e .  2 Stunden. Der katholische Gultus. 1. Semester: Die natürliche 
Nothwendigkeit, und Entwicklung desselben, die kirchlichen Personen, Orte und Geriit.be. 
II. Semester: Die kirchlichen Ceremonien als Ausdruck dos katholischen religiösen Gefühles.

ß r e li  c h.
D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 Stunden. Vervollständigung der Formenlehre. Erweiterung 

der Lehre vom nackten und bekleideten Satze; die Satzverbindung und Satzordnung in ihren 
leichteren Arten. Fortsetzung der orthographischen Übungen. Alles Übrige wie in der I. 
Classe. F a s c h i n g .

S l o v e n i s c h e  Sp rache .  2 Stunden. Bedingt obligat. Gesammte Formenlehre sammf 
den anomalen Formen. Einige zum Verständnis der Lesestüeke nothwendige Sätze aus der 
Syntax. B re l i ch .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  4 Stunden. Fortsetzung der Formenlehre. Die Adjectifs 
numeraux, Comparation; die Pronoms; die 3 regelmäßigen Conjugationen; der Article 
partitif; das Adverb; Preposition; Syntax des Pronom personnel conjoint; Frage- und ne­
gative Form; die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben mit Ausfall des Stammconsonanten 
(verlies auf uire, ire etc.). Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Französischen 
und in dasselbe. Vermehrung des Wortvorrathes. Vorbereitete Dictate. Lesen leichter Er­
zählungen. Mage r.

G e o g r a p h i e  und G e s c h ic h t e .  A. G e o g r a p h i e .  2 Stunden. Spezielle Geographie 
Afrikas und Asiens in topographischer und physikal. Hinsicht mit Bezugnahme auf die kli­
matischen Zustände namentlich in ihrem Zusammenhänge mit der Vegetation. Länder- und 
Völkerkunde mit Berücksichtigung der Abstammung, der Beschäftigung, des Verkehrslebens 
und der Culturzustände der Völker überhaupt. Übersicht der Bodengestalt, der Stromgebiete 
und der Länder Europas. Spezielle Geographie der Länder des westlichen und südlichen 
Europa in der angegebenen Weise. B. G e s c h i c h t e ,  2 Stunden. Geschichte des Alterthums, 
hauptsächlich der Griechen uud Römer mit besonderer Hervorhebung des sagenhaften und 
biographischen Stoffes. F a s c h i n g .

Mathemat ik .  3 Stunden. Abgekürzte Multiplication und abgekürzte Division. Das 
Rechnen mit periodischen und mit unvollständigen Decimalbrüchen mit Rücksicht auf die 
nothwendigen Abkürzungen. Das Wichtigste aus der Mass- und Gewichtskunde, aus dem 
Geld- und Münzwesen. Mass-, Gewichts- und Münzreduction. Schlussrechnung (Zurückführung 
auf die Einheit), auf einfache und zusammengesetzte Aufgaben angewandt. Lehre von den 
Verhältnissen und Proportionen, deren Anwendung; Regeldetri, Kettensatz; Procent-, ein­
fache Zins-, Discont- und Terminrechnung, Theilregel, Durchschnitts- und Allegations­
rechnung. J o n a s  ch.

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 Stunden. Anschauungsunterricht, und zwar: I. Semester: Mi­
neralogie. Beobachtung und Beschreibung einer mäßigen Anzahl von Mineral-Arten ohne 
besondere Bücksichtnahme auf Systematik mit gelegentlicher Vorweisung der gewöhnlichsten 
Gesteinsformen. II. Semester: Botanik. Beobachtung und Beschreibung einer Anzahl von 
Samenpflanzen verschiedener Ordnungen; allmälige Anbahnung der Auffassung einiger na­
türlichen Familien; Einbeziehung einiger Formen der Sporenpflanzen in den Kreis der 
Betrachtung. B ieber .

Ge om etr i e :  2 Stunden. Geometrisches Zeichnen: 2 Stunden. Elemente der Plani­
metrie: Gerade Linie, Winkel, Parallellinien. Die wichtigsten Lehrsätze über die Seiten und 
Winkel des Dreieckes, Congruenz der Dreiecke; Parallelogramm und Trapez; einiges über 
das Viereck und Vieleck im allgemeinen; Ähnlichkeit der Dreiecke, Vergleichung und Aus­
messung der geradlinigen Figuren; der Pythagoräische Lehrsatz im geometrischen Sinne. 
Das wichtigste aus der Kreislehre. — Übungen im Gebrauche der Reißschiene, des Drei­
eckes und des Reißzeuges. Jo nasch .

F r e ih a n d z e i c h n e n .  4 Stunden. Elemente der Perspective. Zeichnen nach Draht- 
und Holzmodellen. Zeichnen des Flachomaments nach dem Vorbilde an der Schultafel. 
Gesammtunterricht des Flachornamentes. S c h n ab l .

T u rn en .  2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. Markl.
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III. C la s s e .

Kel ig io  n sl ehre.  2. Stunden. I. Semester: Geschichte der göttlichen Offenbarung 
des alten Bundes mit den nötliigen apologetischen Erklärungen. II. Semester: Die göttliche 
Offenbarung des neuen Bundes. Bre i  ich.

D e u t s c h e  Sprach e.  4 Stunden. Der zusammengezogene und zusammengesetzte 
Satz; Arten der Nebensätze, Verkürzung derselben, indirecte Rede, die Periode. Systematische 
Helehrung über Orthographie und Zeichensetzung. — Genaues Eingehen auf die Gedanken­
folge und Gliederung der größeren prosaischen Lesestücke. Bei Erklärung classischer Gedichte 
passende biographische Notizen über die Verfasser. Memorieren und Vortragen.

Nage l e .
S l o v e n i  s e he  Sprache ,  2 Stunden. Bedingt obligat. Systematische Wiederholung 

der gesummten Formenlehre. Fortgesetzte Übungen. Prosaische und poetische Lectüre.
B re i  ich.

F r a n z ö s i s c h e  Sp rac he .  4 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Formen­
lehre. Systematische Behandlung der unregelmäßigen Verben auf Grund der Lautgesetze; 
defective und unpersönliche Verba; Conjonctions; der zusammengesetzte Satz; Syntax des 
Artikels; Anwendung der Hilfsverben. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem 
Französischen und in dasselbe. Memorieren kurzer Lesestüeke; Vermehrung des Wortvor- 
rathes Vorbereitete Dictate. Ne me Ce k.

G e o g r a p h i e  und G e s c h ic h te .  Je 2 Stunden. Specielle Geographie des übrigen 
Europa mit Ausschluss der österreichisch-ungarischen Monarchie, in der angegebenen Weise. — 
Geschichte des Mittelalters mit steter Berücksichtigung der vaterländischen Momente.

Nagel e .
Ma them at ik .  3 Stunden. Die 4 Grundoperationen in allgemeinen Zahlen mit ein 

und melngliederigen Ausdrücken. Quadrierung und Cubierung ein- und mehrgliedriger :iII- 
gebraischer Ausdrücke, sowie dekadischer Zahlen. Ausziehung der 2. und 3. Wurzel aus 
dekadischen Zahlen. Fortgesetzte Übung im Rechnen mit besonderen Zahlen zur Wieder­
holung des arithmetischen Lehrstoffes der früheren ('.lassen, angewandt vorzugsweise auf 
Reclmungsaul'gaben des bürgerlichen Geschäftslebens. Zinseszinsenrechnung. J o n a sc h .

Phys ik .  3 Stunden. Allgemeine Eigenschaften der Körper: Cohäsion, Adhäsion, 
Elaslicitiit — Wärmelehre: Voliunsänderung, Wärmeleitung, specifische Wärme, gebundene 
und freie Wärme, Wärmestrahlung. — Magnetismus: Natürliche und künstliche Magnele, 
Wechselwirkung der Magnete, Magnetisierung, Erdmagnetismus. — Eleotricität: Heihungs- 
electricität, Electroskop, Verslärkungstfläser, Electrophor, Electrisiermaschine. Galvanismus: 
Galvanische Kelten. Wirkungen des electrischen Stromes, Inductionsströme, Thermo-Electri- 
cilät. — Akustik. B i e b e r .

Geom etr i e :  1 Stunde. Geometrisches Zeichnen: 2 Stunden. Elemente der Stereo­
metrie, Lehrsätze über die Lage von Geraden und Ebenen gegen einander. Regelmäßige 
Körper, Prismen, Pyramiden, Cylinder, Kegel, Kugel. Größenbestimmung dieser Körper. 
Anwendung der Planimetrie zur Lösung der wichtigsten Constructionsaufgahen. Theilung 
der Geraden, Maßstäbe und Anwendung derselben. Winkeltheilung Construction regelmäßiger 
Polygone. Tangenten an einen und an zwei Kreise. Construction des Kreises. Kn ob  l och.

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4 Stunden. Übungen im Ornamentzeichnen nach Entwürfen 
iles Lehrers an der Schultafel, ferner nach farblosen wie auch nach polychromen Muster­
blättern, mit Belehrung über die Stilart des Ornamentes. Studien nach plastischen Ornamenten 
sowie nach geeigneten schwierigeren ornamentalen Musterblättern, wobei gelegentlich auch 
die menschliche und thierische Figur in den Kreis der Übungen einzubeziehen ist. Gedächtnis- 
Zeichenübungen, wie auch fortgesetzte perspectivische Darstellungen geeigneter technischer 
Objecte. S c h na b l .

T ur ne n .  2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. Markl.

IV. C la s s e .

R e l i g i o n s l e h r e  2 Stunden. Kirchengeschichte. 1. Semester: Von der Gründung der 
christkatliolischen Kirche bis auf die Reformation. II. Semester: Von der Reformation bis 
zum letzten Vatieati-Goncil. B r e i  ich.

D e u t s c h e  Sprache .  3 Stunden. Zusammenfassender Abschluss des gesammten 
grammatischen Unterrichtes. Zusammenstellung von Wortfamilien mit Rücksicht auf Viel­
deutigkeit und Verwandtschaft der Wörter gelegentlich der Lectüre. Das Wichtigste aus der 
Prosodie und Metrik. Lectüre wie in der III. Classe, wobei auch die antike und germanische 
Götter- und Heldensage zu berücksichtigen ist. Memorieren und Vortragen. — Aufsätze mit 
Berücksichtigung der iin bürgerlichen Leben am häufigsten vorkommenden Geschäftsaufsätze.

Neub auer.
4
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S l o v e n i s c h e  Sp rache ,  hi Stunden. Bedingt, obligat. Modus- und Tempuslehre.
Die wichtigsten Ableitungen und Zusammetzungen der Wörter. Rrel ich.

F r a n z ö s i s c h e  S p ra ch e .  3 Stunden. Formenlehre der C.omposila (subslantifs und 
adjectits'; Elemente der Wortbildung; Syntax, insbesondere Rections-, Modus- und Tempus- 
lebre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Französischen und in dasselbe. 
Prosaische und poetische Lectüre. Mündliche Reproduction w ie in der III. Glasse. Memorieren 
kurzer Lesestücke. Vermehrung des Wortvorrathes. Dictate. Mager.

G e o g r a p h i e  und  G e s c h ic h t e .  Je i  Stunden. Specielle Geographie Amerikas,
Australiens und der österreichisch-ungarischen Monarchie mit Berücksichtigung der Ver- 
fassungsverhöltnisse des Kaiserstaates. — Übersicht der Geschichte der Neuzeit, mit ein­
gehenderer Behandlung der Geschichte von Österreich. Anmerkung. 1. Das Zeichnen von 
Karten, theils als Skizzen einzelner Objecte aus freier Hand und aus dem Gedächtnisse, 
theils als schematische Darstellungen, theils als Kartenbilder in der einfachsten Form auf 
G r u n d l a g e  des G r a d n e t z e s  wird in allen Klassen vorgenommen. Anmerkung "l. In liči­
va VI. und V’R. Classe tritt die Geographie nicht mehr selbständig, sondern nur in Ver­
bindung mit dem Geschichtsunterrichte auf, wo sie als gelegentliche, durch irgend welchen 
Anlass gebotene und Früheres ergänzende Wiederholung, vorzugsweise aber zur Erläuterung 
historischer Thatsachen im weiteren Sinne eine Stelle tindet. Ne u b au er .

M al h ein at i k. -i Stunden. Allgemeine Arithmetik. Wissenschaftlich durchgelührle Lehre 
von den 4 ersten Rechnungsoperationen. Grundlehren der Theiibarkeit der Zahlen. Theorie 
des größten gemeinsamen Maßes und des kleinsten gemeinsamen Vielfachen, angewandt auch 
auf Polynome, Lehre von den gemeinen Brüchen; Verwandlung gemeiner Brüche irt Decimal- 
hrüclie und umgekehrt. Gründliches Eingehen in das Rechnen mit Decimalen, insbesondere 
in das Verfahren der abgekürzten Multiplication und Division. Lehre von den Verhältnissen 
und Proportionen nebst Anwendungen. Lehre von der Auflösung der Gleichungen des
1. Grades mit einer und mehreren Unbekannten nebst Anwendung auf praktisch wichtige 
Aufgaben. Knob lo ch .

G e o m e t r i e .  1 Stunde. Geometrisches Zeichnen, d Stunden. Anwendung der alge­
braischen Grundoperationen zur Lösung einfacher Anfgaben der Planimetrie und Stereo­
metrie. — Erklärung und Darstellung der Kegelschniltslinien, elementare Entwickelung der 
wichtigsten Eigenschaften dieser Linien und deren Anwendung zu Tangenten-Gonstructionen. 
Darstellung geometrischer Körper und einfacher technischer Objecte in horizontaler und 
verticaler Projection aut Grund der Anschauung, als Vorbereitung für das Studium der 
darstellenden Geometrie. J o n a sc h .

Phys ik .  3 Stunden. Mechanik der festen, tropfbaren und gasförmigen Körper. Die 
Lehre vom Lichte und von der strahlenden Wärme. B i e be r .

Chemie .  3 Stunden. Vorführung der wichtigsten physikalisch-chemischen Erschei­
nungen und Processe. Gedrängte Gharaeteristik der Elemente und der verschiedenen Allen 
der aus ihnen entstehenden Verbindungen. S p i l l e r .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4- Stunden. Wie in der III. Klasse. S c h n a b l .
Tu rn en .  Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. Mark).

V. C l a s s e .

D e u t s c h e  S p ra ch e .  3 Stunden. Lectüre epischer und lyrischer Gedichte, sowie 
größerer prosaischer Schrill stücke Auswahl charakteristischer Lesestücke aus der alldassi- 
sclien Literatur. Elementare Belehrung über die wichtigsten Formen und Arten der epischen 
und lyrischen Poesie, sowie der vorzüglichsten prosaischen Darstellungsformen im Anschlüsse 
und auf Grund der Lectüre. l'lumgen im Vortragen poetischer und prosaischer Schriftstücke. 
Aufsätze concrel.cn Inhaltes im Anschlüsse an die Lectüre und an das in anderen Disciplinen 
Gelernte, Anleitung zum richtigen Disponieren auf dein Wege der Analyse passender Aufsätze 
und bei Gelegenheit der Vorbereitung und Durchnahme der schriftlichen Arbeiten.

Ne u b aue r.
F r a n z ö s i c h e  S p r a c h e  '3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Syntax. 

Systematische Behandlung der Adverbialsätze. Interpunctionsiehre. Mündliche und schriftliche 
lihungen. Lectüre von möglichst abgeschlossenen Musterstücken der französischen Literatur 
mil besonderer Berücksichtigung der Prosa und verbunden mit kurzen biogiaphischen 
Notizen über die betretenden Autoren. Memorieren einzelner kleiner Abschnitte. Vermehrung 
des Wortvorrathes. Dictate. Kleine Sprechübungen im Anschlüsse an die Lectüre

N emecek .
E n g l i s c h e  S p r ac h e .  3 Stunden. Bedingt obligat. Lese- und Aussprachelehre auf 

Grund der leichtverständlichen Lautgesetze; die Betonung mit Hinweis auf den germanischen 
und romanischen Ursprung der Wörter. Formenlehre sämmtlicher Redetheile mit Über­
gehung der veralteten oder speciellen Fächern eigenen Formen. Syntax des einfachen Satzes; 
das Verhältnis des Nebensatzes /.uni Ilauplsalze, soweit die Kenntnis desselben zum Ver­
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ständnisse <■ i 11 f'n<■ Im■ r Lesestücke erforderlich ist. Mündliches und schriftliches Übersetzen 
englischer Sätze ins Deutsche und umgekehrt. Englische Dietale über den in der Grammatik 
und beim Lesen behandelten Lehrstoff. Im H. Sem. Lesen leichter Erzählungen in Prosa.

Mager.
G e s c h i c h t e .  3 Stunden. Geschichte des Alterthums, namentlich der Griechen und 

Körner, mit besonderer Hervorhebung dei culturhistorischen Momente und mit fortwährender 
Berücksichtigung der Geographie. F a s c h i n g .

M a th e m a t i k .  5 Stunden. A l l g e m e i n e  A r i t hm et ik .  Kettenbrüche. Unbestimmte 
Gleichungen des 1. Grades. Lehre von den Potenzen und Wurzelgrößen, insbesondere 
Quadrieren und Cubieren melirgliedrieger Ausdrücke, sowie das Ausziehen der und 3. 
Wurzel aus mehrgliedrigen Ausdrücken und aus besonderen Zahlen. Die Lehre von den 
Logarithmen und deren Beziehung zur Potenzlehre. Einrichtung und Gebrauch der Loga­
rithmentafeln. Gleichungen des  ̂ Grades mit einer Unbekannten •— P lan im etr i e ,  streng 
wissenschaftlich behandelt, Geometr. Grundbegriffe. Die gerade Linie, der Winkel, seine Arten 
und seine Messung. Parallele Linien. Das Dreieck, seine Grundeigenschaften: Gongruenz 
der Dreiecke und die daraus sich ergebenden Eigenschaften des Dreieckes. Das Vieleck, 
seine Grundeigenschafien; Congruenz der Vielecke; das reguläre Vieleck. Eingehendere 
Behandlung des Viereckes. — Proportionalität der Strecken und Ähnlichkeit der ebenen 
Figuren u. zw.: Ähnlichkeit der Dreiecke und daraus sich ergebende Eigenschaften des 
Dreieckes; Ähnlichkeit der Vielecke. Flächeninhalt geradliniger Figuren, einiges über Ver­
wandlung und Theilung derselben. — Die Lehre vom Kreise, regelmäßige, dem Kreise 
eingeschriebene und ungeschriebene Vielecke. Kreismessung. Dr. v. Bri t to.

D a r s t e l l e n d e  G eo m et r i e .  3 Stunden. Eingehende Wiederholung der wichtigsten 
Lehrsätze über die Lagenverhältnisse der Geraden und Ebenen. Durchführung der Elementar­
aufgaben der darstellenden Geometrie in orthogonaler Projection mit Rücksichtnahme aut 
die einschlägigen Schattencönstructionen. K n o b l oc h .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 Stunden. Zoologie. Das Wichtigste über den Bau des Menschen 
und die Verrichtungen der Organe desselben: Behandlung der Classen der Wirbelt liiere und 
der wichtigeren Gruppen der wirbellosen Thiere mit Rücksichtnahme auf anatomische, 
morphologische und entwicklungsgeschichtliche-Verhältnisse, jedoch unter Ausschluss alles 
entbehrlichen und systematischen Details. B i eber .

Chemie .  3 Stunden. Specielle Chemie. I. Theil: Anorganische Chemie. Spi l l er .
F r e ih a n d z e i c h n e n .  \  Stunden. Die Proportionen des menschlichen Gesichtes 

und Kopfes werden besprochen und nach den Vorzeiclmungen auf der Schultafel in Con- 
lureu eingeübt. Gesichts- und Kopfstudien nach geeigneten Gypsmodellen. — Fortgesetzte 
Übungen im Ornamentzeichuen und freie Wiedergabe der Zeiclmungsobjectc aus dem Ge­
dächtnisse nach Maßgabe der Zeit und der Fähigkeiten des Schülers. — Bei der Ausführung 
der Zeichnungen ist der Erzielung correcter Conturen stets das Hauptaugenmerk zuzuwenden. 
Die Schüler sind mit den haiiplsfi.chlichsl.cn Darstellungsmanieren bekannt zu machen und 
in der Handhabung des Pinsels zu unterweisen. S c h n ab l .

Turnen .  '1 Stunden. Ordnung»*, Frei- und Geräthübungen. Markl.

VI. C l a s s e .

D e u t s h c  S p r ac h e .  3 Stunden. I. Semester. Lectüre einer Auswahl aus dem Ni­
belungenliede und aus Walther von der Vogelweide, und Hervorhebung der unterscheidenden 
Merkmale dermtid. und nhd. Sprachlbrmen. Anschauliche Darstellung der Abzweigungen des 
indo-europäischen Sprachstanunes und der deutschen Sprache, Eintheilung der deutschen 
Literaturgeschichte in Hauptperioden; Besprechung der großen nationalen Sagenkreise im 
Anschlüsse an die Lectüre des Nibelungenliedes*; Aufklärung über die Grundlegung der 
neuhochdeutschen Schriftsprache. II. Semester. Lectüre prosaischer Schriftstück«; vorwiegend 
aus der classischen Literaturperiode; lyrische Auswahl mit vorzüglicher 'Berücksichtigung 
Klopstock’s, Schiller’» und Göthe’s; ein Drama von Schiller und eines von Lessing oder 
(iötlie. Aufklärung über die Entstehung und etwaigen geschichtlichen Grundlagen der in 
der Schule gelesenen Dramen. Leichtfassliche Erklärung der Hauptpunkte der Dramatik. 
Übungen im Vortragen prosaischer und poetischer Lasestflcke. — Aufsätze wie in der
V. Classe, mit angemessener Steigerung der Forderungen eigener Production. Nag e l e .

F r a n z ö s i c h e  S p r a c h e .  3 Stunden. Abschluss des grammatischen Unterrichtes. 
I’aiticipialconstiuctionen, erschöpfende Darstellung der Regeln über die Participia; die Periode; 
elliptische Sätze. Stilistische Übungen. Lesen größerer Fragmente descriptiver und didak 
tischer Prosa, sowie Muster der Epik, Lyrik und didaktischen Poesie, verbunden mit kurzen 
biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. Sprechübungen im Anschlüsse an 
die Lectüre. Der Unterricht bedient, sich versuchsweise der französischen Sprache.

Nameček .
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E n g l i s c h e  Sprache .  3 Sluiulen. Beding! obligat. Y'ervollständigung der Formen­
lehre durch die anormalen und schwierigen Elemente. Syntax sänimllicher Redetheile, des 
einfachen und zusammengesetzten Satzes in den üblichen Constructionen. Die notlnvendigsten 
Elemente der Wortbildung im Anschlüsse an die deutsche und französische Sprache. Dictalc 
im Anschlüsse an die Lectüre. Lesen von Musterstücken erzählender, beschreibender und 
epistolarer Gattung, sowie leichter Gedichte. Mager.

G e s c h ic h te .  3 Stunden. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit bis zum west- 
phiilischen Frieden in gleicher Behandlungsweise wie in der V. ('lasse und mit specieller 
Ilücksicht aut die österreichisch-ungarische Monarchie. Nage l e .

Mathe ma t ik .  5 Stunden. Allgemeine Arithmetik. Arithmetische und geometrische 
Progressionen. Zinseszinsen- und Rentenrechnung. Combinationslehre. Binomischer Lehrsatz 
tür ganze positive Exponenten. Höhere Gleichungen, die auf quadratische zurückgeführt 
werden können; quadratische Gleichungen mit 2 Unbekannten, in einfachen Fällen mit meh­
reren Unbekannten, Exponentialgleichungen. Fortgesetzte Übungen im Gebrauche der Loga­
rithmentafeln. Einige einfachste Fälle von unbestimmten Gleichungen 2. Grades mit 2 Un­
bekannten. — Geometrie. 1. Goniometrie. Gebrauch trigonometr. Tafeln. Einige Aufgaben 
über goniometrische Gleichungen. 2. Ebene Trigonometrie. Auflösung rechtwinkliger Dreiecke. 
Anwendung auf die Lösung gleichschenkliger Dreiecke und auf die regelmäßigen Vielecke. 
Auflösung schiefwinkliger Dreiecke. Anwendung auf einige combinirte Fälle, sowie auf 
Aufgaben der Cyklometrie und der praktischen Geometrie. 3. Stereometrie. Die wichtigsten 
Sätze über die Lage der Geraden im Raume gegen einander, sowie zu einer Ebene, und 
über die Lage der Ebenen gegen einander. Grundeigenschaften der körperlichen Ecke über­
haupt und der dreiseitigen Ecke insbesondere; Congruenz und Symmetrie. — Eintheilung 
der Körper, Grundeigenschaften und Congruenz der Prismen überhaupt, der Parallelepipede 
insbesondere, und der Pyramiden. Berechnung der Oberfläche und des Rauminhaltes der 
Prismen, Pyramiden, des Pyramidalstutzes und des Prismatoids. Ähnlichkeit der Pyramiden 
und der Polyeder. Die regulären Polyeder. Eigenschaften des Cylinders, des Kegels, der 
Kugel, Berechnung des Rauminhaltes dieser Körper und der Oberfläche des geraden Cylinders, 
des geraden ganzen und abgekürzten Kegels und der Kugel. Einige Aufgaben über Berech­
nung der Oberfläche und des Rauminhaltes von Rotationskörpern. Dr. v. Br i t to .

D a r s t e l l e n d e  G eo m et r i e .  3  Stunden. Orthogonale Projection der Pyramide und 
Prismen, ebene Schnitte und Netz dieser Körper; Schattenbestimmungen. Darstellung der 
Cylinder-, Kegel- und Rotationsflächen, letztere mit der Beschränkung auf die Flächen
2 . Ordnung; ebene Schnitte, Berührungsebenen und Schlagschatten dieser Flächen. Einfache 
Beispiele von Durchdringung genannter Flächen. Jon asch .

N a t u r g e s c h i c h t e .  2 Stunden. Botanik. Betrachtung der Gruppen des Pflanzen­
reiches in ihrer natürlichen Anordnung mit Rücksichtnahme auf den anatomisch-morpho­
logischen Bau derselben und auf die Lebensverrichtungen der Pflanze im Allgemeinen; 
der Charakter der wichtigsten Pflanzenfamilien ist zu entwickeln, alles entbehrliche syste­
matische Detail jedoch ausgeschlossen. B i eber .

Phys ik .  \  Stunden. Einleitung. Mech an ik :  Statik des materiellen Punktes und 
starrer Systeme von 2 und mehreren Angriffspunkten, Schwerpunkt, Stabilität, Beibungs- 
constante, Dynamik des materiellen Punktes, lebendige Kraft; schwingende Bewegung eines 
materiellen Punktes, krummlinige Bewegung. Fliehkraft, Wurfbewegungen. Dynamik starrer 
Systeme, Trägheitsmoment, physisches Pendel. Die einfachen Maschinen. Die wichtigsten 
Erscheinungen, welche auf der Rotation des Erdkörpers beruhen. Zusammendrückbarkeit, 
Oberflächenspannung und Kapillarphänomene. Hydrostatischer Druck. Auftrieb, Schwimmen. 
Aräometer, Ausflussgeschwindigkeit. Luftdruck, Barometer, Gesetze von Mariotte und Gay- 
Ltissac. Dynamische Theorie der Gase. Barometrische Höhenmessung. Gewichtsverlust der 
Körper in der Luft. Ausströmen der Gase. Diffusion. — W e l l e n l e h r e :  Longitudinale und 
transversale Wellenbewegung, Princip von Huyghens, Reflexion, Brechung und Interferenz 
der Wellen. — Ak us t ik :  Erregung des Schalles, Bestimmung der Tonhöhe, Tonleiter, 
Verhalten tonender Saiten, Stäbe, Platten und Luftsäulen, Reflexion und Interferenz des 
Schalles, Combinationstöne, Klangfarbe, Stimm- und Gehörorgan des Menschen.

Frau k.
C he mi e .  3 Stunden. Specielle Chemie. II. Theil: Chemie der kohlenstoffhaltigen 

Verbindungen (organische Chemie). Theoreme der allgemeinen Chemie; Constitution chemischer 
Verbindungen. S p i 11 e r.

F r e i h a n d z e i c h n e n .  2 Stunden. Wie in der V. Classe. Schnab l .
Turn en .  2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. Markl.

VII. C l a s s e .

D e u t s c h e  S p r a c h e .  3 Stunden. Lectüre wie im II. Semester der VI. Classe, außer­
dem Göthe’s „Hermann und Dorothea“ und eventuell Shakespeare’s „Julius Caesar“ oder 
„Coriolan.“ Zusammenhängende biographische Mittheilungen über die Hauptvertreter der
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clssischen Literatur in entsprechender Auswahl und Ausführlichkeit. Übungen im präme- 
ditierten freien Vortrage. N a ge l e .

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  3 Stunden Cursorische Wiederholung der wichtigsten 
grammatischen Lein en. Lectüre von längeren Musterstücken rhetorischer, reflectierender oder 
philosophisch-historischer Prosa, sowie dramatische]' Dichtung, nach Umständen eines ganzen 
classischen Dramas, verbunden mit biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. 
Leichte französische Aufsätze im Anschlüsse an die Lectüre, und in der Schule vorbereitete 
Briefe. Sprechübungen. Der Unterricht bedient sich gelegentlich der französischen Sprache.

N čine ček.
E n g l i s c h e  Sp r a c h e .  3 Stunden. Bedingt obligat. Vervollständigung der Syntax 

durch die Interpunktion. Lectüre historischer, reflektierender und oratorischer Prosa, sowie 
der Hauptscenen eines Dramas von Shakespeare und abgeschlossener Fragmente aus der 
classischen Epik oder Dialektik Versuche mündlicher Reproduction des Gelesenen in eng­
lischer Sprache. Mager.

G e s c h i c h t e .  3 Stunden. Geschichte der Neuzeit seit dem westpliälischen Frieden in 
derselben Behandlung wie in der V. Glasse. Kurze Übersicht der Statistik Österreich-Ungarns 
mit Hervorhebung der Verfassungsverhältnisse. F a s c h i n g .

M a th e m a t i k .  5 Stunden. Allgemeine Arithmetik. Grundlehren der Wahrscheinlich­
keits-Rechnung. Einige Aufgaben über Lebensversicherungs-Rechnung. Zerlegung complexer 
Ausdrücke in ihren reellen und imaginären Theil. Berechnung des Moduls und Arguments 
und graphische Darstellung complexer Größen. — Grundlehren der analytischen Geometrie 
der Ebene. Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Erläuterung der gebräuchlichsten 
Goordinatensysteme, Transformation der Coordinaten. Analytische Behandlung der geraden 
Linie, des Kreises, der Parabel, Ellipse nnd Hyperbel, mit Einschränkung auf jene wich­
tigsten Eigenschaften dieser Linien, welche auf Brennpunkte, Tangenten und Normalen sich 
beziehen, stets mit Zugrundelegung des rechtwinkligen Goordinatensystems, Quadratur der 
Parabel und Ellipse. Polargleichungen der Kegelschnittslinien unter Annahme des Brenn­
punktes als Pol und der Hauptachse als Polarachse. — Sphärische Trigonometrie. Die 
wichtigsten Grundeigenschaften des sphärischen Dreieckes, Grundformeln und Behandlung 
der Hauptfälle der Auflösung rechtwinkliger und schiefwinkliger sphärischer Dreiecke, 
Flächeninhalt des sphärischen Dreieckes. Anwendung der sphärischen Trigonometrie aiff 
Stereometrie und auf die Lösung einiger elementarer Aufgaben der mathematischen Geo­
graphie, einige der einfachsten Aufgaben aus der sphärischen Astronomie. — Wiederholung 
des gesammten arithmetischen und geometrischen Lehrstoffes der oberen Glassen, vornehm­
lich in praktischer Weise durch Lösung von Übungsaufgaben. Dr. v. Britto.

D a r s t e l l e n d e  G e o m et r i e .  3 Stunden. Elemente der Linearperspective: Darstellung 
der perspectivisclien Bilder von Punkten nach der Durchschnittsmethode und mit Benützung 
senkrechter Coordinaten, die Sätze vom Begegnungs- und Theilungspunkte. Anwendung des 
Vorangegangenen zur perspectivisclien Darstellung geometrischer Körper und einfacher tech­
nischer Objecte. Wiederholung der wichtigsten Partien aus dem Gesammtgebiete des Gegen­
standes. Kno b lo c h .

N a t u r g e s c h i c h t e .  3 Stunden. 1. Semester: Mineralogie. Kurze Darstellung der Kry- 
stallographie, dann Behandlung der wichtigsten Mineralien hinsichtlich der physikalischen, 
chemischen und sonstigen belehrenden Beziehungen nach einem Systeme, jedoch mit Aus­
schluss aller seltenen oder der Anschauung der Schüler nicht zugänglichen Formen. II. Se 
mester: Elemente der Geologie. Physikalische und chemische Veränderungen im Großen in 
zusammenfassender kurzer Darstellung unter Bezugnahme auf passende Beispiele; die häu­
figsten Gebirgsgesteine und die wesentlichsten Verhältnisse des Gebirgsbaues womöglich 
durch Illustrierung an naheliegenden Beispielen; kurze Beschreibung der geologischen Welt­
alter mit häufigen Rückblicken bei Besprechung der vorweltlichen Thier- und Pflanzenformen 
auf die Formen der Gegenwart und mit gelegentlicher Hinweisung auf stamm verwandt­
schaftliche Beziehungen der Lebewesen. • B i eber .

Phys ik,  i- Stunden. Magnetismus, Magnetpole, Constitution eines Magnetes, magne­
tisches Moment eines Stabes, Erdmagnetismus. — Electricität: Erregung der Eleetricität, 
Coulomb’sches Gesetz, Influenz, Ansammlungsapparate; constante Ketten. Wirkungen des 
galvanischen Stromes und deren Gesetze, Messung der Stromstärke, Amperes Theorie des 
Magnetismus, Magnetoelectrische und electrodynamische Induction. Hauptgesetze der diamag- 
netischen Erscheinungen und der Thermoelectricilät. l,)ie wichtigsten technischen Anwen­
dungen des Magnetismus und der Electricität — Optik: a) geometrische Optik: Geradlinige 
Fortpflanzung des Lichtes, Photometrie, Reflexion an ebenen und sphärischen Spiegeln, 
Spiegelsexta.nl. Brechung des Lichtes durch Prismen und Linsen, Linsenbilder, Dispersion 
des Lichtes, Frauenhofer’sche Linien, Spectralanaly.se. Das Auge, die Mikroskope und Fern­
rohre. b) Physische Optik: Methoden zur Messung der Lichtgeschwindigkeit, Beziehung der 
Lichtgeschwindigkeit in '2 Medien zur Brechung nach Newton und Huyghens; Gesetze der 
Interferenz des Lichtes, Beugung; Polarisation des Lichtes durch Reflexion, einfache und 
doppelte Brechung, Drehung der Polarisationsebene ; Fluorescenz, Pbosphorescenz, chemische 
Wirkungen des Lichtes. — Wärmelehre: Wirkungen der Wärme, Thermometer, Messung



von Wärmemengen, Änderungen des Aggregatzustandes. gesättigte und überhitzte Dämpfe, 
Hygromelrie, Dampfmaschine; Leitung und Strahlung der Wärme. Einiges von der mecha­
nischen Wärmetheorie. — Astronomie: Ortsbestimmung der Himmelskörper, rotierende und 
progressive Bewegung der Erde und Erscheinungen, die sicli daraus erklären, Kalender; 
l’räcession der Nachtgleichen: der Mond und seine Bewegung; die Planetenbewegungen, 
Kometen, Fixsterne. Dr. v. B r i t t o .

F r e i h a n d z e i c h n e n .  4 Stunden. Wie in der V. Classe. S c h n a b l .
T ur ne n .  2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Ueräthübungen. Mar kl.

III. Lelirtexte und Lehrbehelfe 
n a c h  G e g e n s t ä n d e n  un d  i n n e r h a l b  d e r s e l b e n  n a c h  C la s s e n .

1. I! e 1 i g i o n s 1 e h r e. I. ('I. Leinkauf; Kurzgefasste katliol. (ilauhens- und Silteu- 
lelire, U. CI. Terklau: Der Geist, des katliol. Cultus. 111. CI. Wappler; Geschichte der gölll. 
üllenbarung. IV. CI. Dreehsl. Kurzgefasste Keligions- und Kirchengeschichte für Bealschuleii.

2. D e u t s c h e  Sp rac he .  1. CI. Willomitzer: Deutsche Grammatik für österreichische 
Mittelschulen: Neumann und Gehlen: Deutsches Lesebuch für die 1. CI. der Gymnasien und 
verwandten Anstalten. II. CI. Willomitzer: Deutsche Grammatik für Mittelschulen; Neumann 
und Gehlen: Deutsches Lesebuch für die II. CI. 111. CI. Heinrich: Grammatik; Neumänn und
Gehlen: Deutsches Lesebuch für die III. CI. VI. CI. Heinrich: Grammatik wie in der III. CI.;
Neumann und Gehlen: Deutsches Lesebuch für die IV. CI. V. CI. Egger: Deutsches Lelir- 
und Lesebuch für höhere Lehranstalten, 1. Theil, Einleitung in die Literaturkunde, Ausgabe 
für Bealschuleii. VI. CI. Egger: Deutsches Lehr- und Lesebuch II. Theil 1. Band. Literatur­
kunde. «lauker und Noi1: Mittelhochdeutsches Lesebuch. VII. CI. Egger: Deutsches Lehr-und 
Lesebuch, II. Theil, 1. und “2. Band.

3. S lo veil  i sc l i e  S p r a c h e .  I. —IV. CI. Sket: Slovenisches Sprach- und Übungsbuch.
1. F r a n z ö s i s c h e  Sprache .  1. und II. (H. Plötz: Elemeiitargrammatik der französ.

Sprache. III.—VJ1.CI. Plötz: Schulgrammatik der französ. Sprache. 111. und IV. CI. Bechlel: 
Französ. Lesebuch für die unteren und mittleren Classen der Mittelschulen. V .- VII. CI. 
Bechlel: Französ. Chrestomathie für die oberen Classen der Mittelschulen.

5. E n g l i s c h e  Sp ra ch e .  V. CI. Groag: Schulgrammatik der engl. Sprache, 1. Tbl.,
Klementarbuch der engl. Sprache, VI. und VII. CI. Groag: Schulgrammatik der engl. Spräche,
1. Theil und II. Theil: Syntax; Kader und Wüvzncr: Englisches Lesebuch.

(i. G eo g ra p h ie .  1. CI. Herr: Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibung. I. Cursus: 
Grundzüge für den ersten Unterricht in der Erdbeschreibung. II. — IV. CI. Herr: Lehrbuch der 
vergleich. Erdbeschreibung. II. Cursus: Länder- und Völkerkunde. I,—IV. CI. Kozenn: 
Geograph. Schulatlas für Gymnasien, Real- und Handelsschulen in (Hi Karten.

7. G e s c h i c h t e  II. CI. Gindely: Lehrbuch der allgem. Geschichte für die unteren 
Classen der Mittelschulen. I. Bd.: das Alterthum. III. CI. Gindely: '2. Bd.: Das Mittelaller.
IV. CI. Gindely: 3. Bd.: Die Neuzeit. Mayer: Geographie der österreick-ungar. Monarchie 
für die IV. CI. V. CI. Gindely: Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für die oberen Classen 
der Bealschuleii. 1. Bd.: das Alterthum. VI. CI. Gindely: 2. Bd.: Das Mittelalter und 3. Bd: 
Die Neuzeit. VII. CI. Gindely: 3. Bd.: Die Neuzeit. Ilannak: Ocsterr. Vaterlandskunde, 
Oberstufe. II.—VII. CH. l ’utzger: Historischer Schulatlas.

8 . M a th em a t i k .  I. CI. Močnik: Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik lür IJnlcr- 
realschulen. I. Theil. 11. CI. Močnik: Lehr- und Übungsbuch. 2. Theil. III. CI. Močnik: 
Lehr- und Übungsbuch. 3. Theil. IV.-VII. CI. Močnik: Lehrbuch der Arithmetik und 
Algebra für die oberen Classen der Mittelschulen. V. CI. Močnik: Geometrie für die oberen 
Classen der Mittelschulen. VI. CI. Wittstein: Elementarmathematik, II. Bd. I. und 2. Abth.: 
Ebene Trigonometrie und Stereometrie. VII. CI. Wittstein: II. 2. Abth.: Sphärische Irigo- 
nometrie. Frischauf: Einleitung in die analvt. Geometrie. V. All .  CI. Adam: Taschenbuch 
der Logarithmen.

!l. Geometr .  Z e i c h n e n  und d a r s t e l l e n d e  G eo m et r i e .  I. CI. Streissler: Hie
geometrische Formenlehre. I. Abth. II. — IV. CI. Streissler: Die geometr. Formenlehre.
2. Abth. V.—VII. CI. Streissler: Elemente der darstellenden Geometrie der ebenen und 
räumlichen Gebilde.

1(1. N a t u r g e s c h i c h t e .  1. CI. Pokorny : Illustrierte Naturgeschichte des Thierreiches 
für die unteren Classen der Mittalschuleu. 11. CI. Pokorny: Illustrierte Naturgeschichte des 
Pflanzen- und Mineralreiches. V. CI. Schmidt: Leitfaden der Zoologie für Gymnasien und 
Bealschuleii. VI. CI. Wrulscliko: Vorschule der Botanik für die höheren Classen der Mittel­
schulen. VII. CI. Hochstetler und Bisching: Leitfaden der Mineralogie und Geologie lür die 
oberen Classen der Mittelschulen.

II. P hys ik .  111. u. IV. CI. Krist: Anfangsgründe der Naturlehre für I nterrealschulen.
VI. und Vll. Ct. Münch: Lehrbuch der Physik.
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12. Che mi e .  IV. Gl. Kauer: Elemente der Chemie für die unteren Classen der Mittel­
schulen. V. CI. Mitteregger: Lehrbuch der Chemie für Oberrealsehulen. 1. Tbl.: Anorganische 
Chemie. VI. CI. Mitteregger: Lehrbuch der Chemie für Obeirealschulen, 2. Tbl. Organische 
Chemie.

13. G e s a n g .  1. IV. CI. Berger: Sammlung katholischer Kirchenlieder.
14. S t e n o g ra p h i e .  I. Cursus. IV. u. V. Gl. Faulmann: Gabelsbergers stenogra­

phisches Lehrgebäude, stenogr. Anthologie.

IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen und grössere Lectüre.
V. C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  Die Waldmühle. —■ Meer und Wüste. — Die Sprache 

des Winteis. — Licht- und Schattenseiten der Auswanderung. — Keine Hose ohne Dornen. 
Der Spartaner und der Athener — Das Erwachen der Thierwelt im Frühlinge. Die Be­
deutung der Flüsse. - Der Einfluss der Wärme auf das Leben der Thiere. Warum darf 
der Österreicher auf sein Vaterland stolz sein? — S c h u l a u f g a b e n :  Der Baum in den vitji’ 
Jahreszeiten. Sch wert und Ptlug. — Die Bedeutung der servianischen Verfassung. Die 
Seefahrt als Bild des menschlichen Lebens. N eub aue r .

VI. C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  Die Bedeutung der Hausthiere für die Eidwicklung der 
menschlichen Cultur. — Die weltgeschichtliche Bedeutung des Merovingerreiches. — Die 
Sprache und ihr Zweck. — Freies Thema. — Wo das Eisen wächst in der Erde Schacht: 
Da entspringen der Erde Gebieter. (Schiller). — Die Freiheitsidee in Schillers „Wilhelm Teil“. — 
Die Bedeutung der Chemie für das praktische Leben. — Der Ideengehalt in Klopstoeks 
Odendichtung. — S c h u l a u f g a b e n :  Geistiges Leben iu Deutschland bis zum Zeitalter der 
Ottonen. — Erklärung des Gedichtes Walthers von der Vogelweide: „Sö die bluomen üz 
dem grase dringen!“. Der Kreuzzug Friedrich Barbarossas. — Deutschlands Bodengestalt. — 
Größere Lectüre: Schillers „Teil“. Nage le ;

VII. C l a s s e .  H a u s a u f g a b e n :  Gothes „Gütz von Berlichingen“. — Die geistigen und 
gesellschaftlichen Zustände vor dem Ausbruche der großen Revolution. - Erde und Mond. - 
Freies Thema. — Das Freiheitsideal in Schillers Dramen. — Österreichs Antheil an der 
deutschen Liederdiehtung. Die mechanische Thätigkeit des Wassers. Kaiserin Maria 
Theresia. S c h u l a u f g a b e n :  Gothes Antheil an der Sturm- und Drangperiode. — Die 
epische Idee in Collies „Hermann und Dorothea“. Wohl wieget Eines viele Tbaten auf, 
das ist für seines Vaterlandes Not.li der Heldentod (flbland). — Nur der ist wahrhaft arm, 
der weder Geist noch Kraft hat. (Sternau). — G r ö ß e r e  Lec türe :  Gothes „Hermann und 
Dorothea“. N a g e l e .

V. Freigegenstände.
Gesang.  Eine Abtheilung. 2 Stunden. Lehre von den Intervallen. Zeitmaß. Übungen 

n Treffen der Intervalle, Ein- und zweistimmige Lieder. Im 1. Semester 32 Schüler, im
11. Semester 27 Schüler der I. IV. Classe. Sat t er .

S t e n o g r a p h i e .  I. Cursus. 2 Stunden. Wortbildung, Wortkürzung, Lese- und Schreib- 
ühungen. Im I. Semester 30 Schüler, im II. Semester 22 Schüler der IV. und V. Gl.

F a sc h in g .
A n a l y t i s c h e  Chemie.  4 Stunden. Qualitative Untersuchungen mit 1 Säure und 

1 Basis, sowie zusammengesetzter Körper. Löthrohrproben. Im 1. Semester li Schüler, im
II. Semester 3 Schüler der V. Classe. Sp i l l e r .

VI. Aufnahmstaxen. Aufwand für die Lehrmittel. Beiträge für 
die Schülerbibliothek. Unterstützungsverein.

A. Die Aufnahmslaxen von 44 Schülern b e tr u g e n ....................................................93 fl. 40 kr*
Taxe für ein Z eu g n isd u p lica t.............................. „ .......................................... 1 „ — „

Zusammen . . 93 fl. 40 kr.
* Davon kommen 2 fl. 10 kr. für die LehrmiUeldotation pro 1888/9 zu verrechnen.
Durch den Erlass des hohen k. k. steierm. Landesschulratlies vom 10. Jänner 1888. 

Z. 7013, wurden für das Jahr 1888 bewilligt: für die Lehrerbibliothek 408 fl. 32 kr. und 
für die Lehrmittelsammlungen 333 fl. 19 kr., zusammen 741 fl. '>1 kr., in welcher Summe 
91 II. .30 kr. von den obigen 93 11. 40 kr. milinbegrilTen sind, während als Theilbetrag der­
selben mit Note des löbl. Stadfrathes von Marburg vom 19. Jänner 1888, Z. 700, aus der 
Stadtcasse (>4<j fl. 1 kr. angewiesen wurden.

B. Die Beiträge von 154 Schülern für die Schülerbibliothek betrugen 154 fl.

im
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(1. Franz Josef-Verein zur Unterstützung dürftiger und würdiger Schüler der Anstalt.
A c t i v a.

1. Cassebestand vom 1. Mai 1887 . . . . .  I.‘{OG fl. 0!) kr.
2. Zinsen vom eingelegten Capital bis 1. Jänner 1888 . . . 51 „ 31 „
•‘J. Beiträge der Mitglieder und Woblthäter . . . . 77 „ — „
4. Ergebnis einer Sammlung unter den Schülern der Anstalt . . 42 „ !10 „

Summe . . 1477 1t. 30 kr.
P a s s  i v a:

1. Für Schulbücher . . . . . . . .  15 fl. 55 kr.
2. Für Requisiten . . . . . . . . 20 „ 30 „

Schulgeldbeitrag für einen Schüler . . . . . 7 „ 50 ,.
4. Botenlohn für den Schuldiener . . . . . 4 „ «— „

Summe . . 53 11. 41 kr.
Dazu der Cassebestand vom 1. Mai 1888 . . . .  1423 fl. 89 kr.

Gibt die obige Summe . . 1177 fl. 30 kr.

V e r z e i c h n i s  d e r  B e i t r ä g e  i l e r  P.  T.  M i tg l i e d e r  und  W o h l t h ä t e r  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  1887 8 8 .

Frau M. A r le d te r ......................................... 11. 1 Herr Dr. II . Lorber . . . . . . .  11. 2
t')

Frau
Herr

A. Bad!............................................... „ 2
Jakob B a n c u la r i ...............................„ (i
Prof. Dr. Jul. Baudisch . . . . „ 5
Insp. L. D o lk o w s k i..........................„ 2
J. E r h ä r t...............................................„ 1
J. F r a n k ...............................................r 3
A. F rolm i...............................................„ 5
J. G aisser..........................  . . . .  I
J. Girstinayr......................................... ,. 5
Tb. G ö t z ...............................................  2
Job G ru lier ..........................................„ 2
Fr. H a l b ä r t h ....................................   2
J. I s e p p ...............................................„ 1
Engelh. J ä g e r ....................................   2 Ti-
Belli H o lz e r ......................................... „ 2
Franz K o čev a r .................................... „ 2

, Josef Martinz . . . .
, Johann Merip . . . .
, Al. N a s k o .....................
, Prof. A. Nemerck

Prof. K. Neubanei . .
Caj. Pachner . . . .
J. Prodnigg.....................
Dr. Amand Hak . . .
Fr. Schmidt . . . .  
Prof. Feld. Schnabl . . 
Dr. Josef Stöger .
Dr. J. T e r č .....................
Franz W e ls .....................

L-hgesellschafl beim rothen L 
Summe 11.

0
77

V e r z e i c h n i s  d e r  B e i t r ä g e  d e r  S c h ü l e r .

I. (Hasse.  Arledter Hermann 50 kr., von Descovieh Alfons 1 fl., Glagovšeg Josef 
10 kr.. Handl Alfons 30 kr.. Hauser Otto 50 kr., Linipger Otto 40 kr., Biedler Carl 10 kr., 
Holler Johann 50 kr., Sigl Johann 20 kr., Sparovilz Ludwig 1 fl., Spielvogel Ollo 10 kr., 
Wolfzettel Ferdinand I 11. Zusammen 5 fl. 70 kr.

II. C las s e .  Bressnig Carl 20 kr., Dolecek Rudolf 10 kr., Eichkitz Georg 1 fl., Fiala 
Johann 30 kr., Figdor Wilhelm 50 kr., von Formacher Alfred 1 11., Garbeis Paul 30 kr, 
Ihmtscb Car! 30 kr., Hausmanninger Victor 30 kr , Hei kel Hermann 40 kr., Heilmann Rudolf 
20 kr.. Jobstl Vincenz 1. 11.. Kozourek Franz 30 kr., Krajc Mathias 40 kr., Krüger Ernst 
50 kr., Lulm Carl 30 kr., Matiak Max 40 kr., Meilen Anton 30 kr., Mondei Friedrich 1 fl., 
Omelko Max 20 kr, Pusswald Carl 30 kr, Schlöinicher Heinrich 50 kr., Schneider Friedrich 
30 kr, Schnepf Carl 40 kr.. Sieberer Johann 30 kr., Sporn August 50 kr., Sporn Josef 
50 kr., Url Otto 1 H., Wregg Josef 1 11. Zusammen 13 II. 80 kr.

III. C las se .  Baader Hermann 1 11. Dolinschek Anton 20 kr., Ferlinz Hugo 20 kr., 
Friedrich Leopold 20 kr., Gleichweit Adolf 10 kr., Hahn Alexander 40 kr., Janschitz. Victor 
50 kr., Kandutsch Bobert 30 kr , Koranczuk Ferdinand 50 kr., Korancz.uk Karl 20 kr.. Kraus 
Friedrich 20 kr.. Loisel Dominik 20 kr., Müller Arthur 20 kr.. Nimmerrichter Johann 20 kr., 
Orthaber Stefan 20 Ir., Plhak Carl 00 kr , Poppauer Aurel 50 kr.. Radey Ferdinand 1 II.. 
Rossmann Josef 1 II., Schwinghammer Julius 10 kr.. Tschernitschek Friedrich 1 lt., Win­
degger Josef 40 kr., Zadravec Jakob 10 kr. Zusammen 0 11. 30 kr.

IV. Clas se .  Dolkowski Leon 1 H., Jäger Alois 50 kr. Jäger Franz 50 kr., Schmidi
Karl 40 kr., Schöppel Otto 20 kr Zusammen 2 fl. 00 kr.

V. C l as s e .  Dierinayr Hans 1 fl., Erntner Johann 50 kr., Fritsch Richard 50 kr..
Jenitschek Franz. 1 11.. Kraus Hugo 50 kr., )Meixner Johann 1 fl., Pollak Samuel 50 kr.,
Scheibe! R obert' II., Scheiesinger Eduard 50 kr.. Sernec Radovan 1 11. Zusammen 7 fl. 50 kr.

VI. C las se .  Räume! Adolf 1 11., Stammen Adolf 1 II. Zusammen 2 11.
VII. Clas se .  Sentscher Anton 1 fl.. Slöger Manfred 1 11 Zusammen 2 11.
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Heil- Alois Platzer, Buchhändler in Marburg, schenkte dem Vereine einen namhaften 
Beitrag an Zeichen- und Schreibrequisiten.

Vier Schüler wurden mit Kleidungsstücke.i, i!l mit Schreib- und Zeichenrequisiten 
helheill und 40 Schüler erhielten theils alle, theils einige Schulbücher aus der Bücher- 
sainiulung des Vereines für die Dauer des Schuljahres geliehen. — Die Buchdruckerei „Eduard 
Janschitz’ Nachfolger (Kralik)“ hat die Kundmachungen des Vereines unentgeltlich in die 
„Marburgei' Zeitung“ aufgenommen, sowie Abdrücke dieses Bechenschaftsberichtes geliefert. 

Professor Jos. Jonasch. Cassier und Profesor Ferd. Schnabl, Ökonom des Vereines 
Der Berichterstatter spricht hiemit den verehrten Freunden und Gönnern der studie­

renden Jugend lür die empfangenen Beiträge und Gaben den wärmsten Dank aus mit der 
angelegentlichen Bitte, ihr gütiges Wohlwollen und ihre werkthätige Unterstützung dem Vereine 
auch für die Zuknnft erhalten zu wollen.

VII. Vermehrung- der Bibliothek und Lehrmittelsammlungen und
Art der Erwerbung-.

A. L e h r e r b i b l i o t h e k .

A) Ge sc he n k e ,  a) Vom h. k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht: 1) VaniCek 
Specialgeschichte der Militärgrenze, 1 Bände. 2) Mittheilungen der anthropologischen Gesell­
schaft in Wien, 10. und 17. Bd. 3) Wiener Handelskammer: Jahresbericht 1880, 1 Bd. 
4) Triester Handelskammer: Navigazione austro-ungariea all’estero nel 1885 u. 1880, 2 Helle; 
Connnercio di Trieste nel 1886, 1 Bd.; Statistik der Seeschiffahrt und des Seehandels im 
Jaln-e 1885, 1 Bd. 5) Skofitz: Österreich, hotan. Zeitschrift 188S. b) Von der h. k. Aka- 
damie der Wissenschaften in Wien: Anzeiger beider Classen für 18S8. c) Vom hochw. fb. 
Lavanler Consistorium in Marburg: Personalstand des Fürstbisthums Lavant für 1888. d) Vom 
h. Landesausschusse in Graz: Jahresbericht des Joanneums 1880, 2 Expl. e) Von der löhl. 
Gemeindesparcasse in Marburg: Denkschrift zur Feier, des 25jährigen Bestandes und Becli- 
nungsabschluss von 1887, je 1 Heft, f) Von Herrn Prof. Gustav Knobloch: 1) Fossel: Volks­
medizin und medicinischer Aberglaube in Steiermark, 1 Bd. 2) Utiešenovič: Die nalur- 
schätze des nördlichen f’.roatien, I Hfl. 3) Mell & Lang: Ergebnisse der meteorologischen 
Beobachtungen in Steiermark 1807—80, 1 Heft. 4) Berger: Oesterreichs geschieht]. Jubiläums­
tage 1882 u. 1883, I Heft. 5) Hörnes: Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für 
Steiermark, 1880, 1 Bd. 0) Falke: Illustrierter Katalog der kirchlichen Kunstausstellung 1887,
1 Bd. 7) Bomstorfer A/ Wiglitzky: Vergleichende graphische Statistik der Bukowina, 1 Hfl. 
8 ) Hann: Jahrbuch der meteorologischen Centralanstalt in Wien 1885, 1 Bd. 0) Mischler: 
Öesterreichisches Städtebuch, 1 Bel.

B) Ankauf.  1) Verordnungsblatt, des h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unter­
richt 1888, 2 Exemplare. 2. Kolbe: Zeitschrift für das Realschulwesen 1888. 3i Herrig: 
Archiv für das Studium der neueren Sprachen, 78., 79. Bd. 4. Höpfner-Zacher: Zeitschrift 
für deutsche Philologie, 11., 12,  13. und 20. Bd. 5) Jagic: Archiv für slavische Philologie,
10. u. lt .  Bd. 6 ) Supan: Petennanns geographische Mittheilungen, 1888. 7) Mühlbacher:
Mittheilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung 1888 und II. Ergänzungs­
band, 2. Heft.. 8) Schlömilch: Zeitschrift für Mathematik und Physik 1888. 51) Wiedemann: 
Annalen der Physik und Chemie 1888. 10) Arendt: Chemisches Centralblatt 1888. 11) Lützow: 
Zeitschrift für bildende Kunst sainmt Kunstchronik 1888. 12) Behaghel-Neumann: Lite­
raturblatt für germanische und romanische Philologie 1888. 13) Kölbing: Englische Studien 1888. 
14) Pruner: Lehrbuch der Moraltheologie, 1 Bd. 15) Paul: Principien der deutschen Sprach 
geschieht©. 1 Bd. 16) Eberl: Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters im Abend 
lande, III. Bd. 17) Wilmanns: Beiträge zur Geschichte der älteren deutschen Literatur, 1 Bd. 
18) Vietor: Elemente der Phonetik und Orthoepie des Deutschen, Englischen und Franzö­
sischen, 1 Bd. 19) Koschwitz: Erklärungen zu den ältesten französischen Sprachdenkmälern, 
1 Bd. 20) Körting und Koschwitz: Französische Studien, VI. Bd.. 1. u. 2. Heft. 1) Heinzel- 
Minor-Schipper: Wiener Beiträge zur deutschen und englischen Philologie, 1 Bd. 22) Wagner: 
Geographisches Jahrbuch, 11. Bd 23) Duncker: Geschichte des Alterthums, 9. Bd.
24) Chavanne: Physika].-statist. Handatlas der österreiclu-ungar. Monarchie, 8. Liefg. (Schluss).
25) Die Österreich.-ungar. Monarchie in Wort und Bild 39. —02. Liefg. 20) Herz: Lehrbuch 
der Landkartenprojectionen, 1 Bd. 27) Stolz: Vorlesungen über allgemeine Arithmetik, 2 Bde. 
28) Babenhorst: Kryptogamenflora, I. Bd., 3. Abthl. Pilze, 28. u. 29. Liefg. 29) Ranke: 
Der Mensch, H. Bd. 30) Günther: Geophysik. II. Bd. 31) Suess: Das Antlitz der Erde,
11. Bd. 32) Landois: Lehrbuch der Physiologie, 1. u. 2. Lie(g. 33) Groth: Physika], Kry- 
stallographie, 1 Bd. 34) Lehmann: Physikalische Technik, 1 Bd. 30) Weinstein: Handbuch 
der pbysikal. Maßbestimmungen, I. Bd. 37) Falke: Die Kunst im Hause, 1 Bd. 38) Wurz 
hach: Biograph. Lexikon des Kaiserthums Österreich, 14. und 15. Bd. 39) Schmid: Enzy­
klopädie des gesummten Erziehungs- und llnlerrichtswesens, 9. und 10. Band (Schluss).

5
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40) Grimm: Deutsches Wörterbuch. VII. Bd. 10 und 11. Lfg. und XII. Bd. 2. Ltg. 41) Mätzner: 
Altenglische Sprachproben, 11 Bd. Wörterbuch, 10. Lief'g. 42) Mittelschule in Graz: Ver­
handlungen über den Gymnasiallehrplan, 1 Band. 43) Schipper: Englische Metrik II. Tlil. 
1. Hallte. 11) Hetlinger: Lehrbuch der Fundamentaltheologie, 1 Bd. 45) Beyer: Laut­
system des Neufranzösischen, Bierbaum: Die Beform de; iremdsprachl. Unterrichtes, die 
analytisch-directe Methode, Kühn: Der französ. Anfangs-Unterricht, Münch: Zur Förderung 
des französischen Unterrichtes, Ohlert: die fremdsprachliche Beformbewegung mit besonderer 
Berücksichtigung des Französischen, Sweet: Elementarbuch des gesprochenen Englisch, Victor 
Der Sprachunterricht muß umkehren. Weitzenböck; Zur Beform des Sprachunterrichtes 
zusammen !t Helte.

B. S c h ü l e r b i b l i o t h e k .

Ankauf .  1) Young: Die Sonne, 1 Bd. 2) Tyndall: Das Wasser, 1 Bd. 3) Peters 
Die Donau und ihr Gebiet, 1 Bd. 4) Düntzer: Lessings Leben, 1 Bd. 5) Falkenhorst: Dev 
Zauberer vom Kilima-Ndjaro. I Bd. (1) Proschko: Jugendheimat 11. Jhrgg., 1 Bd. 1) Nitsche: 
Der Goldsucher in Australien, Kühn: Schwester Martha, Wiedemann: Der Katzenraphael, 
Smidt: Admiral Garpfänger, Braun: Vera, Both: Der Widerpart, Meisner: Zar und Zimmer­
mann, Ziegler: Unveränderlich treu, Meissner: Ferdinand Gortez, i) Bändchen. 8 ) Kaden: 
Italien, 1 Bd. 9) Biller: feurige Kohlen, 1 Bd, 10) Hoffmanu: Der Pirat, 1 Bd. 11) Hehns: 
Der letzte der Mohikaner, 1 Bd. 12) Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts, 
1 Bändchen. 13) Diercks: Das Buch der Jugend, II, Jahrgg. 1 Bd. 14) Geistbeck: Der 
Weltverkehr, 1 Bd. 15) Kolberg; Nach Ecuador, i Bd. IG) Hesse-Wartegg: Canada, 1 Bd. 
17j Umlauft: Holzels geograph. Charakterbilder. 1 Bd. 18) Hoffmann; Der neue deutsche 
Jugendfreund, 42. Bd. 19) Pichler: Der Hetter in der Not.li, 1 Bd. 20) Zöbrer: Der letzte 
Bitter, 1 Bd. 21) Groner: Heldenthaten unserer Vorfahren. 1 Bd. 22) Daminer: Der Natur­
freund, I. Jhrgg., 1 Bd. 23) Kaufmann: Albrecht Dürer, 1 Bd. 24) Noß: Primus und Samo, 
die Fahrt der Sibylle, der Wildgärtner von Heiligenblut, 3 Bdchn. 25) Keil: Im fernen 
Orient, I Bd. 20) Spyri: Arthur und Squirrel, Frisch: Stadt- un i Landgeschichten, Am 
Abendtisch, Was das Leben bringt, 4 Bändchen. 27) Khull: Geschichte der altdeutschen 
Dichtung, 1 Bd. 28) Wildermann: Die Grundlehren der Elektricität, 1 Bd. 29) Müller: Der 
Gorillajäger, 1 Bd. 30) Engelmann: Parzival, 1 Bd. 31) Petersen: Prinzessin Use, 1 Bdchn. 
32) Wägncr: Unsere Vorzeit, I. Bd. 33) Gerstäcker: Humoristische Erzählungen, 1 Bd. 
34) Sträßle: Illustrierte Naturgeschichte, 2 Exemplare in je 1 Bd. 35) Gräsers Classiker 
für den Schulgebrauch, 13 Bändchen: Körner: Zriny, Klopstock: Oden, Shakespeare: Julius 
Cäsar, Coriolanus, Lessing: Minna von Barnhelm, Nathan der Weise, Schiller: Wilhelm 
Teil, Don Carlos, Göthe: Hermann nnd Dorothea, Iphigenie auf Tauris, Torquato Tasso, 
Kgmont, Götz von Berlichingen. 30) Hölders Classiker für den Schulgebrauch, 11 Bändchen: 
Shakespeare: Julius Cäsar, Klopstock: Oden, Herder: Der Cid, Göthe: Hermann und Do­
rothea, Iphigenie auf Tauris, Götz von Berlichingen, Schiller: Wallenstein, Wilhelm Teil, 
Lessing: Minna von Barnhelm, Emilia Galotti, Nathan der Weise. 37) Holmann: Der Käfer­
sammler, 1 Bd. 38) Mayer: Steiermark im Franzosenzeitalter, 2 Exemplare in je 1 Bd. 
39) Calwer-.Iäger: Käferbuch, 1 Bd. 40) Sachs: französisch-deutsches und deutsch-franzö 
sisches Wörterbuch, 2 Bde.

C. G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e .

Ankauf .  Kiepert: Je eine politische Wandkarte von Italien, den britischen Inseln 
und von Frankreich, zusammen 3 Stück.

D. N a t u r g e s c h i c h t e .

G e s c h e n k e :  1) Von Herrn ProfessorFerd. Schnabl: 1 Buteo vulgaris (Mäusebussard), 
1 Strigiceps cinerarea (Wiesenweihe). 2) Von Herrn Profesor Gustav Knohloch: 1 Sitta 
caesia (Spechtmeise). 3) Von Herrn Gustav Scherbaum: 1 Podiceps minor (kleiner Fluss­
taucher), I Gallus domesticus (Hamburger Huhn), 1 Columba livia dasypus (Trommeltaube). 
1 Palumbes torquatus (gemeine Ringeltiube), 1 Sommateria spectabilis (Königsente), 1 Va- 
nellus cristatus (Kibitz). 4) Von Herrn Dir. J. Frank: 1 Salamandra rnaculata (Gefleckter 
Salamander). 5) Von den Schülern: a) der V. CI. Bich. Fritscli: 8  Stück Mittelmeer- 
Mollusken, Eduard Scheiesinger: 1 Geweih mit Bast von Gervus elaphus (Hirsch), b) der
IV. CI. Leop. Petternel: 1 Heliothrix (Kolibri), c) der II. CI. Jos. Wregg: 1 Turdus musien 
(Singdrossel), I Actitis spectabilis (Uferläufer), 1 Otus brachyotus (Sumpföhreule), 2 Perdix 
cinerea (Rebhuhn), Männchen und Weibchen. 0) Von Herrn Professor Vincenz Bieber: 
27 Stück Mineralien, Gesteine und Petrefakten. 7) Von Herrn J. Swaty: 2 Stück Turmalin 
in Margarodit. 8) Von Herrn A. Göl.z: 1 Stück Tropfstein aus der Kronprinz Rudolfs-
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Grotte. 9) Von den Schülern der II. CI. Joh. Fiala: 1 Stück Meerschaum; Franz Oster­
berger: 3 Stück Tropfsteine von Fiume, Karl Pusswald: 1 Stück Gelb- und 1 Stück Weiß 
bleierz.

Ankauf.  1) Leulemann: Zoologischer Atlas. 5. und 6 . Serie. 1 i  Tafeln. S) Etui 
mit Präparierwerkzeugen: 2 Scheeren, 2 Messer, 2 Lancetten, 2 Nadeln, .1 Pincette. 3) 5 Wein­
geistpräparate: 1 Argonauta argo. 1 Cydippe pileus, 1 Serpula uncinata, 1 Holothuria tubu 
losa, 1 Commatula mediterranea. 4) 19 Stück Mineralien: 1 Spatheisenstein, 1 Äntimonit, 
1 Pseudomorphose nach Pyrit, 1 Realgar, 1 Kobaltglanz, 2 Bergkrystalle mit Asbest und 
Rutileinschluss, 1 Heliotrop, .1 Labradorit, 1 Lapis lazuli, lHyalith, 1 Bernstein mit Insekten­
einschluss, 'i Feldspathe, 1 Alaunstein, 1 Kupfer (gediegen), 1 Glimmer, 1 Dolomit, 1 Phos­
phorit. 5) 1 Rasiermesser. G) I Acipenser (Stör) auf Gestell. 7) Ausgestopfte Thiere: 
I Syrmium aluco (Bauinkauz), I Otus vulgaris (Waldohreule), 1 Pteropus edulis (fliegender 
Hund), I Lutra vulgaris (gem. Fischotter), I Cricetüs frumentarius (Hamster), t Mus terrestris 
(Wühlmaus), I Rhinolophus hippocrepis (kleine Hufeisennase), I Erinaceus europaeus (ge­
meiner Igel), I Myoxus glis (Siebenschläfer), I Mus decumanus (Wanderratte), I Mustela 
martes (Edelmarder). Vorhandene, bisher unbestimmte Mineralien wurden von Herrn Prof. 
Vincenz Bieber l'i Stück bestimmt und adjustiert.

E. P h y s i k .

Ankauf .  1) Savart’s Apparat für Klangfiguren. 2) !) Krystallplatten in Korkfassung 
(.optisch-einachsige und zweiachsige). 3) Elektromagnet mit Anker und Hebel auf Gestell. 
■I) 2 kleine elektr. Vacuumlampen auf Gestell. 5) 2 Handtelephone, öj Ein Mikrophon.

F. C h e m ie .

Ankauf .  Verschiedene Reagentien und kleine Geräthc.

G. G e o m e t r i e .

Ankauf .  I) 7 Körpermodelle aus Holz für die darstellende Geometrie: Durchdringung:
a) eines horizontalen dreiseitigen Prismas mit einem schiefen vierseitigen Prisma, b) einer 
fünfseiligen Pyramide mit einem senkrechten vierseitigen Prisma, c) zweier Cylinder von 
verschiedenen Durchmessern (die Achsen bilden einen Winkel), d) eines Cylinders mit einem 
Kegel (die Achsen bilden einen Winkel), e) eines senkrechten sechsseitigen Prismas mit einer 
Kugel (centrisch), 1) eines Cylinders mit einer Kugel (excentrisch), g) eines Kegels mit einer 
Kugel (excentrisch). 2) Ein Reißzeug.

H. F r e i h a n d z e i c h n e n .

Ankauf .  1) Jacobsthal: Grammatik der Ornamente, 5. Liefg. 2) Meurer: Italienische 
Flächenornamente aus der Zeit der Renaissance 5. und G. Heit. 3) Langi: Das menschliche 
Skelett.

I. G e s a n g .

Ankauf .  I) l’ie l: 8 Kirchenlieder für gemischten Chor, 1 Heft. 2; Jaspers: a) 10 Ma­
rienlieder für gemischten Chor, Partitur und I- Stimmen; 12 Motetten (Kirchenlieder) für
4 gemischte Stimmen, Partitur und 4 Stimmen.

VIII. Maturitätsprüfung.
Die mündliche Maturitätsprüfung wurde unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Real- 

schuldirectors Rudolf Beicliel am 18. Juli 1887 abgehalten, und dabei erhielten von den 
7 Candidaten I ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 5 ein Zeugnis der Reife und I die 
Bewilligung zur Wiederholung der Prüfung aus der Geschichte und Geographie nach den 
Ferien. Diese Maturitäts-Wiederholungsprüfung fand am 19. September 1887 unter dem Vor­
sitze des Herrn k. k. Landesschulinspectors Dr. Johann Zindler statt, und der Geprüfte wurde 
dabei für reit erklärt. Von den für reif erklärten 7 Abiturienten wollten sich wenden: 2 zur 
Technik, I zu landwirthschaftlichen Studien, 1 zum Bergwesen, 1 zur Kriegsmarine und 
:i  zum Eisenbahnbetriebsdienst.

Zur Maturitätsprüfung am Schlüsse des Schuljahres 1887/8 meldeten sich alle 7 Schüler 
der VII. (.lasse, zu denen noch 1 Externist kam. Bei den schriftlichen Clausurprüfungen 
am 4., 5., G., 7., 8 . und 9, Juni waren folgende Aulgaben zu bearbeiten:
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a) Aus der deutschen Sprache: Österreichs Lorbeeren aut dem Schlachtfelde und auf dem 
Felde des Geistes.

b) Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche: Histoire de Charles XII. (Ghap.
V.—1710) par Voltaire.

c) Übersetzung aus dem Deutschen ins Französische: Mozarts Leben von Beyle.
d) Übersetzung aus dem Englischen ins Deutsche: The Voyage (Washington Irving), aus 

Koch’s englischem Lesebuche, II. Theil.
e) Aus der Mathematik: !) Eine Person A hat das Recht 12 Jahre hindurch am Schlüsse 

eines jeden Jahres eine Rente von 250 11. zu beziehen; sie lässt sich jedoch gleich zu 
Beginn des 1. Jahres einen Vorschuss von 1000 11. auszahlen, wogegen dann in den 
ersten (i Jahren ein jährlicher Abzug von 125 fl. und in den folgenden (i Jahren ein zu 
bestimmender weiterer Abzug von dei Rente stattzufinden hat. Wie groß muss nun 
dieser letztere Abzug sein, wenn der Berechnung eine 5%ge Verzinsung der Beträge zu 
Grunde gelegt wird?
2. In welchem Verhältnisse müssen die beiden verschiedenen Kanten eines Pyramiden- 
würfels (Tetrakis-Hexaeder) zu einander stehen, damit der Inhalt des in demselben ent­
haltenen Würfels die Hälfte des Inhaltes des ganzen Körpers ausmacht V
3. Einem Quadrate, dessen Seite s gegeben ist, soll eine Ellipse umschrieben werden, 
deren Flächeninhalt doppelt so groß ist, als derjenige des dem Quadrate umschriebenen 
Kreises. Die Aufgabe ist durch Rechnung zu lösen und das erhaltene Resultat für die 
beiden Axen der Ellipse zu construieren.

f) Aus der darstellenden Geometrie: 1) Die 2. Trasse einer Ebene ist unter 15“ zur Haupt- 
axe geneigt gegeben; man soll die 1. Trasse suchen, wenn die Ebene mit der Haupt-
axe einen Winkel von 30° einschließt. 2) Es sind die i- Ecken a, b, c, d einer Pyramide
durch ihre Coordinaten gegeben: a J x r  y r  z =  0 ; b j s  r  y ~  0, z z  t ;
c [ x ~ z ~ 0 ,  y — 3; und d j x ~  5. y rr z -= 0. Man soll die Pyramide durch
Drehung um die Kante cd in eine solche Lage bringen, dass die Fläche bcd in die
1. Projectionsebene zu liegen kommt, und ferner ist in der neuen Lage der Selbst- und 
Schlagschatten auf allen 3 Projectionsebenen anzugeben, wenn die parallele Lichtstrahlen­
richtung senkrecht zur 3. Projectionsebene ist. Schließlich ist das Netz der Pyramide 
zu zeichnen. 3) Es ist das Bild einer Kugel in freier Perspective zu zeichnen, welche die 
Grund-, Bild-, Vertical- und Horizontebenen berührt. Die Augdistanz ist linal so groß 
als der Kugeldurchmesser, die Richtung der Lichtstrahlen die übliche, zur Bild-, Horizont-
und Verticalebene gleich geneigte; der Schlagschatten ist nur auf der Grundebene zu
suchen.

Die mündliche Maturitätsprüfung wird unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Schul- 
rathes und Gymnasialdirectors Heinrich Noe am 10. Juli 1888 abgehalten und das Ergebnis 
derselben im Programme von 1888/9 veröffentlicht werden.

Alter der Gandidaten: 17 Jahre bei 3, 18 Jahre bei 3, 19 Jahre bei 1, 20 Jahre bei 1.
Die Studien dauerten: 7 Jahre bei 3, 8 Jahre bei 5.

IX. Chronik.
1. Die Aulnahmsprülungen für die I. Classe fanden am 15. und Hi. Juli, dann am Hj. 

und 17. September statt; die Aufnahmsprüfungen für die übrigen ('.lassen, sowie die 
Wiederholungsprüfungen wurden am 10. und 17. September vorgenommen. Am IS. Sep­
tember wurde der Eröllnungsgottesdicnst abgehalten und am Hl. September der regel­
mäßige Unterricht begonnen.

2. Am 18. August war der Lehrkörper bei dem zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes 
Sr. k. und k. Apostolischen Majestät in der Domkirche celebrierten Hochamte vertreten.

3. Bekanntgabe der Ernennung des suppl. Lehrers an der Gommunal-Oberrealschule in 
Leitmeritz Adolf Mager zum k. k. wirklichen Lehrer an der hiesigen Anstalt. Minist.- 
Erl. vom 31. August 1887, Z. 15031, L. S. 1t. 10. September 1887, Z. 512!).

L Am l!t. September fand die Maturitäts-Wiederholungsprülung statt unter dem Vorsitze 
des Herrn k. k. Landesschulinspectors Dr. Johann Zindler, welcher an diesem Tage 
auch in einigen Classen dem Unterrichte beiwohnte.

5. Am 1. October wurde das Allerhöchste Namensfest Sr. k. k. Apostolischen Majestät 
durch einen Schulgottesdienst gefeiert, und der Lehrkörper wohnte dem aus gleichem 
Anlasse in der Domkirche abgehaltenen Hochamte bei.

ti. Am H.). November wurde das Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin durch einen Schul­
gottesdienst gefeiert.

7. Am 27. October wurde die Stadt Marburg durch den Besuch des durchlauchtigsten 
Kronprinzenpaares beglückt, an dessen Empfange sich die ganze Anstalt betheiligte. 
Dabei wurde den Directoren der hiesigen Mittelschulen die Ehre zu Theil, dem durch­
lauchtigsten Kronprinzenpaare vorgestellt zu werden.
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8. Das I. Semester schloss am 11. und tlas II. .Semester begann am 15. Februar.
9. Am 12. März geleitete die Anstalt den am 1(1. März verstorbenen Schüler der I. Classe 

Ernst Tisso zum Grabe.
10» Am 1'., 5., (>., 7., 8 . und 9. Juni wurde die schriftliche Maturitätsprüfung abgehalten, 

die mündliche Prüfung wird am 10. Juli stattlinden.
11. Am 28. Juni wohnte der Lehrkörper der zum Andenken an das Hinscheiden Sr. Majestät 

des Kaisers Ferdinand I. in der Domkirche abgehaltenen Trauergottesdienste bei.
12. Am 1-4. Juli wurde das Schuljahr mit einem Gottesdienste und der Zeugnisvertheilung 

geschlossen.

X. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
1. L. S. R. 1 (5. Juli 1887. Z. 2795. Freiwilligen Repetenten kann die Schulgeldbefreiung 

unter den dafür geltenden Bedingungen zuerkannt oder belassen werden.
2. L. S. R. 0. November 1887. Z. 7033. Genehmigung der Verlegung der analyt * 

chemischen Übungen auf 1—3 Uhr nachmittags am Mittwoch und Samstag für die Zeit 
vom October bis Ende März.

3. L. S. R. 26. November 1887. Z. 7386. Definitive Genehmigung der Einbeziehung 
der Akustik in den physikalischen Lehrstoff der 3. Classe.

4. L. S. R. 9. December 1887. Z. 7724. Schlecht gedruckte Classikerausgaben sind
aus der Schullectüre und den Schülerbibliotheken zu beseitigen.

5. L. S. R. 11. April 1888. Z. 1636. Genehmigung der Vertheilung der Lehrfächer 
und Classenordinariate für 1888/9.

6. L. S. R. 24. Mai 1888. Z. 2958, II. Juni 1888, Z. 3251, 17. Juni 1888, Z. 3496. 
Genehmigung der Lehrtexte und Lehrbehelfe für das Schuljahr 1888/9.

7. L. S. R. 11. Juni 1888, Z. 2487. Genehmigung der Stundeneintheilung für das
Schuljahr 1888/9.

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1888 9.
Zufolge Erlasses des h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 2. Jänner 1880, 

Z. 85, sind für die Aufnahmsprüfungen zum Eintritte in die I. Classe 2 Termine bestimmt, 
von denen der erste an das Ende des Schuljahres auf den 15. und 16., erforderlichen Falles 
auch auf den 17. Juli (1887/8 auf den 14. Juli), der zweite aber in den Anfang des Schul­
jahres 1888/9 auf den 16. und 17., erforderlichen Falles auch auf den 18. September fällt 
ln jedem dieser Termine wird ..über die Aufnahme definitiv entschieden. Eine Wiederholung 
der Aufnahmsprüfung an derselben oder an einer anderen Lehranstalt für dasselbe Schul­
jahr ist unzulässig.

Zur Aufnahme jener Schüler, welche sich für eine höhere Classe melden, sowie zur 
Vornahme der Wiederholungs- und Nachprüfungen ist, die Zeit vom 16. bis 18. September 
(vormittags von 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis 5 Uhr) bestimmt. Der Eröffnungs- 
gottesdienst wird am 18. September abgehalten. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 
19. September.

Die Schüler, welche von einer Volksschule kommen, haben die nach einem vorge- 
schriebenen Formulare ausgefertigten Schulnachricliten sammt dem Tauf- oder Geburts­
scheine mitzubringen ; jeder in eine höhere Classe neueintretende Schüler hat nebst dem 
Tauf- oder Geburtsscheine das Zeugnis vom 2. Semester 1887/8 vorzuweisen.

Zum Eintritte in eine höhere Classe ist eine Aufnahmsprüfung in allen Fällen vor­
zunehmen, in welchen der Bewerber ein Zeugnis über die 1887/8 zurückgelegte, unmittelbar 
vorhergehende Classe einer gleichnamigen und gleichgestellten öffentlichen Lehranstalt der 
im Reichsrathe vertretenen Länder nicht vorlegen kann Die Classe, in 'welche der Schüler 
aufgenommen wird, hängt von dem Ergebnisse der Prüfung ab, für welche eine Taxe von 
12 11. im vorhinein zu erlegen ist. Für die Aufnahme der Privatisten gelten dieselben Be­
dingungen wie für die öffentlichen Schüler.

Jeder neu eintretende Schüler hat die AufnalimStaxe von 2 11. 10 kr. und den Uiblio- 
theksbeitrag von 1 fl., jeder wieder eintretende Schüler hingegen blos den Uibliotheksbeitrag 
von l 11. bei der Einschreibung zu entrichten.

Das Schulgeld beträgt für jede Classe jährlich 30 11. und ist in 2 gleichen Raten 
innerhalb der ersten sechs Wochen eines jeden Semesters zu zahlen.

Die Direction und die Professoren werden während des Schuljahres jederzeit bereit 
sein, den Eltern oder deren Stellvertretern über die Schüler alle gewünschten Auskünfte und 
Rathschläge zu geben; der Schule wird es immer nur sehr erwünscht sein, mit dem Eltern­
hause ununterbrochen in engem Verkehr zu stehen, um auf diese Weise das Wohl der 
Schüler nach Möglichkeit zu fordern.
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XII. Verzeichnis der Schüler.
I. C l a s s e .  Anderluh Alois, Arledter Hermann, *liöiim Rudolf, Brandstätter Jojef. 

Bressnig Hubert, Descovich Ali'ons Ritter von Oltra, *Franz Leo, Gersthol'er Josef, Glagovšeg 
•loset, G reiner Ferdinand, Handl Alfons. *Hauser Otto, Heigel Theodor, Kantz Rudolf, Kösll 
Josef, Laab Edmund, Lininger Otto, Mach Franz, Michl Reinhold, Oswald Alois, Oswald 
Johann, Pachernig Felix, l'latzer Alois, Pušuik Simon, Riedl Josef, *Riedler Karl, Rotier 
Johann, Schwab Josef, Sigl Johann, Sparovitz Ludwig, *Spielvogel Otto, *Stunipf Engelbert, 
lomschitz Franz, Wagner Rudolf, Wögerer Hermann, Wolfzettel Ferdinand, Wreschak Rudolf, 
Zamolo Konrad. 3S.

II. C l a s s e .  Bressnig Karl, DoleCek Rudolf, *Eichkitz Georg, Fiala Johann, Figdor 
Wilhelm, Formacher Alfred Edler von Lilienberg, *Garbeis Paul, Glaser Albin, Hantsch Karl, 
Hartinger Karl, *Hausmanninger Victor, Heckei Hermann, Heilmann Rudolf, Jöbstl Vincenz, 
Kozourek Franz, *Krajc Mathias, Krüger Ernst, Luhn Karl, Matiak Max, Meden Anton, 
Umelko Max, Osterberger Franz, Pečina Leopold, Pusswald Karl, Schlöinieher Heinrich, 
Schneider Friedrich, Schnepf Karl, Sieberer Johann, Sporn August, Sporn Josef, Uri Otto. 
Wregg Josef, Mondei Friedrich. 33.

III. C l a s s e .  Baader Hermann, Dolinschek Anton, Ferlinz Hugo. Friedrich Leopold, 
Gleichweit Adolf, *Haim Alexander, Janschitz Victor, Kandutsch Robert, Koranczuk Ferdinand, 
Koranczuk Karl, *Kraus Friedrich, Loisel Dominik, Müller Arthur, Nimmerrichter Johann, 
Orthaber Stefan, Plhak Karl, Poppauer Aurel, Radey Ferdinand, *Rossmann Joset, Schwing- 
hannner Julius, Tschernitschek Friedrich, Windegger Josef, Zadravec Jakob. ■!?>.

IV. C l a s s e .  Böhm Johann, Chladek Franz, Dolkowski Leon, Felber Johann, Fischer 
Franz, Frolnn Nestor, Gaißer Johann, Jäger Alois, Jäger Franz, Ketz Josef, Kosmatil Alois, 
Petternel Leopold, Schmidt Karl, Schöppel Otto, Schrimpf Friedrich, Smetana Rudolf, Trif- 
kovič Johann, Weidt Richard, *Weissenherger Julius. 19.

V. C l a s s e .  *Diermayr Hans, Erntner Johann, Fritsch Richard, Jenitschek Franz, Kraus 
Hugo, Meixner Johann, *Pollak Samuel, Scheibel Robert, Schelesinger Eduard, Sernee Ra­
dovan. 10.

VI. C la s s e .  Arledter Friedrich, *Bäumel Adolf, Dieskau Otto Ritter von, Droll Wilhelm, 
Holzer Rudolf, Kaup Ignaz, Mayr Maurilius, Nasko Max, *Staimnen Adolf, Zurunič Lazar. 10.

VII. C l a s s e .  Frolnn Heinrich, Kodella Ludwig, Kropsch Arthur, Pajek Otto, Salo­
mon Gustav von Friedberg, *Sentscher Anton, Stöger Manfred. 7.

Anmerkung. Die mit einem * bezeichneten Schüler haben die Vorzugsclasse erhalten.

XIII. Statistik der Schüler.

j C a s s e
z_

1. Z ah l .

Zu Ende l !S 8 (> /7 ........................................
Zu Anfang 1887/N........................................
Während des Schuljahres eingetreten

I. 11. UI. 'V. v ^ VI. i VII. I

57
42

33
38

1

26
24
—

16
21
1

9

1°

7
11
-

7
7

155
153

2
Im Ganzen also aufgenomnien . . . ~42 89 24 22 10 11 7 ~ 1 5 5

Darunter:
Neu aufgenomnien und zwar:

an fgestiegen ........................... 85 2 1 3 1 1 1 41
Repetenten................................ — _ _ __ _ _ - —

Wieder aufgenommen und zwar:
a u fg es tieg en ........................... 37 23 19 9 9 6 193
Repetenten................................ 7 — —. _ - 1 - 8

Während des Schuljahres ausgetreten 4 n 1 3 _ L _ ""J 15

S c h ü l e r z a h l  zu En de  1387/8 . . 88 33 23 19 10 10 7 ~ 140
Darunter:

Öffentliche Schüler . . . . 38 33 23 19 10 10 7 ; 140
Privatisten................................ _

1
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G 1 a s s e

2. G e b u r t s o r t  i V a t e r l a n d  .

M arb u rg .....................................................

I. n . 111. IV. v. VI. VII.

15 7 10 9 5 3 3 52
Steiermark überhaupt . . . . . . 13 14 5 5 2 2 2 43
K ä r n te n ..................................................... 1 2 — 1 — 2 — G
Krain . . . . ■..........................., . _ 2 _ — 1 _ 3
K ü sten lan d ................................................ 2 _ 2 _ 1 — _ 5
Tirol .......................................................... — 3 1 _ _ _ _ 4
Niederösterreicli . . .......................... 3 2 _ _ — 5
S ch lesien .................................................. - 1 _ — _ _ — 1
B ö h m e n .................................................. i ] 2
Galizien . .............................................. — — _ _ _ 1 — 1
S ieb en b ü rg en ......................................... 2 2
U n g a r n ..................................................... 2 — 1 2 1 — 2 8
Kroatien und S la v o n i e n .................... 1 - 1 1 _ — — 3
D a lm a t ie n ......................................... , _ _ 1 _ _ _ — 1
B o s n ie n ................................................... _ _ 1 _ 1 _ 2
Ita lien ........................................................ 1 > - __ _ _ _ _ 1
S c h w e iz ................................................... — — — 1 — — 1

Summe . 

3.  M u t t e r s p r a c h e .

88 33 23 19 10 10 7 140

Deutsch 34 80 19 15 9 8 G 121
S lo v e n is c h ................................................ 4 2 2 2 1 _ 1 12
C ecb isch ...................................................... 1 — 1
P o ln is c h ..................................................... - 1 _ 1 — 2
S e r b isc h ...................................................... _ I _ 1 — 2
I t a l ie n is c h ................................................ — —'' 2 — — - — 2

Summe . 

4 .  R e l i g i o n s b e k e n n t n i s .

88 83 23 19 10 10 7 140

Katholisch des l;it. I t i l u s ..................... 3.1 32 22 17 9 8 7 130
Griechisch-orientalisch .......................... — — — 1 — 1 — 2
Evangelisch Augsburger Confession 
Isr a e lit isc h ..............................................

8 1 _ 1 _ 1 _ C
— — 1 — 1 — — 2

Summe . 38 3S 23 19 10 10 7 140
5.  L e b e n s a l t e r .

10 J a h r e ...................................................... 1 1
11 .............................................................. 7 7
lä  ,  ..................................................... 11 8 1 — — — — 20
13 „ ................................................... 10 16 G 2 — — — 34
14 , ................................................... G 7 7 4 2 — — 20
15 ........................................................... 2 2 6 5 3 1 19
I f i ........................................................... 1 — 2 4 3 3 — 13
17 ,  ................................................... -- _ _ 2 1 _ 3 6
18 ,  ................................................... -- — 1 1 1 4 3 10
19 ........................................................... 1 — 2 — 3
20 „ ................................................... -- — — — — — 1 1

Summe . 88 83 23 19 10 10 7 140

6. Nach dem Wohnorte der Eltern.
Ortsangehöi'ige........................................... 23 21» 12 IG 7 4 3 8G
Auswärtige ................................................ 15 12 J1 3 3 G 4 54

Summe . 38 23 19 10 10 7 140
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7. C l a s s i f i c a t i o n .
a) Zu Ende des Schuljahres 1887 8 .

I. Fc>rlgangsclasseviml Vorzug

Zu einer \ViederhoTungsprfifii)ig zuge- 
l a s s e n .......................... ...

II. F o r tg a n g sc la sse ................................
III. ,  ..................................
Zn pinta' Nachtragsprüfung krankheits­

halber z u g e la s s e n .....................
Ausserordentliche S chü ler.....................

Kumme .
b) N a c h t r a g  v om  S c h u l j a h r e  1886/7 .

Wiederholungsprüfungen waren bewilligt
Entsprochen h a b en .....................
Niehl entsprochen haben (o<ler 

nicht, erschienen sind). . .
Nachlragsprüfungeki waren bewilligt .

Entsprochen h a b e n .....................
Nicht ehtsprdcheri haben . . 
Nicht erschienen sind . . . .  

Darnach ist das E n <1 e r g e h n i s  fül
I. Eorlgaugsčlasse mil Vorzug . . .

I 'ngejirüll b lieben .....................................
Summe .

8 . Geldleistungen der Schüler.
Pas Schulgeld zu zahlen waren ver­

pflichtet
im 1. .S e m e ste r ...........................
im 2. S e m e s t e r ..........................

Zur Hüllte waren b e f r e i t .....................
(tanz befreit waren im 1. Semester

im '2. Semester . 
Da« S c h u l g e l d  betrag im ganzen

im ). S e m e s t e r ..........................
rni 2. S e m e s t e r ...........................

Zusammen 
Die A u I n a h in s I a x en betrugen 
Die LeTi rill i I t e l  lie i t r ä  ge  betrugeil . 
Die T a x e n  i i i r  Z e  n gn i s d u pl i c a  te  

be trugen..........................................
Summe .

9. B e s u c h  d e s  U n t e r r i c h t e s  in de n  
r e l a t i v - o b l i g a t e n  und  nichtobligaten 

G e g e n s t ä n d e n .
Slovenische S p ra c h e ................................
Englische S p r a c h e ................................
Analytische C h e m i e ................................
S te n o g r a p h ie .............................. |,

II.  Cm-s
I i e - a n g ..................................  )■ ̂ -Uls

I I .  t.urs

10. Stipendien.
Anzahl der Stipendien . 
Anzahl der Stipendisten . , 
Gesammtbetrag der Stipendien

C 1 a. s s e 1
_ _ _ _ _ _ _ _ _ 1’/.usaniuii'ii

■ I . ' II. ‘ III. IV. | v. VI. ! VII.

6 4 3 1 2 2
- - - - - - - - - - - - - -

1 19
23 21 14 12 4 5 3 82

8 4 3 3 2- 2 2 19
3 3 2 0 1 1 13
3 1 1 — — — — 5

— — 1 1 — — 2
| — — — — — — —

38 33 23 ’ 19 10 10 — f~\ 140

3 4 2 2 1 8 15
■ • 3 2 2 1 3 — 11

3 1 .— — — _ _ _ — 4
— — 1 — — — . — 1

— — — — — — — .

— — — — — — —
— — 1 — — — — 1

8 3 4 1 o 1 1 20
37 27 21 15 7 r, G 118

< 3 — ■ — • — 1 ■ _ _ _ _ 11
5 — — — — — — 5

| — — 1 — — — — 1
57 33 2G IG 9 7 7 ir>5

41 18 17 10

j ' f, ; 

1 0 G 108
24 20 IG 11 G 9 G 92

1 ■ ■ — — — — _ _ _ '—
— 19 7 11 3 o l 43
11 14 8 8 4 1 1 50

G15 270 255 150 105 m DO 1020 fl
3G0 300 240 1G i> 90 135 ‘)0 1138011
975 570 495 m 195 270 m  Poop n.

75-CO 4-20 2-10 4*20 2.10 2 1 0 2 -10; 92-40,,
— — — ' — —

1 — _ _ _ — — I 11.
75-GÖ 5-20 2-10 210 TTö 2, 10||93’40fl.

ii . :

12 16 13
■
9 50

— ■ — - 3
o

5 5 13

| — — 13 8 — — 21
1 — — —  ' — _ _ _ —-

14 9 3 1 — — — 27
j — ___

1 2 , 1 4
1 -- 1 _ _ _ 2 _ 1 4

— 100 — noo — 200 - GOOfl.


